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Ein friſcher Hauch.
In dem altmodiſchen Haus in der Wilhelmſtraße zu Berlin ſcheint

an erfriſchender Luftzug geweht zu haben, wenn nicht alle Anzeichen
tägen, ſo ſcheint man im auswärtigen Amt des früher daſelbſt herr
ſhenden Geiſtes einen Hauch verſpürt zu haben. Die „Kreuzzeitung“
pußte geſtern die engliſchen Preßſtimmen, welche da meinen, die Ent
riſtung Deutſchlands in der Kongoangelegenheit ſei ſchwerlich ernſt
gemeint, mit der Nachricht abzufertigen, daß der engliſche Botſchafter

wahrſcheinlich ein Lied davon ſingen könne, wie an allerhöchſter Stelle
ber die jüngſte angelſächſiſche Vertragsumgehung gedacht wird, und
daß man keinesfalls daran denke, ſich auf Stimmungsmacherei, Ent
riſtungsmeetings, offiziöſe Waſſerſtrahlen und dergleichen ſchöne Dinge
zu beſchränken, um nächſtdem gelaſſen den Degen einzuſtecken, ſondern
daß man mit aller Energie auf ſeinem Schein beſtehen will. Ganz
in gleicher Richtung bewegt ſich auch ein bereits im Auszuge
aitgetheilter Artikel der „Kölniſchen Zeitung“, dem freilich
die Eierſchalen offiziöſer Mache noch ſo ſichtbar anhaften, daß man
die Entſtehungszeit deſſelben mit ziemlicher Gewißheit in den Augen
blick verlegen kann, wo dem bisherigen laissez fair, laissez aller im

Auswärtigen Amt von oben ein energiſches Quos ego den Weg
kreuzte. Der Artikel beſchäftigt ſich mit der marokkaniſchen Ange
legenheit und plaudert mit herzerfriſchender Naivetät aus, daß die
deutſche Regierung vorausſichtlich den drei in Marokko ſich vorerſt
noch in diplomatiſchen Formen um die Frucht zankenden Mächten,
Frankreich, Spanien, England völlig freie Hand gelaſſen haben würde,
wenn ſie nicht mit dem Kongo und dem ſpaniſchen Handelsvertrage
ſo unliebſame Erfahrungen gemacht hätte, und fügt hinzu, daß das
deutſche Reich ſich nun nicht länger als quantité négligeable be-
handeln laſſen wolle. Hält man dieſe von allen Seiten als offiziös
anerkannte Auslaſſung mit der erwähnten Information der „Kreuz-
zeitung“ zuſammen, ſo iſt es unverkennbar, daß dieſelbe Kraft, die vor
drei Jahren urplötzlich den Herrn von Caprivi beſtimmte, ein Kriegs
ſchiff nach Chile zu entſenden, nachdem er ſich noch acht Tage zuvor
in Reichstage in allen Tonarten gegen die Nützlichkeit und Noth-
wendigkeit ſolcher Verwendung unſerer Flottenfahrzeuge ausgeſprochen,
auch diesmal ihre machtvolle Wirkung geltend gemacht hat. Die deutſche
Nation wird es freudig begrüßen, wenn das nur matt glimmende
Feuer der kolonialen Begeiſterung und der Theilnahme an auswärts
engagirten deutſchen Jntereſſen durch ein Machtwort des Kaiſers zum
lodernden Feuer angefacht wird. Jn der That iſt ja die Samoa-
Angelegenheit, der der Kaiſer ebenfalls eine raſche Erledigung ge-
wünſcht haben ſoll, trotz aller von dem Auswärtigen Amt ausgehen
den Anregungen und Ermahnungen noch genau auf demſelben Fleck,
wie vor acht Wochen, und über die Verpachtung des Landſtreifens am
Kongo wird ſeit drei Wochen in allen Zeitungen Englands, Frank-
reichs, Belgiens und Deutſchlands geleitartikelt ſo und ſo viel
Reſolutionen und Proteſterklärungen ſind abgegangen, und noch immer
vermag die Citypreſſe den Deutſchen fade Redensarten zu bieten, die
theilweiſe ſo plumpe Schmeicheleien enthalten, daß ſie beleidigend
wirken. Jn der marokkaniſchen Frage hat ja Lord Roſeberry, nach-
dem er bei dem Herzog von York gut dinirt hatte, ein Aehnliches
verſucht, er meint, der Tod des Sultans hätte unangenehme Folgen
haben können, wenn die europäiſchen Staatsmänner weniger klug und

maßvoll wären. Der Engländer wird wünſchen, den europäiſchen Staats
männern ſo lange dieſe gute Cenſur ertheilen zu können, bis er auch
auf der andern Seite der Meerenge von Gibraltar ſein Schäfchen
ins Trockene gebracht hat. Mit Recht verlangt die Berliner Preſſe,
daß Deutſchland thunlichſt nicht blos ein Kriegsſchiff, ſondern ein
ganzes Geſchwader nach Tanger abſenden ſolle; der erwähnte Artikel
des rheiniſchen Blattes will davon allerdings noch nichts wiſſen.

Die kolonialen und auswärtigen Wirren häufen ſich. Es iſt
charakteriſtiſch, daß die Anregung, in einer Berliner Konferenz neuer

dings eine endgültige Beilegung der jetzigen Streitfrage und der
künftigen Konflikte, die noch in der Zeiten Schoße ruhen, herbeizu-
führen daß dieſe Anregung von Frankreich kommen
mußte. Man hat darauf halboffiziös erwidert, daß man
eine Konferenz für eine ſchöne Sache halte und nicht darauf
beſtehen werde, dieſelbe in Berlin zu ſehen, richtiger ſei es, daß die
deutſchen Intereſſen überhaupt wahrgenommen werden als wo ſie
wahrgenommen werden. Wir finden darin eine bedauerliche Be
ſtätigung der Anſicht die wir neuerlich über das geſunkene Anſehen
der deutſchen Diplomatie äußern mußten. Wenn es ſich bewahrheiten
ſollte und die Blättermeldungen thun mit großer Beſtimmtheit
kund, daß etwas Derartiges geſchehen iſt daß von höchſter Stelle
aus die Herren im Auswärtigen Amt zu einem etwas flotteren Tempo
angetrieben worden ſind, ſo wäre das in der That ein Ereigniß von
hervorragender Wichtigkeit für unſere äußere Politik. Bei der Art
und Weiſe wie Graf Caprivi eingeſtandener Maßen ſeine Stellung
auffaßt, braucht mit einem ſolchen Syſtemwechſel darum noch kein
Perſonenwechſel verbunden zu ſein.

Ruſſiſche Wippchen.
Die „Kusskaja jizn“ ſchreibt, daß auf Befehl des Miniſteriums

des Jnnern über die in den ruſſiſchen Fabriken angeſtellten Aus
länder (meiſt Deutſche) genaue Erkundigungen eingeholt werden
ſollen.

Dieſe Daten ſollen dazu dienen um die Thätigkeit der Ausländer
auf dem Gebiete der Jnduſtrie klar zu legen, insbeſondere aber, um
feſtzuſtellen, in wie weit die ruſſiſche Induſtrie deren Hülfe bedarf. Die
Einſammlung der Daten ſoll von Seiten der Fabrik-Inſpektoren und
deren Gehülfen erfolgen, zu deren Unterſtützung vom Miniſterium
je ein Beamter für jedes Jnduſtrie-Centrum zur Leitung der Arbeit
geſtellt werden wird.

Dieſe Anordnung ſcheint dem Wortlaut gemäß vollſtändig ge-
rechtfertigt zu ſein. Wir wollen aber nun zeigen, was unter den
ruſſiſchen Verhältniſſen mit ziemlicher Beſtimmtheit ſich aus
derſelben entwickeln wird.

Die ruſſiſche Jnduſtrie, auch Landwirthſchaft, iſt mit geringen
Ausnahmen zur Leitung ihrer Unternehmungen faſt ausnahmslos
auf die Hülfe von Ausländern angewieſen. Dies iſt eine Thatſache,
die einfach nicht beſtritten werden kann, denn die Beweiſe liegen hier-
für vor.

Sogar die größten Deutſchenhetzer fühlen ſich gezwungen, in
dieſen Fällen zu dem ſonſt ſo verhaßten „Njemjec“ zurückzugreifen.

Seit einigen Jahren beſteht nun ein Geſetz, wel-
ches die Anſtellung von Ausländern als Leiter von
irgend welchen Fabrikanlagen oder Gütern verbietet. Man hat ſich
in Rußland dadurch zu helfen gewußt, daß man faſt überall Stroh-
männer aufgeſtellt hat, deren echt ruſſiſche Namen nun ſtolz auf dem
Papier prangen, während die alten Leiter von zweiter Stelle aus

ihr Geſchäft weiterführen. Wie viel dies aber gekoſtet
hat und immer noch koſtet, dies überſteigt alle Be
griffe d. h. die unſrigen. Anſcheinend war der damalige Gold
regen dem Miniſterium nicht unangenehm geweſen, und wünſcht
man ſich nach der alten Regel „l'appétit vent en mangeant“ einen
neuen. Insbeſondere werden wohl die nach den einzelnen Jnduſtrie

Bezirken abgeſandten Beamten hülfsbedürftige
Perſonen ſein. Doch dies ſchließt nicht aus, daß die Herren in
Petersburg ihren Happen abbekommen werden.

Wir werden uns ſeiner Zeit erlauben, an der Hand eines der
oben erwähnten Berichte die Glaubwürdigkeit unſerer anſcheinend un
glaubwürdigen Worte zu beweiſen.

Deutſches Reich.
Das Proportionalſyſtem für die Parlamentswahlen

beſchäftigt z. Z. die politiſchen Kreiſe in Württemberg und Baden.
Da dürfte es von Werth ſein, einmal mitzutheilen, wie ſich das Ver
fahren nach den von Staatsanwalt Dr. Gageur in Freiburg in
ſeiner bekannten Schrift gegebenen Ausführungen en würde:
Der Wähler erhält die Wahlzettel zugeſtellt, die am Kopfe die deut
liche Parteibezeichnung (Reformpartei, Centrum, Sozialdemokratie oder
ähnlich) tragen und zugleich die Namen der von der Parteileitung
vorgeſchlagenen Bewerber enthalten. Den Namen des von ihm be
vorzugten Bewerbers macht er auf irgend eine Weiſe kenntlich (durch
Unterſtreichen, durch ein Kreuz davor u. ſ. w.) Paßt ihm keiner der
Bewerber, ſo ſchreibt er einen anderen Namen hin und dieſer
geſchriebene Name gilt dann als der bevorzugte. Jſt kein Name
ausgezeichnet, ſo gilt der oberſte als ſolcher. Der Wähler hat
alſo mit Abgabe dieſes Stimmzettels zugleich für eine Partei
und für einen Mann innerhalb dieſer Partei votirt. Nach
Schluß des Wahlaktes zählt nun die Wahlkommiſſion
zunächſt die Wahlzettel nach der Parteibezeichnung, und es wird nach
dem von Profeſſor d'Hondt erfundenen ſogenannten belgiſchen Ver-
fahren (Gageur S. 75) ausgerechnek, wie viel Abgeordnete auf jede
Partei entfallen. Iſt dies feſtgeſtellt, ſo erledigt ſich die Perſonen
frage ſehr leicht. on den Trägern der auf den einzelnen Liſten
ſtehenden Namen ſind diejenigen die erwählten Abgeordneten der
Partei, deren Namen am häufigſten als bevorzugte gekennzeichnet
ſind. Bei Stimmengleichheit entſcheidet, falls nicht einer der Be
werber freiwillig zurücktritt, das Loos, oder der Aelteſte gilt als ge
wählt, oder je nachdem das Geſetz die Entſcheidung treffen will.
Natürlich wäre bei dieſem Verfahren prinzipiell das Richtigſte, daß
das ganze Land nur einen einzigen Wahlkreis bildete und die abge
gebenen Stimmen durchgezählt würden. Das hätte aber
zur Folge, daß dem Wähler ein Wahlzettel mit 60 bis 70
Namen in die Hand gegeben werden müßte, unter denen er den
Mann ſeines Vertrauens herauszuſuchen hätte. Es liegt auf der
Hand, daß das nicht angeht. Es würde alſo eine gewiſſe Wahlkreis
eintheilung auch unter dem Proportionalſyſtem einzutreten haben,
wobei aber nicht vergeſſen werden dürfte, daß man ſich um ſo weiter
vom prinzipiell Richtigen entfernt, je mehr Wahlkreiſe man macht.
In dieſer Erwägung glaubte die Kommiſſion die richtige Mitte zufinden in dem Verſchiag etwa vier oder fünf Wahlkreiſe zu bilden,

von denen jeder 16 oder 13 Abgeordnete zu wählen hätte. Unter
16 Namen würde auch der politiſch weniger geſchulte Wähler ſich noch
zurechtfinden, und die Wahlkreiſe wären immer noch groß genug, um
das Prinzip der Proportionalität zu ſeinem Rechte kommen zu laſſen.

Die Bedeutung der Feſtung Danzig. Das litterariſche
Beiblatt des e „Militär-Wochenblattes“
enthält eine höchſt intereſſante Ausführung über die militäriſche
Bedeutung Danzigs. Wir heben daraus das Folgende hervor:Danzig iſt bei ben reichen Hilfsmitteln als Depotplatz von

großer Bedeutung und hat ſich als ſolcher bewährt es liegt an
der Mündung eines großen Stromes und beherrſcht damit die
Handelsverhältniſſe des ganzen Stromgebietes, verbindet die
Vortheile der Lage an der Strombarrière mit den maritimen

d e m

(Nachdruck verboten.)

Halle im Liede.
Von W. Gebensleben.

Daß unſre Stadt Halle eine der ſchönſten Städte Mitteldeutſch
lands iſt, davon ſind nicht nur alle Touriſten überzeugt, welche ihr
und dem herrlichen Saalethale je einen Beſuch abgeſtattet haben,
ſondern auch alle ſtändigen Bewohner, Hallenſer ſowohl wie Halloren
und Hallunken in welche drei Kategorien bekanntlich ſeit unvor
denklichen Zeiten die Einwohner von Halle getheilt ſind. Die Natur-
Enthuſtaſten ſchwärmen für die Saale mit ihren unvergleichlichen

ferpartien, die übrigen loben das gemüthliche, behagliche, nicht zu
heure Leben, den vornehmen Geiſt, der in ihr walket alle aber
nd des Ruhmes voll, daß es wie man zu ſagen pflegt in
Halle ein ausgezeichnetes Pflaſter iſt. Seine Berühmtheit hatte Halle
in alter Zeit der Fülle des daſelbſt gefundenen Salzes zu danken,
woher denn auch ſein Name ſtammt; von der Neige des 17. Jahr-
hunderts ab aber iſt unſre Stadt in erſter Linie berühmt als Schul
ſtadt, als Univerſitätsſtadt. Wer kennt nicht in den deutſchen Landen
Auguſt Hermann Francke's unſterbliche Gründung die Francke'ſchen

tiftungen? Wer auf dem ganzen Erdenrund nicht die vereinigte
iedrichs Univerſität Halle Wittenberg Und die Profeſſoren und
tudenten ſind es, beſonders in früheren Jahren, nicht zum Wenigſten

geweſen, welche der Stadt Halle ihr Gepräge gegeben haben. Jn
neueſter Zeit, ſeitdem Handel und Induſtrie hierſelbſt ſo mächtig
emporgekommen, ſeitdem Halle ſogar in die Reihe der Großſtädte ein-
getreten iſt, hat ſich dieſer Einfluß der Univerſitätsangehörigen zwar
nicht mehr in demſelben Maße auf das geſammte hieſige Leben und

eben bemerkbar gemacht aber noch immer ſpricht Jedweder,
wenn er von Halle ſpricht, zuvörderſt und vor Allem
on ſeiner Univerſität; noch immer ſind während der

niverſitätsferien nicht nur die Kollegs, ſondern auch die Reſtau
tants und die Gondeln auf der Saale leer, noch immer klagen
während dieſer Zeit alle jungen Damen „Ach, wie iſt es jetzt lang
weilig in Halle, weil die Studenten Ferien haben noch immer

mit einem Worte, die Univerſität die eigentliche Seele unſerer
tadt. Es iſt daher kein Wunder, wenn faſt alle Lieder und

Reime, welche auf Halle Bezug haben, ſich mit der Univerſität und

ten Söhnen, den Herren Studioſen, beſchäftigen. Niemand iſt ja
ngesfreudiger als die deutſche Studentenſchaft, und in mehr als

dreißig Studentenverbindungen, mithin allwöchentlich an mehr als
ſechzig „Kneipabenden“ wird von den Hallenſer Studenten manch
fröhliches Lied mit friſcher Kehle geſungen manch fröhliches Lied,das auch unſere Stadt grüßt und pt. Man gehe nur einmal am

Sonnabend Abend ſpät durch die ſtillen Gaſſen pardon, dieſe
alte, gute Bezeichnung iſt ja ſeit Kurzem aufs Strengſte verpönt, und
man darf nicht mehr Fleiſchergaſſe, Leitergaſſe, Scharrngaſſe und wie
die alten lieben Studentengaſſen alle hießen, ſagen, ſondern muß
den hochtrabenden Namen „Straße“ auf ſie alle anwenden man
gehe nur einmal am Sonnabend Abend ſpät durch die ſtillen
Straßen, und man wird hier herüber und dort herüber den fröh-
lichen Cantus aus den Studentenkneipen ſchallen hören

„Stoßt an, Halle ſoll leben, Hurrah hoch
Die Philiſter ſind uns gewogen meiſt,
Sie ahnen im Burſchen, was Freiheit heißt
Frei iſt der Burſch!“

Oder es tönt die alte Weiſe
Wo ſind die, die vom breiten Stein

Jücht wankten und nicht wichen,
Die ohne Spieß bei Scherz und Wein
Den Herrn der Erde glichen
Sie zogen mit geſenktem Blick
In das Philiſterland zurück

Der „breite Stein“, was iſt das? Das war vor langen, langen
Jahren in der Mittelſtraße, als daſelbſt die Trottoirs nicht fein
ſäuberlich an beiden Seiten der Gaſſe dicht an den Häuſern entlang
liefen, ſondern in der Mitte des Weges (daher der Name Mittel
ſtraße) ein einziger, aus großen, nebeneinander eingerammten Steinen
beſtehender Fußgängerpfad vorhanden war. Der wurde männiglich
der „breite Stein“ genannt und auf ihm promenirten ſporen- und
ſchlägerklirrend die Muſenſöhne. Ein „Ausweichen“ auf dieſem
Steine gab es nicht, woher denn oftmals Reibereien und Menſuren
unter den Studenten auf offener Straße, derbe „Holzereien“ mit der
wohledlen „Lattcherzunft“ entſtunden. Waren aber die „Lattcher“
gar zu ſehr in der Uebermacht, ſo rief der bedrängte Studio mit
lauter Stimme: „Burſchen heraus!“ und alsbald ſtürmten aus allen
Häuſern der Umgebung mit blankem Gewaffen die Kommilitonen
herfür, um im Kampfe um den breiten Stein die Ehre der Studenten-
ſchaft hoch zu halten. Damals hatten die Pedellen viel zu thun.
Jetzt iſt es in dieſer Beziehung Gott ſei Dank anders geworden

andere Zeiten, andere Sitten! Die Pedellen wiſſen gar nicht, wie
gut ſie's jetzt haben.

Noch manches andere Studentenlied giebt es, das auf unſer
Halle Bezug hat; ſo z. B. das alte fliegende Blatt vom „Bruder
Straubinger“, welches zugleich ebenfalls Zeugniß ablegt, wie wenig
zart die Bande waren, welche die Studioſen mit den jungen Burſchen
anderer Berufsarten verknüpften. Der Bruder Breslauer fragt:

Gott grüß dich, Bruder Straubinger,
Wie kommſt du denn nach Halle?

worauf der gute Handwerksburſch aus Straubing wehleidig erwidert:

Gott grüß dich, Bruder Breslauer,
's hat mir ſehr gut gefalle.
Der Meiſter und die Meiſterin
Da hatt' ich nicht zu klagen,
Doch mit den Academici
Konnt' ich mich nicht vertragen.

Der Aermſte, er wollte ſich nämlich in die damals ſlorirende
„Burſchenſchaftliche Bewegung“ miſchen und da höre man nur
wie ſchlecht ihm das bekommen iſt

Ein ſchwarzrothgolden Band hatt' ich
Auf letzter Meſſ' gekauft,
Dran band ich meine Sackuhr feſt,
Daß ſie mir nicht verlauft.
Da kam ein Studio wie ein Gaul,
That den Hund auf mich hetzen,
Die Sackuhr ſchlug er mir ums M.
Das Band riß er in Fetzen!

Und ſo klagt er weiter! Auch daß ihm ſeine Herzallerliebſte
beim Tanz von den böſen Studenten abſpenſtig gemacht wird! Zart
drückt ſich j, wie man aus dem Obigen ſieht, der arme Bruder
Straubinger nicht gerade aus aber wer will ihm das verdenken,
wo ihm ſo arg übel mitgeſpielt wurde

Ein anderes, noch heute in Studentenkreiſen nicht ſelten geſunge
nes Volkslied handelt von „Adam und Eva im Paradeis“, wie ſie
wider das Verbot des Herrn den Apfel aßen und infolge deſſen aus
dem Paradieſe vertrieben wurden. Und da ſie nun alle Beide drau
ßen auf der Straße liegen, faßt Adam einen kühnen Entſchluß
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Vortheilen eines Hafens, kann dabei von der See aus nicht
bombardirt werden. Es bildet den Sperrpunkt einer Eiſen
hahn und hat durch die Natur eine außerordentlich begünſtigte Lage.
Aber die Vortheile können aufgewogen werden durch einen
überlegenen und geſchickten Gegner, der die Terrainverhältniſſe
zu benutzen verſteht, durch die Jahreszeit, welche den Strom
und die Gräben mit Eis bedeckt, durch eintretenden
Mangel verſchiedenſter Art, durch eine ſchlecht disziplinirte
Beſatzung. Danzig muß in einem Defenſivkriege mit Ruß-
land den Pivotpunkt abgeben. Es laſſen ſich Ver-
hältniſſe denken, wie in jenem großen ſupponirten Kriege
mit zwei Fronten, daß die Hauptkräfte in Frank-
reich beſchäftigt ſind und einer verhältniß-
mäßig kleinen Armee die Behauptung des Oſtens zufällt.
An eine Behauptung Oſtpreußens würde in
einem 187 Falle nicht zu denken ſein.
Man wird ſich begnügen müſſen, Königsberg und Pillau feſt
zuhalten. Die Abſicht, die Weichſel direkt zu vertheidigen
würde zur Zerſplitterung führen. Dagegen iſt alles Land
weſtlich der Wechſel vom Delta derſelben aus zu ſchützen. Jſt
man im Beſitz der Nehrunng und des großen oder Marien
burger Werders mit Brückenköpfen von Marienburg und Dir-
ſchan, auf der einen Seite von Königsberg und Pillau, aufder anderen Seite von Danzig und Weichſelmünde mit Neu

fahrwaſſer und der Weſterplatte t itg ſo kann der Feind
an ein Ueberſchreiten der Weichſel nicht denken, er
müßte ſich denn theilen und ſich der Gefahr ausſetzen, einzeln
geſchlagen zu werden. Wollte er es mit der ganzen Armee
thun, ſo würde er ſeine Verbindungen preisgeben. Eine Armee
von 50000 Mann und eine angemeſſene Anzahl Landwehren
in den feſten Plätzen wären im Stande, einen Bewegungskrieg
unter den günſtigſten Bedingungen zu führen, vorausgeſetzt, daß
wir die See beherrſchen.

Zeitungsſchan.
Der neue freiſinnige Programmentwurf wird vom

„Vorwärts“ folgendermaßen beurtheilt:
„Ein näheres Eingehen auf die Einzelheiten u. ſ. w. können

wir uns verſagen, da er keine endgiltige Anerkennung bisher ge
funden hat und da jeder Kenner unſeres (ſozialdemokratiſchen) Pro
gramms weiß, daß jener Entwurf bis auf den Paſſus betreffs der
Bauerngüter auf eine Umſchreibung einiger von der ſozialdemo-
kratiſchen Partei erhobenen Tagesforderungen herauskommt
Ihr (der Freiſinnigen) Vorgehen iſt nur wieder ein Symptom
jener ſozialiſtiſchen Endosmoſe, der Durchſickerung ſozialiſtiſcher
Jdeen, die wir ſchon bei verſchiedenen anderen Gelegenheiten nach
weiſen konnten, und ſomit ſind wir ganz zufrieden mit dieſer
ſchmeichelhaften und uns ermuthigenden Nachahmung unſerer Be-
ſtrebungen.“

Dieſe neue Nachahmung ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen
durch den Freiſinn wird nur die Wirkung haben, daß
das Aufgehen der freiſinnigen Parteigruppen in die
„etwas mehr links“ ſtehende Sozialdemokratie beſchleunigt wird.

Zur Frage der Konvbertirung der 4proz. preußiſchen
Anleihen, die wir in Nr. 271 der „Hall. Ztg.“ eingehend
ventilirten, wird der „Nat.Ztg.“ von ſachkundiger Seite ge
ſchrieben:

„Das letzte offiziöſe Beruhigungs- Communiqué hat natürlich
die vorauszuſehende Wirkung gehabt, die Beſitzer der 4proz. Konſols
ſcheu zu machen und einen rapiden Coursſturz in dieſem Papier
herbeizuführen. Wenn nun die allgemeinen wirthſchaftlichen
Verhältniſſe günſtiger lägen, als es der Fall iſt, könnten wirdem Beiſpiel anderer Nationen folgen. Der billige Geldſtand
allein darf aber nicht verlocken. Die Urſachen deſſelben beruhen

mit einer unheimlichen Schnelligkeit konvertirk, die ſchlechten darf
der Kapitaliſt getroſt behalten. Wir wollen die beklagenswerthen
Verluſte an ſolchen zu verſchmerzen ſuchen, aber nicht gleichzeitig
das Schickſal der von dieſen Verluſten Betroffenen noch dadurch
erſchweren, daß man ihnen das Zinserträgniß der guten Papiere
auch noch reduzirt. Es wire eine Zeit kommen, wo die Konver
tirung der 4 proz. Konſols keinem Bedenken mehr unterliegt, einſt-
weilen möchten wir noch für eine angemeſſene Friſt plaidiren!“

Für die Einführung der Prügelſtrafe tritt die
„KreuzZeitung“ ein; das Blatt nennt die Prügelſtrafe ange
ſichts der ſpeziell in der letzten Zeit ſich in ſo erſchreckendem
Maße häufenden entſetzlichen Mordthaten, angeſichts der be
denklichen Verrohung eines Theiles unſerer Bevölkerung, ein
Gebot der Nothwendigkeit, um den erbärmlichen Mordgeſellen
und Rowdies mit wirkſamen Mitteln zu Leibe zu gehen:

„Es iſt unſeres Erachtens keine Zeit mehr zu verlieren, dieſes
wirkſame und bei Rohheiten und Mordthaten ſehr angebrachte
Zuchtmittel wieder zu einem integrirenden Beſtandtheile der Strafe
zu machen. Unſere Gefängniſſe und Zuchthäuſer weiſen ununter
brochen eine erſchreckende Fülle auf, eine große Anzahl von rohen
Eeſellen friſtet hinter Kerkermauern ein ſorgenloſes Daſein und
verurſacht dem Staate jährlich Tauſende und Abertauſende von
Mark an Unkoſten. Zuchthaus und Gefängnißſtrafe hat, wie die
Erfahrung lehrt, für jene Elemente nichts Abſchreckendes, unddeshalb ſt es an der geit, dieſe Strafen durch ein weiteres Zucht

mittel in Geſtalt regelmäßiger körperlicher Züchtigung zu unter
ſtützen. Ernſte Einwendungen gegen eine ſolche Verſchärfung der
Strafmittel laſſen ſich nicht geltend machen und ſelbſt jene Libe-
ralen, die ſich noch ganz vom „HümanitätsDuſel“ durchdrungen
eigen oder von der „ethiſchen Kultur“ „Wunderwirkungen“ erhoſen, wünſchen „im. Stillen“ die Prügelſtrafe für jenes Mord-

geſellen und r herbei. Aber ganz abgeſehen hiervon,
die nur aus Luſt an Mord und Todtſchlag verübten Grauſam-
keiten machen die Einführung körperlicher Züchtigung in der That
nothwendig und es ſteht außer Zweifel, daß ſolche Leltionen einen
durchgreifenden erziehlichen Einfluß ausüben werden. Die Regie
rung wird ſich den Dank der weiteſten Kreiſe erwerben, wenn ſie
mit einer Verſchärfung der Strafe für jene rohen Frevelthaten durch
Einführung der körperlichen Züchtigung vorgeht.“

Unter der Rubrik „Spitzfindigkeiten“ lieſt man im
„Hamburgiſchen Correſpondent“:

„Madrider Berichte machen man weiß nicht recht weshalb
gerade jetzt den Verſuch, dem in den letzten Zügen liegenden

und von den Aerzten ſchon aufgegebenen deutſch ſpaniſchen Handels
vertrag neues Leben einzuhauchen. Man diskutirt ganz ernſthaft
die Frage, ob die Erklärung des Reichskanzlers, betreffend die Friſt,
bis zu der die Reichsregierung ſich an den Vertrag von 1893
gebunden erachte, als Endpunkt der Friſt den Schluß der
jetzigen Legislaturperiode der Kortes oder den Schluß der laufen
den Seſſion im Auge gehabt habe und was die Hauptſache iſt, ob
Deutſchland den Vertrag noch als verbindlich erachten werde, wenn
es der Regierung gefallen ſollte, die laufende Seſſion bis zum
Herbſt zu vertagen. Daß es ſich hier um eine Spitzfindigkeit han
delt, geht ſchon daraus hervor, daß der ſpaniſche Handelsminiſter
mit einem Zollſchlag von 50 pCt. zum Maximaltarif gedroht hat,
wenn es ſich herausſtellen ſollte, daß Graf Caprivi auf eine Ver
tagung bis zum Herbſt nicht eingehen ſollte. Dieſe Drohung,
falls ſie erfolgt iſt, dürfte in Berlin, wie man uns
ſchreibt, ſehr kalt gelaſſen haben denn ob Zollſätze, die an ſich
ſchon einen prohibitiven Charakter tragen, noch um die Hälfte er
höht werden, iſt ziemlich gleichgiltig Zur Sache ſelbſt wird in
Madrider Blättern aus der am 25. Mai von dem deutſchen Bot-
ſchafter überreichten Note eine Stelle zitirt, in der es heißt, die
deutſche Regierung werde ſich an den Vertrag nicht mehr gebunden
erachten, wenn ihn die Cortes in ihrer jetzigen Legislaturperiode nicht
genehmigen. Der Wortlaut dieſer Note entzieht ſich der Kenntniß
weiterer Kreiſe dagegen iſt der Sinn der Erklärung bisher nur
dahin wiedergegeben worden, daß der Vertrag, wenn er überhaupt
zu Stande kommen ſollte, „in der jetzigen Tagung“ die Zu
ſtimmung der Cortes erhalten müſſe. Auf Vertagung wird ſich
die Regierung ſchwerlich einlaſſen denn ſo gut die Seſſion bis

ällt es den Gegüern einer beſſeren Geſtaltung der Beſtenrich ſchwer, ſachliche Gründe geltend zu machte eng

operiren darum mit dem zugkräftigen Schlagworte: Mo
Dabei überſehen ſie aber gefliſſentlich, daß das
Heltung befindliche e wen thatſächlich m o

Anderes als ein verſchleiertes Monopol darſtellt; denn
grundlegenden Paragraphen (5, 6, 7, 8 und 9) ſind aus
im Jahre 1886 g. „Monopolvorlage einfach lin
Hand in das neue Geſetz hinübergenommen worden. er

Durch jene Beſtimmungen wird nicht nur die Technik dez
Brennereibetriebes den Anordnungen der Steuerbehörde v
unterworfen, der Betrieb ſelbſt auf Stunden eingezwängt und
die Möglichkeit einer freien Ausnutzung unvermuthet eintreten
der Betriebsvortheile, ſowie die Möglichkeit, unvorhergeſehene
Nachtheile durch eine Betriebsänderung unſchädlich zu machenauegeſehloſen, die Anordnungen gehen ſogar ſo weit, daß eg

dem Brenner nicht einmal möglich iſt, den Tagesertrag ſeiner
Produktion zu erkennen und zu kontrolliren; denn der Steuer
fiskus legt bereits auf das werdende Produkt ſeine Hand ind
entzieht es ſelbſt den Blicken des Beſitzers.

Dieſer Zuſtand iſt, das werden die Freihändler ohne
weiteres zugeben müſſen, doch gewiß kein „freier“. Tritt alſo
hierzu noch das Odium der „Liebesgabe“ und eine trotz des
angeblichen Millionengeſchenkes üble Lage der Brennereien, ſo
iſt es doch klar, daß eine Reform angebahnt werden muß. Daß
eine ſolche nur auf dem Wege zum definitiven Monopol ge
funden werden kann, iſt unbeſtreitbar. Mögen doch die Freihändler, die im Jahre 1886 mit allen Parteien in der W

derung, der Branntwein müſſe mehr bluten, einig waren
poſitive Vorſchläge machen, wie ſie ſich eine anderweitige er
giebige Regelung der Spiritusſteuer unter Sicherung dez
Brennereigewerbes denken

Es iſt ſchon hervorgehoben, daß in Deutſchland die Ver
brauchsabgabe für Spiritus im Vergleich zu anderen Ländern
eine auffallend geringe iſt. Oeſterreich erhebt von Trinkbrannt-
wein etwa 90 Mk., ebenſoviel die Schweiz, Italien 112 Mk,

t 143 Mk., England 389 Mk. und Rußland noch mehr.
eutſchland aber erhebt nur 70 Mk.) Gleichwohl iſt in Deutſch

land der Schnaps ſchlechter und theurer als in irgend einem
Nachbarlande. Bricht darum die Freihandelspreſſe anläßlich des
Monopolprojekts in den Ruf aus Die Brenner wollen den
Branntweinpreis erhöhen, ſo läßt ſich der gute Erfolg einer
ſolchen Behauptung erklären. Allein dieſe Behauptung ſſt
falſch. Durch das geplante Monopol würde der Trinkbrannt-
wein bei uns billiger und beſſer werden als bisher denn derStaat ſoll die Reinigung übernehmen und dem en
ſoll ein Preistarif vorgeſchrieben werden. Der Zwiſchenhandel
iſt es nämlich bei uns, der die enormen Summen, die in an
deren Ländern der Staatskaſſe zufließen, einheimſt.

Dem deutſchen Zwiſchenhändler koſtet der Spirilus
einſchließlich der Konſumabgabe 105 Mark; im Kleinhandek
hat 95 prozentiger Spiritus einen Preis von 1,40 Mark für
das Liter, bringt alſo einen Verdienſt von 50 Prozent.
Der Trinkbranntwein gilt, im Glaſe einzeln verſchenkt, 100
bis 150 Mark pro Heltoliter. da er einen Spiritusgehalt von
22 bis 39 Prozent Tralles hat, ſo ſtellt der vorſtehende Satz
einen Verkaufspreis des ſogar meiſt ſchlecht gereinigten
Spiritus von etwa 250 bis 400 Mark dar. Der Verdienſt
der Zwiſchenhändler iſt alſo ein ganz ungeheurer und er kann
ohne jeden Schaden erheblich reduzirt werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die Delegation und Kal-

noky. Die Delegationen werden, wie jetzt allgemein be
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auf der momentanen ſtarken Verſchiebung der Kapitalien von tagt ö wäblicheiandern Welttheilen nach Europa, in de Mißtrauen der Kapi u u r t kannt wird, erſt im Herbſte ſtattfinden, ſchon aus dem Grunde, ſeitig da
taliſten gegenüber der Lage der Jnduſtrien, in dem außerordent regierung hatte zweifellos den Zweck, der Verſchleppung des Ver damit der Groll, der ſich in die öffentliche Meinung gegen beziehung
lich tiefen Stand der Rohprodukte, für welche keine genügende trages ein Ende zu machen und Spanien vor die Alternative zu unſern Miniſter des Aeußeren, den Herrn Kalnoky einge Anlagen
Verwendung vorhanden iſt und endlich in der Zunahme der ſtellen, auf geordnete handelspolitiſche Beziehungen zu Deutſchland niſtet, ohne ſchädliche Wirkung vorübergehe. Wohl hat Graf m
Metallprodultion, die ihrerſeits eine Anlage in Zinswerthen an zu verzichten, oder den Vertrag in kürzeſter Friſt zur Vollziehung Kalnoky die Nachricht, als ob er auch die Krone in der haptiſfſtrebt. Vor etwa 10 Jahren ſtanden die 4i/proz. Konſols, eben zu bringen.“ Zivilehefrage gegen Wekerle und Szilàgyi, ſeinen Ein Wfalls unter dem Druck von Konverſionsbefürchtungen, ca. 103 er t d 211 5 m 1893/94em. en z geltend zu machen verſucht hätte, durch ſeine Organe dealſo ungefähr wie jetzt die 3 prozentigen. Seitdem haben wir fluß gen 9 n P fuch h 735 and veragewaltige Schwankungen in dein Zinsfuß erlebt. Es darf daran Zur Vranntweinſtener-Frage. wentiren laſſen. Aber hier zu Lande glaubt eben wie ſich aus V an o
erinnert werden, daß der Privatdiskonto im Januar vorigen r allen Aeußerungen konſtatiren läßt, kein Menſch dieſen Ve SchreibeiJahres während der öſterreichiſchen Konvertirungen etwas über Herr von DieſtDaber hat einen Geſetzentwurf behufs ſchwichtigungshofräthen und Herr v. Wekerle ſelbſt hat in ſeiner thekar).
1 Proz. notirte, um kurz nach Schluß der Operation einem anderweitiger Regelung der Branntweinſteuer ausgearbeitet und letzten Rede im Abgeordnetenhauſe durchſchimmern laſſen, daß Feſllichke
ſtrammen Zinsfuß von 4 Proz. Platz zu machen Die Konver der Oeffentlichkeit übergeben, der in betheiligten Kreiſen leb eine ſolche Einflußnahme nicht jeden Zweifel ausſchließend, ein tun gfeſt
un d Aproz. Dre Furn ein Erſparniß von Millionen haften Beifall findet, von freihändleriſcher Seite aber heftig be fach weggeleugnet werden könne. Es iſt ſicher, daß, wenn du
riner allgemeinen g. n. der n kämpft wird. Die Empfindung, daß die Branntweinſteuer immer die Delegationen ſtattfinden ſollten, dieſe Angelegenheit ſei iſt,
egdezn veſnhriich ſein konnten, indem ſie noch bieiſere Lied Neuregelung unterworfen werden muß, iſt allgemein. Daß dort von der Oppoſition, namentlich von Ugrons zur Sprache in Erf
Maſſen proletariſtren würden. Wir dürfen doch nicht über die Freihändler ſchon aus Haß gegen die Landwirthſchaft gegen gebracht werden wird, nur rechnet man ſehr richtig, wenn man durch des hieſi
Khen, daß die Kapitaltſten, darnnier namneltlich kleinere Rentiers, ein ſolches Unternehmen ſich wenden, kann nicht Wunder die Vertagung dieſen Angriffen die Spitze zu benehmen, d. h. um 4
Wittwen, penſionirte Offiziere und Beamten, Wohlthätigkeitsanſtalten nehmen. Graf Kalnoky in ſeiner Stellung halten zu können hofft. Denn Jun
geradezu zwiſchen zwei Feuer gerathen. Die guten Papiere werden Bei dem gegenwärtigen Stande ver Spiritusproduktion um nichts weniger, als um eine eventuelle Demiſſion Kalnoky's Landdie

an
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Der Adam der ſprach „Das hat nun ein End' „Zu Halle auf dem Markt während die linke Seite tief im Schatten der ſtillen Baumwand aus Jn
Ich gehe nach Halle und werde Student“. Da ſteh'n zwei große Löwen z liegt. Alles ſchläft ringsum, nur eine Nachtigall ſchlägt im Walde, HalleCDer Herrgott der ſprach „Das iſt mir egal; O Du Halliſcher Löwentrotz, und unſre Gondel gleitet geräuſchlos im Schatten nahe an dem zur Rüj
Doch gehſt Du nach Halle, ſo werde Weſtphal“. Wie hat man Dich gebändigt! Strande des Parkes, ſtromabwärts. Bald ſehen wir die hohe Brücke vor Zſcherbe
Der Adam, der fuhr nach der „Egge“ hinaus Zu Halle auf dem Markt uns, die Giebichenſtein mit Cröllwitz verbindet, auf dem linken Ufer SEr wurde gleich Fuchs und pumpte bei Laus. Da ſteht ein großer Rieſe; tauchen bewaldete Hügel empor, auf deren höchſtem die freundliche rn p.

Wer kennt heute noch die „Egge“? Und doch exiſtirt ſie noch. Er trägt ein Schwert und regt ſich nicht, d i erere rechts aber, W epheuumwachſenem er
Es iſt noch jetzt eine Gaſtwirthſchaft draußen in den Pulverweiden, Er iſt vor Schreck verſteinert. Fels ragen Die Ruinen der alten Burg, des Giebichenſtein. a Juntf
wo das alte Corps Gueſitphalia (die „Weſtfälinger“, wie ſie früher hebt ſich der Thurm mit ſeinem ſpitzen Schieferdach in die Lüfte, Frankft
allgemein hießen), lange Jahre ſeine „Kneipe“ hatte der Wirth aber Zu Halle auf dem Markt durch die zerbrochenen Vogenfenſter und die Mauerbreſchen fallen die Regi
führte den wenig anheimelnden Spitznamen „Laus“. Da ſteht eine große Kirche; o. dg flimmernden Strahlen des Mondes und bleiben auf dem blühenden egiAndere Reime beſingen den Schlägerklang und die Freuden der Die Burſchenſchaft und die Landsmannſchaft Flieder haften, der auf dem Burghofe ſteht. Von drüben herüber Herrn
Menſur; der Hallenſer Studio führte ſeit Alters eine gute und ge Die haben da Zeit zum Beten. aber, wo der „Krug zum grünen Kranze“ liegt, flacert ein Licht t R
e h und an vor a fröhlichen Strauß ſcheint Die große Kirche und der Rieſe von Stein ſind auf dem Markte ine wie im Tann klingt der Sinventen Weife durch de Piecen
früher wenigen nern dem „Kommilitonen gehabt zu noch heute vorhanden die beiden Löwen haben ihren Standort ge An der Saale hellem Strande Operbaben im Gegentheil man lag dem Waffenſpiel oft und mit Eifer wechſelt; fie liegen jetzt zu beiden Seiten des Haupteingangs zur Stehen B m ſ z d kühn!“ wurde
ob. Davon geben u. A. die folgenden beiden Verslein Zeugniß Univerſität an ihrer Statt auf dem Markt aber erhebt ſich ſtolz das re e marſch

„Weißt Du auch, wo Halle liegt SiegesDenkmal zur Erinnerung daran, daß durch deutſche Kraft Mag das Lied auch auf der Rudelsburg und für die Nudels Leo R
Halle liegt im Thale, und deutſche Einigkeit der Neffe jenes Napoleon gedemüthigt wurde, burg gedichtet ſein ſicher wird es nirgends häufiger, fröhlicher und „Farir
d s ſo. viele „Kneifer“ giebt, den der geſinnungsloſe Jude als ſeinen Heiligen pries, während er andächtiger gefungen als in unſerem Halle, als in unſerem ünver Walze

d ſerper Als Häring' in der Saale deuten Vatcrland mit S ehideite. och weiter, zur gleichlich ſchönen Saalethale! die O
und ferner: n Sagle hinab! Dur zie große Ulrichſtraße s 8 i r Saaglſ r a r die Gon Lied“Wer von Leipzig konmt ohne Weib paar Sonnenbrüder 33 ſonen in An der Sagalſchloßbrauerei endlich verlaſſen wir die Gondel n

Von Jena mit geſundem Leib, denn ſchon kommt der Tag im Oſten heraufgezogen. Wir ſteigen zVon Halle ungeſchlagen, In Halle an der Saale, die Trothaer Felſen hinan, um dort die Sonne aufgehen zu ſehen. Abend
Der kann von Glücke ſagen Da iſt mir's janz ejale, e man eine v Ausſicht über das r findetS Da le 's meiner Se Thal, welches ſoebe chten Morgenſchein er i s deDie „Erbummel“ der Studenten richteten ſich in früherer Zeit W meiner Seele Ferne Klanxen d Spien r. a auf ſtatt,

bekanntlich meiſt nach dem Badeſtädtchen Lauchſtädt, wohin die t denen ſchon die Sonnenſtrahlen gützern. Hier auf en grünen Bergen gimen
Reunions und das Königl. Theater, welch letzteres zu Goethes und durch die große Wallſtraße an dem zur Saale ſacht bergab führen ſtand einſt Joſeph von Eichendorff und blickte in die gottbegnadet troin
Schillers Zeiten weit berühmt war, in welchem unter Schillers den Kirchthor entlang bergab, weil dort das Zuchthaus liegt, in Landſchaft hernieder, und hier, wo jetzt ein einfacher enkſtein die Ehre
Anweſenheit der „Don Carlos“ ſeine Erſtaufführung erlebte und in welchem nur ſchwere Verbrecher ſitzen, weshalb ſich das Terrain Erinnerung an den liebenswürdigſten aller Romantiker dei den dank Schle
welchem das Enſemble der Weimarer Schauſpieler unter Goethes geſenkt hat (Au) an dem Garten des alten Menſurlokals, der baren Hallenſern wach erhält, ſang er mit begeiſtertem Herzen: äblt
Leitung manches Gaſtſpiel gegeben hat, mächtig zogen ferner die Giebichenſteiner Weintraube, unter uralten Bäumen entlang da h terBroihanſchenke bei Ammendorf, Seeben, Hohenthurm und vor Allem rauſcht ſie zu unſern Füßen, die vielbeſungene, ſagenumwobene, grüne Da ſteht eine Burg über'm Thale 18.
das herrliche Saalethal, das ja noch heute in Sommer tagtäglich Saale! Wer unter den Hallenſern hat nicht ſchon eine mondbe Und ſchaut in den Strom hinein, Carl
von den Studenten beſucht wird. Wenden darum auch wir uns ein glänzte Maiennacht an der Saale durchſchwärmt?! Wir löſen ein Das iſt die fröhliche Saale, Jäg
mal dem Saalethal zu. Ueber den Markt führt uns der Weg, über Boot und fahren den weiten Strom hinab. Zur rechten Seite er Das iſt der Giebichenſtein. garniZen alterthümlichen, großzen, ſchönen Markt, auf welchem nach der heben ſich kahle unbewachſene Felſenmaſſen, zur Linken dehnt ſich der Da hab' ich gar oft geſtanden R. T
Behauptung der Nachtſchwärmer Händel, der ſteinerne Roland und Park der Peißnitz mit grünen Wieſen und hohen uralten Bäumen, Es blühten Thäler und Höhn' aufm
der Landsknecht auf dem Siegesbrunnen allnächtlich Skat ſpielen, der ſich weiterhin in einem Walde verliert. Der Mond ſteht voll Und ſeitdem in allen Landen
über den Markt, von welchem Heinrich Heine dereinſt mit verletzendem über dieſem Walde, ſeine Strahlen weben ein feines, geſpenſtiges Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön Sh

Spotte ſang Licht über die röthlichen Felſen und die rechte Seite des Fluſſes, a. 182trafe
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würde es ſich bei dieſen Interpellationen handeln. Die Oppo
tion rühmt ſich, im Beſitze eines Telegramms zu
ein, das Graf Kalnoky in der CivileheAffaire, die Perſon

Ezilagyi's betreffend, an den Monarchen nach Budapeſt ab
eſchickt hätte und welches eine flagrante Verletzung des 67er
eſetzes bedeuten würde. Sie droht, ſich dieſer Depeſche bei

der Aegatzon als r zu bedienen, und es iſt nicht zu
(eugnen, daß eine ſolche Attake dem Miniſter des Auswärtigen
ſehr gefährlich werden könnte.

Kompromiß oder nicht
Unſer Budapeſter V V Korreſpondent ſchreibt uns unterm

14.Juni: Wenige Tage noch und die Entſcheidung im Magnaten
hauſe wird fallen. Sie iſt trotz allen offiziöſen Prophezeiungen,
die alles nunmehr im roſigen Lichte ſehen, noch immer zweifel
ſt Die klerikalen Magnaten haben die Hoffnung auf einen
ieg nicht aufgegeben und ihre Agitation nicht auf allen

Finien ſiſtirt. Wohl iſt es ar daß die ad audiendum
rerbdum Berufenen ſelbſt Graf Franz Zichy, Graf
Eſekonics, Graf Geza Szapàry einer weiteren
Aktion gegen die kirchenpolitiſchen Vorlagen entſagten, aber
Graf Mor. Nik. Eſterhazy und Graf Ferd. Zichy
ſtehen nach wie vor an der Spitze des klerikalen Heer
bannes und ſind auch nicht geneigt, die Waffen zu ſtrecken

es ſei denn, es käme zu dem von ihnen vorgeſchlagenen

Kompromiß Aufnahme des r i r erund der obligatoriſchen kirchlichen Nachtrau-
ung in's Geſetz. Hierzu kann die Regierung jedoch ihre Zu
ſtimmung nicht geben. Alles was ſie zugeſtehen kann, iſt die
Erlaubniß, oder gar die Verfügung, welche es den Standes-
beamten zur Pflicht macht, an die Trauleute die Mahnung zu
richten, nach der Zivilehe, auch die kirchliche
Trauung vornehmen zu laſſen, und die Streichung
der Konfeſſionsloſigkeit aus dem Geſetze über die
freie Aüusübung der Religion. Aber ſelbſt die
letztere Konzeſſion ſtößt bei dem Miniſter Szilagyi zur Zeit
noch auf Widerſtand, den zu beſiegen Herrn Wekerle
ziemlich ſchwer fallen dürfte. Das iſt der Stand der Kom
promißangelegenheit. Aus beſtimmter, ſehr gut informirter
Quelle kann ihr Korreſpondent jedoch melden, daß
wie immer auch die zweite Abſtimmung im Magnatenhauſe
ausfallen wird, die ungariſche Regierung nicht mehr daran denkt,
ihre Demiſſion zu geben, ſondern feſt entſchloſſen iſt, auf
ihrem T auszuharren. Jn dem Falle, daß die obligatoriſche
Eivilehe abermals von der Magnatentafel zurückgewieſen würde
wird die Regierung, ohne erſt hierzu beſondere Ermächtigungen
einholen zu müſſen, an die Vornahme des Pairsſchubs
ſchreiten. Sie befindet ſich für dieſen Fall im vollkommenen
Einverſtändniß mit der Krone, welche die Eventu
alität bei der Löſung der Kriſe mit Wekerle in Ordnung
brachte. Der Pairsſchub würde aus der Er-
innerung von 60 hervorragenden Perſonen
des öffentlichen Lebens und zwar aller Konfeſſionen
zu Magnatenhausmitgliedern beſtehen.

van
Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften

Halle. Die Geſammtfrequenz der deutſchen Univerſitäten
beträgt, wie uns geſchrieben wird, in dieſem Sommer 28 105 gegen
27 646 und 28 053 in den beiden letzten Semeſtern. Von der Ge-
ſammtzahl treffen (die beiden entſprechenden Zahlen der letzten zwei
Semeſter ſind in Klammern beigefügt) 3236 (3260--3557) auf die
evangeliſchen und 1445 (1315--1386) auf die katholiſchen Theologen,
7590 (7259--7283) auf die Juriſten, 7999 (7813--8131) auf die
Mediziner, 2951 (2939--2826) auf die Philoſophen, Philologen und
Hiſtoriker, 2696 (2367-—2327) auf die Studirenden der Mathematik
und Naturwiſſenſchaften. Bei den evangeliſchen Theologen iſt der
Rückgang, bei den Juriſten die Zunahme der letzten Jahre nicht
unterbrochen, bei den Medizinern zeigt ſich von Sommer zu Sommer
wie auch von Winter zu Winter eine regelmäßige langſame Ab-
nahme, die Zahl der Philologen und Mathematiker hebt ſich ſeit
einigen Semeſtern wieder, nachdem ſie vorher ſehr ſtark gefallen
war.

Vermiſchtes.
Von der neuen Rangliſte, von deren Ueberreichung an den

Kaiſer wir geſtern berichtet haben, iſt auch der Kaiſerin, ſowie den
älteſten drei Prinzen je ein Exemplar unterbreitet worden. Die
Rangliſte für den Kaiſer iſt in den Farben ſeines Regiments der
Gardes du Corps, die der Kaiſerin in den Farben des Küraſſier
Regiments Königin (als Grund weißer Atlas) gebunden worden die
Rangliſten der drei Prinzen ſind in Roth gebunden.

Auch ein Urtheil. „Ie Déwocrate et Feuille d'Avis du Dis-
triet do Payerne“ urtheilt ein Weſtſchweizer über die deutſche
Sprache u. A. wie folgt: „Mit Unrecht hält man die deutſche
Sprache für eine der ſchönſten und reichſten der Erde. Ich ziehe das
Chineſiſche vor. Man ſpricht ſie, weil man muß, nicht wegen des
Vergnügens. Sie iſt unlogiſch im höchſten Grad, es fehlen ihr Be
ſtimmtheit, Feinheit und Klarheit. Diejenigen, welche behaupten,
man ſolle in ihr zu den Pferden reden, ſchmeicheln dieſen edeln
Thieren nicht. Der Ruf des Reichthums wenigſtens iſt angemaßt.
Lange Worte leeres Hirn. Wie ſollte ein armes Volk eine reiche
Sprache haben da ziehe ich die Waadtländer Mundart vor. Die
verſchwommenen Ausdrücke, die klafterlangen Wörter, wie ſie Petit
Jean nennt, ſind ein unwiderleglicher Beweis, daß der germaniſche
Charakter weder genügend entwickelt noch biegſam genug iſt, eine
idealere und äſthetiſche Sprache zu ſprechen. Jch fasle keineswegs,
das unvollkommenſte „frangais fédéral* verdient den Vorzug vor dem
beſten Deutſch.“ Die „Neue Zür. Z.“ giebt noch eine längere Probe
von dieſem Zeug und bemerkt dabei, ſie müſſe erröthen für die
ſchweizeriſche Publiziſtik, daß es eine Redaktion gebe, die ſolcher Ober
flächlichkeit und Unreife Raum gewähre.
Nochmals unter der „Kanone“. Ueber die Empfindungen

eines bei dem Hagelwetter in Wien unter die Räder ſeines Geſchützes
gerathenen Soldaten brachten wir letzthin eine längere Notiz. Einen
ähnlichen Unfall, der ihm ſelbſt begegnete, ſchildert ein Süddeutſcher
nach der Frankf. Ztg. wie folgt „Bei meiner erſten Reſerveübung,
bei welcher ich als Gefreiter in der 8. Batterie des Feld- Artillerie

egiments „König Karl“ in Ulm diente, war ich
am 22. Auguſt 1892 als Führer des 6. Geſchützes
in der dritten Abtheilung des Regiments ausgerückt.
Nach Beendigung der Uebung kam die 8. Batterie an das
Ende der Abtheilung und zwar war mein Geſchütz das letzte. Als
beim Einmarſch durch das Ehinger-Thor von vorn das Kommando
„Slillgeſeſſen“ kam, wollte ich mich, dem Reglement gemäß, von
meinem Platze hinter dem Geſchütz zum Vorderreiter begeben, zu
welchen Zwecke ich Trab reiten mußte. Dabei glitt mein Pferd in
der Höhe der Protze auf dem Pflaſter aus, kam zu Fall und
ſchleuderte mich hinunter. Während das Pferd noch aufſpringen
konnte, als es einen Stoß vom Lafettenrad erhielt, fuhr mir das Rad
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ſammt dem auf dem Achſenſitz befindlichen Kanonier über den
Säbel, den rechten Fuß, über den Helmſchild, einen Theil des
Kopfes, das Sturmband am Kinn ſprengend und den Helm herunter-
drückend, ſowie über vier Finger der linken Hand und den Unterarm.
Jn dem Moment des Ueberfahrenwerdens trat mir das
Blut aus Mund und Raſe, doch hörte dies gleich wieder auf. Als
ich das Rad über den Kopf kommen ſah es war dies nur ein kurzer
Moment dachte ich, es ſei aus mit mir, doch beunruhigte mich
nur der Gedanke, daß Niemand von der Batterie wußte, wo meine
Eltern ſich zur Zeit aufhielten. Noch ein Augenblick, und ich lag
wohl ſtark blutend und mit zerquetſchter Hand, aber lebend am
Boden, ſo daß ich, von meinem Wachmeiſter angerufen, mich theils
ſelbſt aufraffte, theils aufgehoben und nun ſofort auf das vor
Schrecken ſtehen gebliebene Pferd geſetzt wurde. Der Vorderreiter
drückte meinen gepreßten Helm wieder auseinander, und nun
ritt ich noch, die Zügel in der rechten Hand haltend, die wawig
Minuten nach der Kaſerne. Bei dem Unglück kam mir der Umſtand
zu gute, daß gleich nach meinem Sturze wegen eines Bahnüber-
ganges gehalten wurde und ich Zeit hatte, ohne großes Aufſehen zu
erregen, mich zu faſſen. Eine Rinne an der rechten Stirnſeite und
Narben an der linken Hand erzählen noch von damals.

Zur Frauenfrage. Der vor kurzem begründete „Ev. Diakonie
verein“ hat außer ſeinem Elberfelder Diakonie Seminar (zur unent-
geltlichen Ausbildung und beruflichen Sicherſtellung gebildeter
Krankenpflegerinnen) in Kaſſel ein „Töchterheim“ ins Leben ge-
rufen, in welchem unter grundſätzlicher Beſeitigung alles oberfläch-
lichen Scheinweſens und Flitters junge Mädchen dazu erzogen wer
den ſollen, ſich nach einem Berufe umzuſehen und vorzubereiten der
ihnen den Beruf der Gattin und Mutter nicht äußerlich ver
ſchließt und ſie nicht innerlich dafür untauglich macht, der
aber den unverheirathet Bleibenden eine vollbefriedigende Lebens
aufgabe gewährt. Grundſatz iſt: „Jeder Menſch, auch die
unverheirathete Frau, muß einen Beruf haben“ und „Mädchen
müſſen ſo erzogen werden, daß ſie tüchtige rn ſein können.“
Daher wird außer umfaſſender praktiſcher Uebung in der Haus
wirthſchaft u. A. auch theorethiſch die Wirthſchaftslehre gelehrt, wie
Buchführung, Waaren und Nahrungsmittellehre, Küchenchemie ſowie
Bürgerkunde, ferner Erziehungslehre, Geſundheitslehre und in den
Grundzügen die Theorie der Krankenpflege. Außer einem geringen
Beitrage zur Hülfskaſſe für die Krankenpflegerinnen des Vereins
wird von den Penfionärinnen nur der Selbſtkoſtenpreis ge-
fordert. Auskunft ertheilt der Vorſtand des „Ev. Diakonievereins“
Profeſſor Dr. Zimmer, Herborn; Direktor Dr. Laehr, Heil-

anſtalt Schweizerhof bei Berlin Frau Profeſſor Weber, (Tübingen).
Eine ſchwere Strafe verhängte dieſer Tage die Strafkammer

zu Elberfeld über vier 17—18 jährige Burſchen aus Barmen, einen
Bäckerlehrling und drei Fabrikarbeiter, die ſich zur Begehung fort

eſetzter Diebſtähle zu einer Bande verbunden und in Barmen ihr
Inweſen getrieben hatten. Lange Zeit machte die Polizei An-

ſtrengungen, die Diebesbande zu ermitteln, jedoch ohne Erfolg.
Schließlich verriethen ſich die Jungen durch ihre Prahlerei ſelbſt, ſie
wurden verhaftet und genöthigt, ihren Schlupfwinkel zu zeigen.
Dieſer beſtand in einer Höhle in den ſich von Rittershauſen
nach Weſtfalen zu hinziehenden Gebirgshöhen. Der Eingang
dazu war ſo klein, daß die Polizeibeamten auf allen Vieren
hineinkriechen mußten, was denn auch geſchah, nachdem ſie ſich
mit Feuerzeug und Kerzen verſehen hatten. Die Höhle ſelbſt bot
in ihrer Ausſchmückung ein überraſchendes Bild. Die Wände
waren mit funkelnagelneuen langen krummen Säbeln, Säbel-
taſchen und Torniſtern behängt, ziemlich in der Mitte
der Höhle lag bei zwei gekreuzten Schwertern ein Todtenſchädel, in
der Nähe eine Partie Dynamitpatronen. An einer andern Stelle
ſtand ein Stück einer Elektriſirmaſchine, ein Elektromagnet, ein Mikro-
ſkop, ein Fernrohr und eine Dunkelkammer, daneben lag alles nur
denkbar Diebeswerkzeug und endlich in einer Ecke ein wüſtes Durch
einander von Wein- und Liqueurflaſchen, voll und geleert, Kerzen-
ſtümpfe u. ſ. w. Alle dieſe Gegenſtände hatten ſie, wie ſie ge
ſtanden, geſtohlen, meiſtens mittels Einbruchs. Abends fanden ſie
ſich in der Höhle ein, von dort aus unternahmen ſie ihre Streifzüge.
Den erſten Diebſtahl beging der Bäckerlehrling Ewald Paßhoff allein,
indem er etwa 25 Dynamitpatronen ſtahl, die dem Kaufmann Klaffke
gehörten, der dort ſein Dynamitlager hatte. Einige Wochen ſpäter
ging er nochmals mit einem Kumpan, dem Fabrikarbeiter Stolzen,
dahin und ſtahl noch einen weitern Poſten des gefährlichen Spreng-
ſtoffs, etwa 12 Pfund. Die Säbel, Säbeltaſchen und die Torniſter
ſtahlen ſie mittels Einbruchs aus einer Militäreffektenfabrik,
den Todtenſchädel, das Mikroſfop u. ſ. w. aus einer Schule. Was
die Dynamitdiebſtähle anging, ſo nahm das Gericht an, daß in
dieſem Falle der S 8 des Sprengſtoffgeſetzes in Anwendung kommen
müſſe, der als geringſte Strafe 1 Jahr Gefängniß androht. Paßhoff
wurde zu 4 Jahren, Stolzen zu 1 Jahr und 1 Woche Gefängniß,
die beiden Andern, Fabrikarbeiter Emil Engmann zu 2 Jahren und
Hermann Hellner zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Hellner und
Engmann werden ſich ſpäter noch beſonders wegen des Danamit-
verbrechens zu verantworten haben. Sie haben das Dynamit zwar
nicht geſtohlen, aber doch mitbeſeſſen. Die von ihnen insgeſammt
geſtehlenen Gegenſtände hatten einen Werth von über 1200 c. Die
henen haben ihr Eigenthum zum größten Theil wiederbe-
ommen.

Die Ausſicht auf die Weltansſtellung in Paris vom
Jahre 1900 verſetzt zahlreiche Erfindergehirne in Wallung. Täglich
laufen beim Vorbereitungsausſchuß Pläne und Vorſchläge ein, von
denen manche verrückt, viele lächerlich albern, einige aber brauchbar
ſind und von bekannten Perſönlichkeiten herrühren. Hier nur einige
Beiſpiele aus den letzten Tagen. Baron Caubertin will den
Platz der panhelleniſchen Kampfſpiele, die klaſſiſche Athlis von
Olympia in genauer Nachahmung herſtellen und darin eine Aus
ſtellung des Sports und Wettübungen aller Art veranſtalten. Der
Generalſekretär der Abgeordnetenkammer, Pierre, plant eine Aus-
ſtellung des Volksvertretungsweſens aller Länder. Frau Péyard will
einen Frauenpalaſt nach dem Muſter desjenigen von Chicago errichten.
Der bekannte Schriftſteller und Aſtronom Flammarion ſchlägt, zu
ſammen mit den ehemaligen Boulangiſten Laiſant und Laur, zwei Ein
richtungen vor: einen Schacht, der die Folge aller geologiſchen
Schichten der Erde mit ihren kennzeichnenden Pflanzen und Thieren
zeigt, und eine Art Panorama, wo der Beſchauer auf dem Monde
gedacht iſt und von da aus die Erde und ihre Umdrehung beob-
achtet. Baron de Laplane gedenkt eine Nachbildung des großen
Bazars von Konſtantinopel zu bauen, Levesque einen Vulkan zu
errichten, deſſen Jnneres eine Ausſtellung aller mit Feuer arbeitenden
Künſte und Gewerbe enthalten ſoll. Ein ruſſiſches Dorf, ein ruſſi
ſcher Palaſt, ein richtiges, in den Katakomben des linken Ufers ein-
gerichtetes Bergwerk, eine Luftbrücke vom Trocadero zur erſten Platt-
form des Eiffelthurms, ein Feſſelballon ſind andere Sehenswürdig-
keiten, die man verwirklichen möchte. Auch fehlt natürlich der Vor-
ſchlag nicht, die jetzt zur Mode gewordenen Sonder-Briefmarken und
-Poſtkarten für die Dauer der Weltausſtellung zu ſchaffen.
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Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Graf Ladislaus Jamoysti aus Warſchau.

Bergaſſeſſor Göbel aus Eisleben. Frau C. Alphins, Frau C. Mattheides, Henry Pürſch,
ſämmtlich aus Hamburg. Ober Polizeimeiſter Wladimir Eſſighoff und Frau aus Peters-
burg. Profeſſor Wladimir Eſſighoff aus Warſchau. Direktor Groſſe, Frau und Fräulein,
Muſikverleger O. Wernthal, ſämmtlich aus Magdeburg. Frau Dr. Hirt aus Leipzig.
Rittergutsbeſitzer von Mollard aus Poſen. Aſſeſſor Knorr aus Berlin. Fabrik Direktor
Knorr aus Oberröblinugen. Direktor Dr. Nhode aus Cönnern. Amtmann Rackwitz aus
Queis. Kaufleunte: A. Vogel, Freyſtadt, Leidert, ſämmtlich aus Berlin, Rothſchild, Wert
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Gustav rreuss,
Halle a. S., Leipzigerstrasse X. 3,

heimer, beide aus Frankfurt a. M., M. Kurzhals aus Greiz, M. Mongelowitz aus Crefeld,
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E mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe.

Solicdde Precissteltang.
Garantie für tadellosen Sitz.

Aufmerkscemeoe Becdiceneeng.

H. Bölker aus Ainſterdam, A. Kufittich aus Hanau, H. Wulkop aus Celle, Kienaſt aus
Budapeſt, M. Frank aus Hamburg, S. Marcks aus Cöln.

Hotel „Goldene Kugel.“ Direktor Becker aus Grevenbrouch. Peter a. Siegen.
Jngenieur Ehricht aus Wilhelmshaven. Direktor Epperlein aus Budapeſt. Frau Gerichts
räthin Roſſini aus Görlitz. Rittergutsbeſitzer Ruhmer und Sohn aus Gatterſtedt. Rentier
Strube aus Halberſtadt. Architekt Roſebröck aus Osnabrück. Fabrikant Welt a. Weißnitz.
Grimm a. Arenſen. Zimmermeiſter: A. Aj, Matey, Crentz, Stark, Fabrikant Schweigert,
ſämmtlich aus Lodz. Frau Dümmler aus Halle. Direktor Langsdorf aus Winterthur-
Kaufleute: Kirſchner aus Braunſchweig, Voigt aus Bremen, Müller aus Stuttgardt,
Lekowky aus Bordeau, Prüfer aus Greitz, Simon aus Hildesheim, Bode aus Hannover,

Gotzmann, Kraft, beide aus Magdeburg, Ringk aus Bernburg, Stadelbauer aus Berlin,
Heinemann aus Mühlhauſen, Wolf aus Dresden.

Hotel „Continental. Lieutenant von der Oſten aus Berlin.
von Schütz aus Hadersleben i. P. Schubert aus Eßlingen. Stud. theol.ermann aus Heidelberg. Dr. med. Niebus aus Hemmelsbach i. Schl. Kaufleute

chiller, Reinhardt, beide aus Berlin, Wolff aus Straßburg, Lauterbach a. Neuſtadt a. O.,
Schneevoigt ans Rickhauſen, Grimm aus Mainz, Stebert aus Trieſt, Naumann aus
Frankenhauſen, Eſtrich aus Caſſel, Faulmann aus Naumburg, Simon aus Altſtedt, Andre
aus Rieſa, Tiemann aus Hamburg, Reiße aus Leipzig, Mußmann aus Marienwerder.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feullle-

ton, Theater Muſik uud Lokales Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

Redaktion von 9--12 Vormittags. e
Ueberall iſt „Zacherlin“ als die unvergleichlich beſte Jnſekten

vertilgungs Specialität bekannt. Seine Merkmale ſind 1. die ver
ſiegelte Flaſche, 2. der Name Zachexl und zu kaufen iſt es dort, wo
ZacherlinPlacate ausgehängt ſind. (13371
Marienburger Geldlotterie, un 1854

Ausſchließlich baare Geldgewinne. Hauptgewinne 90 000,
30 000, 15 000 Mk. u. ſ. w., in Summa 3372 Geldgewinne
im Betrage von 375 000 Mk. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto

und Liſte 30 Pf.)
Zu beziehen durch die Expedition der Malleschen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Rittergutsbeſitzer

Ziehung am 21 und 22.

Familien Nachrichten.

e T W WDie Verlobung ihrer Tochter Melene mit Herrn Paul
Hartmann Regierungs -Aſſeſſor und Premier Lieutenant
d. Reſ., beehren ſich ergebenſt anzuzeigen [14521

Ehrenamtmann Dr. Rentzing und Fran
Helene geb. Thomée.

Niedermarsberg, im Juni 1894.

Tochter des Herrn Ehrenamtmanns Dr. Kentzing und
ſeiner Gemahlin Helene geb. Thomée, beehre ich mich

ergebenſt anzuzeigen. 9Harimann, Regierungsaſſeſſor,Premierlieutenant d. Reſ. des Jnfanterie- Regiments 9
Prinz Moritz von Anhalt-Deſſau.

c

Meine Verlobung mit Fräulein Welene Rentzing,

Arnsberg, im Juni 1894.

W W W.

Todesnachricht.
Geſtern Nachmittag verſchied plötzlich im Alter von J

74 Jahren unſer lieber Vater, Schwiegervater u. Großvater,

der frühere Gutsbeſitzer (14555Heinrich Schulze.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid an

Die trauerunde Familie Sehulze.
Kütten, den 15. Juni 1894.

SNadchururf.
Am 13. d. Mts. entschlief zu Alühlbach in Tyrol,

Genesung erhoffend, der Lehrer und Organvist [14542
Herr Louis Meinhardt.

Seit 1849 an den stüädtischen Volksschulen ununterbrochen
thütig, hat der Verstorbene sich durch Gewissenbaftigkeit und
Treue im Amte, sowie durch sein vorbildliches Verhalten im
Kreise seiner Amtsgenossen die Werthschützung aller ihm
Nahestehenden in hohem Masse crworben.

Seinen Verlust betrauern mit der Versicherung dauern-
den ehrenvollen Angedenkens

Die Lehrer-Kollegien der städt. Volksschulen.
Halle a. S., den 15. Jnni 1894.

Bade-Amzügre,
Backe-Mlüitzem.
Bacddle-aratoftelm,
Rache FIärutel,.
Bacte-—Iosen,
Baele- Lalcenmn,.

Bach Elender
empfiehlt (14574

Leipzigerstrasse 67.

lung

H. C. Wededy Pöniehe,



m

Sämmtliche am I. Juli 1894 fällige Coupons werden
von jetzt ab von uns eingelöst-

Paul Schauseil Co-, Bankgesehaft.
[14524

leh bin bis Mittwoch, den
27. d. Mts., Verreist.

Dr. Alfr. Franeke,
praket. Zant,

Foststrasse I.
Halle, Montag, den [8. Juni, Abends 6 Uhr

im Saale der Volkssehule
Musik Aufführung der Sing-Akaclemie.

(Direktion: Otto ReubKe.)

Programm.IL'Allegro il Pensieroso ed il Moderato.
Oratorische Composition von G. F. Mändel.

Mit ausgeführtem Accompagnement bearbeitet von Robert Franz.
Solisten: Fräulein Welene OberbeckK- Berlin.

Frau Professor Suchier- Halle.
Frau Dr. Fisler- Halle.
Herr Bd. Manunm- Dresden.
Herr R. V. MilIde- Weimar.

Montag, den 18. Juni und Dieustag, den 19. Juni er.,

Zwri große Militär-Extra- Concerte
von der Kapelle des Magdeb. Jäger-Bataillons Nr. 4,

jetzt in Colmar i. E., in Uniform,
unter Leitung des Königlichen Kapellmeiſters R. Dangel.

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)

MWintergarten,
Sonntag, von früh 12 Uhr ab

e Frühſchoppen -Concert.
14553)] (Beiß ungünſtiger Witterung im Saale.)

Saalschlossbrauerei Giebichenstein.
Montag, den 18. Juni cr., Nachm. u. Abends

Zwei große Militär Concerke
vom Trompetercorps des Leib-Huſaren Regiments

Kaiſerin Nr. 2 (ſchwarze Huſaren) in Uniform,
unter Leitung des Königl. Stabstrompeters Jul. Schöppe.

Anfang Nachmittags 4 Uhr. Entree 30 Pfg.
Abends 8 Uhr. Entree 20

14525)

[14527

e r tet h z ne iDer Dampfer „Ragoc2i
s e W für 300 Perſonen, fährt Sonntags von der Felſenburg

zum Bad Ragoczi ab: Um 9 Uhr früh, 2 Nach
S mittags. Rückfahrt vom Bade um 11 Uhr früh, 3

bei Schleuſenſchluß nur bis zur elektr. Bahn in Trotha.7
o
C

tere S o u
Uhr und ſpät
ourpreis 30 Pf.

Verein für Volkswohl.
Gemeral- Vers a ma mm un m
Sonngabend, den 23. Juni, Abends S Uhr in der Tulpe.
Tages-Ord nung: Neuwahl des Ausſchuſſes.

Bericht der Abtheilungen.
Vertheilung der Mittel für das laufende Jahr.
Abänderung der Statuten.

Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen. Der Vorſtand.

Verein für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Auhalt

zur Beſchäftigung brodlojer Arbeiter.
Die elfte GeneralVerſammlung des Vereins ſoll am

Donnerstag, den 5. Juli d. Js., Abends 7 Uhr
im Hotel „Kaiserhof“ zu Wittenberg
abgehalten werden.

An dem darauf folgenden Tage, Vormittags, findet eine gemeinſchaftliche
Beſichtigung der Arbeiter Kolonie Seyda ſtatt. Die Theilnehmer an der Beſichtigung
werden gebeten, ihre Betheiligung an der Fahrt nach Seyda dem Herrn Hotelbeſitzer
im „Kaiſerhof“ zu Wittenberg, welcher die Beſchaffung der erforderlichen Wagen
übernommen hat, rechtzeitig anzumelden.

Gemäß F II des VereinsStatuts vom 29. Mai 1884 werden die ſämmlichen
Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an der General- Verſammlung und an der
Fahrt nach Seyda hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende.
gez. von Diäest.
TagesOrdnung(5. Juli, Abends 7 ühr)

Geſchäftsbericht für das Jahr 1893/94.
Dechargirung der Vereinsrechnungen für 1891/92 und 1892/93.
Erſatzwahl zweier Vorſtands mitglieder und eines Mitgliedes des LokalVorſtandes
für die Arbeiter-Kolonie Seyda.
Wahl der Reviſoren zur Vorprüfung der Jahres-Rechnung für 1893/94.
Mittheilungen über den Stand der Vereinskaſſe.
Feſtſtellung des Haupt und des KolonieEtats für 1894/95.
Beſchlußfaſſung über Ausführung verſchiedener Beſchaffungen für wirthſchaftliche
Zwecke der Arbeit er Kolonie Seyda.
Mittheilung über die Wirkſamkeit der CentralArbeisnachweisſtelle für Rheinland
und Weſtfalen zu Düſſeldorf im Jahre 1893.
Mittheilung über den Erfolg der anläßlich eines Beſchluſſes der vorjährigen
GeneralVerſammlung gepflogenen Korreſpondenz wegen Erlangung ſtatiſtiſcher
Nachricht en über das Vagabondenweſen.

(6. Juli, Vormittags.)

o

o 9

[14338

Vintrittskarten zu 3 c. und 2.50 in der Karmrodt'schen Musikalien-
und Instrumentenhandlung (Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. Ebenda Texte
15 4. Karten für die Herren Studirenden I beim Kastellan der Universität.

Prinz Carl

Concordia Theater.
Großes Operetten und Luſtſpiel-

Enufemble.
Sonnabend, den 16. Juni 1894:

Der neue Stiſtsarzt.
Luſtſpiel in 4 Akten von L. u. M. Günther.

Sonntag, den 17. Juni 1894:
Jaägerliebehen.

e mit Geſang in 4 Akten vonGr. wo en et
14544] Die Direetion.

Prinz Carl

Zu dieser Ausstellung sind

Grosse internationale Huncde-Ausstellung

in der Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung

zu Erfurt
in den Tagen vom 16--19. Juni 1894.

Besuch wird jedem Hundefreund hochinteressant sein. Im Catalog finden sich

für einzelne Hunde Preise bis zu 6000 Mark.

nahezu 900 Anmeldungen erfolgt. Per

(14438

Sonntag, den 17. Juni er
Gro es

t

Ertra- Mir Concert Rover
Reelle Garantie.

von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in
Auswahl mit div. Pueumaticreifen.

Otto Giseke.
ahrradhandlung, alle a. S., Gr. Steinſtr. 83ubehörtheile. izur beſte Fabrikate. (13955

vom Trompeter-Corps
des Königl. Thür. UlanenReg. Nr. 6

aus Mühlhaufen, [14488
unter Leitung des Königl. Stabs-

Trompeters Herrn Urbach.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)

Mittags von 11 I UhrFrähschoppen-Conéert. Cravatten

Glacgé-, Wildleder-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhe für Damen und Herren,

Hosenträger

Prinz Carl
Mittwoch, den 20. Juni und Donnerstag,

den 21. Juni er.,

Zwei grosse
Extra Militär Concerte

von der
Kapelle des Königl. Sächſ. Schützen
Regiments Prinz Georg Nr. 108,

mit dreifach beſetztem Solo-Waldhorn-

in grosser eleganter Auswahl
empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.,
Schmeerstr. 21.

Reitbesätae
[11549

Quartett (12 Waldhörner)
aus Dresden, unter Leitung des Königl. 9

VilſielmMuſikdirigenten G. Keil.
45 Mann in Uniform.

Anfang S Uhr. Entree 50 Pfg.
Billets, im Vorverkauf 40 Pfg., ſind

bei den Herren Steinbrecher Jasper,
Markt und Geiſtſtr. und Herrn Stoye,
Riebeckplatz, zu haben. 14526

Wintergarten-
Ftablissement.

Baacur fär Terren,
Grosse Ulrichstrasse 56.

&ngl. Reise Anzüge.
Reise Hemden.

Soruſtert,
[14547

Morgen, Sonutag, Abends 8 Uhr
Grosses Militär-Concert

der Kapelle des Königl. Fs des es
145.

Havelockes, Joppen

u pöäs n Loden.Rgts. Nr. 36.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Pfälzer Sohiessgraben, z 34 S

Aüte,
S e MWerkheitfen der S cs.

Sonutag, deu 17. Juni, Abends 8 Uhr
Grosses Militär -Concert,

ausgeführt vom [14569
Stadt- und Theater-Orcheſter.

Entree 30 Pf. e
Rühlemann. Friedemann.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen, Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Grosses Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

14537] Füſ.-Regts. Nr. 36.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)

Entree 30 Pf. O. Wiegert.

Hug- Brasel, Halle a. S.
vorm. H. Degel,

Grosse Steinstrasse 41,
en gros Cigarren-Import en detail.

Nähe des Walhalla TheatersT empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
import. Havanna, Hamburger und Bremer Cigarren

von den einfachsten bis zu den feinsten Marken.

Cigarettene Fabrik Kreml.
Lager in russ., türk., egyp. und amerikanischen (igaretten,

Täglich friſch gesehnittene TabakKe im Preiſe von 2-30 A. p. Pfd.

[14570

BallWiüttekind. eSonntag, den 17. Juni den
2 grosse Militär-Konzerte, Aninft Thale S

ausgeführt vom [14560
Stadt und Theater-Orcheſter.

Anfang Früh 6 Uhr, Entree 15 Pfg.
ab Halle und Cönnern

Carl Rohde. Max Friedemann.
Dienstag, den 3. Juli

geſchloſſen.

hrpreiſe für Hin und Kückfahrt:

ab Leipzig und Schkeuditz II. Klaſſe 6 0 III. Klaſſe 4 50

W Sonderzug Leipzig-Thale und zurück. W
Sountag, den 24. Juni.

Rückfahrt Thale 72 Abends
Ankunft Cönnern 928

lle 1022
chkeuditz 105

Leipzig 110

I 3 A. nverm 3 deren ten ganzer v der Fahrt i Leipzig
auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei der Auskunftsſtelle der

Anfang Nachm. 3 Uhr, Entree 30 Pfg. ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Minuten vor
reußiſchen Staats
bgang des Zuges

Gleiche Sonderzüge werden auch am 15. und 29. Juli und am 12. Auguſt d. Js.

[14540

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt (Wittenberge-Leipzig)-

befördert.Brunnen f e ſt. WMaogdeburg, im Juni 1894.

HohenthurmSomieg, d. gen von e Julius Sachse,
Gr. Vlrichstrasse 27 II, [13954

künstliche Zähne, Plomben, Reparat. etc.

Schwein Juskegeln.
Abends, von 7 Uhr an

rS Ballmuſik. ZäSGSing-Akaclemie.
Hierzu ladet ein E. Gehre, Gaſtwirth. Montag 11 Uhr Hauptpr. Volks-

5 T. schule. Zutritt gegen Mitgliedskarte.
10. Beſichtigung der Arbeiter- Kolonie Seyda.

Anmeld. b. ReubKe, Schillerstr. 55,24./6. 94. 12 F. I. A. T. IV. 10- i. e r

e J Pf rJava-Mischung, A.
Dieſer geröſtete Kaffee iſt von vielen

Hausfrauen als ganz vorzüglich an-
erkannt und beliebt geworden. [13986
Beſt. geröſt. Korn, à Pfd. 13 4.
Beſt. geröſt. Weizen, à 15
Otto Bornsehein, Brüderſtraße 3,

nahe a. Markt,
Halleſches KaffeeVerſandt-Geſchäft.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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onopof.
heute in

h nienn P

aus der
Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 278 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 16. Jnni 1894.

Halleſche Lokaluachrichten vom 16. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt mir mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Seitens des Magiſtrats ſind an den hieſigen Jnnungs-
gusſchuß zwei wichtige Anfragen von größerer Bedeutung für unſere
peimiſchen Gewerbtreibenden gerichtet worden. Die erſte erörtert den

event. Erlaß eines Orksſtatuts, das die Auszahlung des
gerklohnes an Minderjährige von der Zuſtimmung der
Eltern bezw. Vormünder abhängig macht. Wie wir hören, hat der
Jnnungs Ausſchuß unter Anerkennung der guten erzieheriſchen Ab
ſcht eines ſolchen auf die Gewerbe Ordnung ſich ſtützenden Planes
doch eine ablehnende Stellung eingenommen, da die ge
ſchäftlichen Erſchwerniſſe für die Arbeitgeber, die ohnehin unter den
neuen ſozialen Geſetzen empfindlich zu leiden haben, erheblich ver
größert werden, wenn namentlich in größeren Geſchäften der
Werklohn theils zurückbehalten bezw. zur Abholung reſervirt, theils
auch wohl nach auswärts geſchickt werden ſoll, ſofern nämlich Eltern c.

auswärts wohnen; von den ſonſtigen mündlichen und ſchriftlichen
Verhandlungen mit den letzteren noch ganz zu ſchweigen. Bei einer

Kategorie der minderjährigen Arbeiter iſt die vorliegende Frage ohne
hin leicht lösbar, bei den Lehrlingen nämlich, indem dieſelben kraft
Contract „der väterlichen Zucht des Lehrmeiſters“ unterſtellt ſind,
der hieraus auch über die Form der Lohnzahlung geeignete Be
ſtimmiung wird treffen können. Dagegen würden Differenzen und
Streit mit den minderjährigen Geſellen und Tagelöhnern (zumeiſt
die ſchlimmſten und unleidlichſten Elemente!) kein Ende nehmen,
wenn nicht direkte Lohnzahlung erfolgen ſollte. Mögen die Kinder
von Seiten der Eltern ſo erzogen werden, daß ſie nicht leichtſinnig
an einem Abend vergeuden, was in der ganzen Woche verdient wurde,

und daß ſie ihren Verpflichtungen zur Zahlung des Koſtgeldes c.
gewiſſenhaft genügen Die andere Anfrage des Magiſtrats betrifft
die Errichtung eines ſtädt. Arbeitsamtes zur Ver-
mittlung von Arbeitsgelegenheit. Der Jnnungs-Aus-
ſchuß hält dafür, daß eine ſolche Centralſtelle ſich nur für ungelernte
Arbeiter (Tagelöhner) empfiehlt, während dieſelbe für gelernte Hand-
werker als unzweckmäßig erachtet werden müſſe. Bei Letzteren kommt

es auf genaue Kenntniß der Perſönlichkeit, deren Qualität und auch
Specialität im Berufe an, und die bezüglichen feineren Unter-
ſcheidungen kennt wohl der Fachmann, nicht aber ein angeſtellter

er ohne
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für den Arbeitsnachweis, die zugleich mit dem Herbergs- und dem

Geſchenkweſen verbunden ſind. Die zweilhaften Elemente meiden
allerdings dieſe Arbeitsnachweiſe, da ſie bei den kundigen Sprech-
meiſtern in der Regel kein Glück haben.

Wir hören, daß auch ſeitens der hieſigen Jnnungen
und Gewerke eine Theilnahme an der großen Univerſitäts-
Feſtlich keit (Anfang Auguſt) inſofern erörtert und geplant wird,
als eine Spalierbildung beim Kirchgange in Frage kommt.
Es iſt kein Zweifel, daß eine ſolch ſichtliche Theilnahme unſerer ge-
werblichen Kreiſe an den Jubiläumsfeierlichkeiten der Univerſität all-
ſeitig da mit Freude begrüßt werden wird, wo man die Wechſel-
beziehungen zwiſchen unſerer Hochſchule mit all ihren Jnſtituten und
Anlagen und der gewerbtreibenden Bürgerſchaft zu würdigen verſteht.

Der Jünglings- und Männer- Verein der hieſigen
Baptiſten- Gemeinde zählt beim Schluß des Vereinsjahres
1803/94 34 Mitglieder, vereinnahmte während deſſelben 136
and verausgabte 111 Für das Vereinsjahr 1894/95 wurden in

nd Kal-
emein be
n Grunde,
ng gegen
y einge
hat Graf
ie in der
nen Ein
gane de
e ſich aus den Vorſtand gewählt die Herren F. Michael (Vorſitzender), A.
eſen Be Schreiber (Schriftführer), H. Oswald (Kaſſirer), O. Röder (Biblio-
in ſeiner thekar). Der Verein beſitzt auch einen Poſaunenchor, welches bei
ſen, daß Feſtlichkeiten und Ausflügen thätig iſt.
end, ein Der evangeliſche Arbeiterverein wird ſein Stif-
ß, wenn tungsfeſt erſt ſpäter als neulich angegeben halten können, weil auf
legenheit den 8. Juli der Verbandstag des mitteldeutſchen Verbandes ange
S ſetzt iſt, der nicht in Buckau wie im vorigen Jahr keſchloſſen, ſondernprache in Erfurt abgehalten werden ſoll. Deshalb iſt das Stiftungsfeſt
an durch des hieſigen Vereins auf den 22. Juli verlegt und wird in „Bellevue“
n, d. h. um 4 Uhr beginnen. Die nächſte Verſammlung findet am
ft. Denn 5. Juni ſtatt.
alnoky's Das Miſſionsfeſt des Miſſionshilfsvereins der I. Hall.
n r in Zſſcherben findet am Sonntag, den 24.
e Juni Nachm. 3 Uhr ſtatt. Die Predigt hat Miſſionar Hahn
rumwand aus Jndien übernommen. Zur Hinfahrt eignet ſich der Zug der
n Walde, HalleCaſſeler Bahn, welcher um 1 Uhr 40 M. von Halle abföhrt,
an dem zur Rückfahrt der Zug, welcher um 7 Uhr 18 M. Abends von

rücke vor Zſcherben abfährt und in Halle 7 Uhr 41 M. eintrifft.
ken Ufer Auf der Durchreiſe von St. Petersburg nach Bad Hom-
eundliche burg v. d. Höhe traf geſtern Abend der Kaiſerl. Rufſ. Polizeimeiſter
achſenem Wladimir Eſſighoff nebſt ſeinem Sohn, welcher Profeſſor an der

Univerſität Warſchau, iſt hier ein und fuhr dieſen Morgen nach
Frankfurt a. M. bezw. Bad Homburg v. d. H. weiter.

Das geſtrige Konzert der „Schwediſchen Huſaren-
Regimentskapelle“ unter Leitung des Königl. Muſikdirektors
Herrn Lieutenant Strömberg, im Saale des Reſtaurants „Prin z
Carl“, welches recht gut beſucht war, fand auch diesmal wieder ſehr
beifällige Aufnahme. Den Höhepunkt erreichte dieſelbe in den
Piecen „Sechs Bellmannslieder“ von Söderſtröm und „Prolog“ zur
Oper Mephiſtopholes von Boito, aber auch die übrigen Konzertſtücke
wurden in durchaus gediegener Weiſe vorgetragen, ſo der Parade
marſch des Regiments von Strömberg, das Duett a. d. Oper
„Lo Roi d'Yvetot“ von Adam, ferner das Potpourri a. d. Oper

lühenden
herüber

in Licht
urch die

Rudels-

nd gFarinelli“ von Zumpe, Schwediſche Volkslieder von Dille, der
h Walzer „SeeSaw“ von Crowe, „Petite Mignonne“ von Carmann,

die Ouverture zu „Norwegiſche Alpen“ von Berwald, „Engliſches
Gondel, Lied“ und zum Schluß der hiſtoriſche „Björneborger-Marſch“. Heute

ſteigen Nachmittag wird vie tüchtige Kapelle in der Saalſchloßbrauerei, heute
Abend nochmals im Prinz Carl konzertiren.

(Militärkonzerte.) Am Sonntag, den 17. Juni er.
findet im Prinz Carl ein Großes Militär-Extra-Konzert

u ſehen.

s ganze
aus der
)er, auf ſtatt, welches vom Trompeter-Corps des Königl. Thür. UlanenRe-
Bergen giments Nr. 6 aus Mühlhauſen unter Leitung des Königl. Stabs-
gnadete troinpeter, Herrn Urb geh ausgeführt wird. Die Kapelle, welche die
ein die Ehre hatte vor Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſte Victoria auf
n dank- Schloß Wilhelmshöhe zu konzertiren, erfreut ſich eines großen Rufes,

hl ausgezeichnete Soliſten zu ihren Mitgliedern und dürfte von
einer andern Kavallerie- Kapelle übertroffen werden. Am Montag,

18. Juni und Donnerstag, 19. Juni cr. werden dann im „Prinz
Carl“ zwei große Militär Konzerte, von der Kapelle des Magd.
Jägerbattaillons Nr. 4, das bekanntlich jetzt in Colmar
gorniſonirt iſt, in Uniform unter Leitung des Königl. Kapellmeiſters

Dan gel gegeben werden, worauf wir ebenfalls an dieſer Stelle
aufmerkſam machen.

In der geſtern beendigten dritten diesjährigen
3h wurgerichtsperiode wurde an 11 Sitzungstagen gegen

8 An eklagle in 15 Strafſachen verhandelt. Die Strafſachen be-
trafen 5 Sittlichkeitsverbrechen mit 5 Angeklagten, darunter ein Fall

in Verbindung mit verſuchter Verleitung zum Meineide, 2 Fälle des
Meineids mit 2 Angeklagten, darunter 1 Fall in ideeller Concurrenz
mit ſchwerem Diebſtahl der als Hehlerei angeſehen wurde; 3 Fälle
der Brandſtiftung mit 4 Angeklagten, darunter ein Fall in be-
r Zuſammentreffen mit verſuchten Betrug; ein Fall der
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang gegen 1 Anugeklagten; ein
Fall der Unterſchlagung im Amte in Verbindung mit Urkunden-
fälſchung gegen einen Angeklagten ein Fall des betrügeriſchen Banke
rotts gegen einen Angeklagten; ein Fall des verſuchten Naubes in
Verbindung mit ſchwerer Körperverletzung gegen zwei Angeklagte und
ein Fall des Verbrechens wider S 219 des Str.-G.-B. mit 2 Ange
klagten. An Strafen wurden insgeſammt verhängt: 12 Jahr 1 Monat
Zuchthaus, 13 Jahre 3 Monate Gefängniß und 10 Jahre Ehrverluſt.
Die höchſte Strafe betrug 4 Jahre Zuchthaus in 2 Fällen und zwar
gaen den Arbeiter Franz Keck aus Meuſchau wegen vorſätzlicher

en den Handarbeiter Guſtav Heſſelbarth aus Merſe
burg wegen Nothzucht und Verleitung zum Meineide, das niedrigſte
Strafmaaß 4 Monate Gefängniß wegen vorſätzlicher Körperverletzung,
5 Angeklagte wurden freigeſprochen.

Concordiatheater. Eine Unpäßlichkeit des Frl. Hänſe
mann machte die Aufführung von „Jägerliebchen“ am Freitag un
möglich doch wird dieſe hübſche Poſſe nunmehr beſtimmt am Sonn-
tag gegeben. Für Sonnabend iſt „Der neue Stiftsarzt“, für Mon-
tag „Don Ceſar“ in Ausſicht genommen.

Ueber eholera nostras, Brechdurchfall,
Sommerdiarrhoe der Kinder berichtet der ärztliche
Mitarbeiter der Dr. N.: Mit dem Eintritt der heißen Jahreszeit
ſteht auch die Wiederkehr eines gefürchteten Feindes der Kinderwelt,
beſonders im Alter von ein bis zwei Jahren, bevor, welcher ſchon ſo
manches blühende kindliche Leben vernichtet hat, wir meinen die
cholera nostras oder den Brechdurchfall oder die Sommerdiarrhe
der Kinder. Das Zuſammenwohnen vieler Menſchen in engen, ſchlecht
ventilirten, mit Kohlenſäure und anderen ſchädlichen Stoffen geſchwän-
gerten Wohnungen mit tropiſcher Temperatur, wie wir ſie beſonders
in den höchſten Etagen und Dachſtuben von vier- bis
ſechsſtöckigen Häuſern in großen Städten finden, begünſtigt
dieſe Krankheit, welche beſonders in den heißen Tagen
mit abſolut ſtagnirender Luft wüthet; es iſt einleuchtend, daß infolge
der Wohnungsnoth die Kreiſe der Arbeiterbevölkerung mehr von der
Seuche befallen werden, als die der wohlhabenden Volksklaſſen.
Hierzu kommt die leider viel verbreitete Sitte, die Kinder auch im Sommer
mit ſchlechten Wärmeleitern, Steckbetten, Deck- und Unterbetten, im-
vermeablen Unterlagen aus Gummi und Guttapercha 2c. zu umgeben;
müſſen mun die Aermſten oft einen halben, ja ganzen Tag in dieſer
gefährlichen Umhüllung bei tropiſcher Außentemperatur zubringen, ſo
wird eine bedenkliche Wärmeſtauung im kindlichen Organismus hervor-
gerufen, bis dann dem Hitzſchlage vergleichbar die Krankheit ausbricht;
dazu geſellen ſich ferner als Gelegenheitsurſachen Verdauungsſtörungen,
Ueberfüllung des Magens, der Genuß verdorbener Milch oder ſchwer
verdaulicher Speiſen e2c. Die brennende Haut, ſtarker Schweißausbruch,
vermehrter Durſt kündigen die Krankheit an; bald ſtellt ſich häufiges
Erbrechen ein und die Ausleerungen werden maſſenhaft und wäſſerig;
unter fortwährender Unruhe jammert das Kind mit heiſerer Stimme;
gierig verlangt es nach der Flaſche, um ſie jedoch bald wieder loszu-
laſſen. Nach Verlauf eines Tages, ja ſchon nach wenigen Stunden
beginnen die Augen, die Stirn und die Fontanellen einzuſinken, der
Puls wird ſchneller und ſchwächer bis unter allgemeinen Krämpfen
der Tod eintritt. Alſo in der That eine unheimliche Krankheit!
Wirkſamer als die Heilmittel ſind hier ohne Zweifel die Vorbeugungs-
maßregeln! Der Löſung der brennenden Wohnungsfrage ſuche man
dadurch näher zu treten, daß man kleine nur für zwei oder drei
Familien berechnete, iſolirt ſtehende und von Hof und Garten um-
gebene Arbeiterhäuſer errichtet; um den Bewohnern vor allem Licht
und gute Luft zu gewähren! Der Wärmeſtauung des kindlichen
Körpers ſuche man dadurch entgegenzutreten, daß an Stelle der
Steckbetten Tragkleidchen, an Stelle der Ober- und Unterbetten und
impermeablen Unterlagen leichte Bedeckungen und D Matratzen
treten Verbietet ſich die Darreichung der Muttermilch das Stillen
verleiht einen vorzüglichen Schutz gegen die Seuche ſo koche man
die Milch gut ab, um ſie keimfrei zu machen ſehr zu empfehlen iſt
zu dieſem Zwecke der Soxhlet'ſche Apparat, wenn man nicht ſteriliſirte
Milch gleich fertig kaufen will. Bei Eintritt von Fieberhitze waſche
man die heiße Haut unter Benutzung eines Badeſchwammes mit
kaltem Waſſer, trockene ſie dann unter leichtem Frottiren ab und
decke ſie nur leicht zu. Hierauf lege man die Kinder an das Fenſter
oder bringe ſie ins Frei, um ihnen die Wohlthat guter, friſcher Luft
angedeihen zu laſſen. Den quälenden Durſt ſtille man mit abge-
kochtem Zuckerwaſſer, Kamillen-, Lindenblüthen- oder ruſſiſchem Thee
und reiche dieſe Getränke in kleinen Quantitäten aber um ſo öfters!
Erſt nach einigen Tagen beginne man wieder mit ſtark verdünnter
Milch oder einer der beliebten Hafer- oder Kindermehlſorten oder
leichten Schleimſuppen! Iſt bereits Verfall der Kräfte eingetreten,
der ſich durch kühle Haut, kalten Schweiß, blaue Verfärbung der
Haut kundgiebt, ſo bringt oftmals noch ein heißes Bad mit nach
folgender warmer Einpackung Rettung.

Briefmarkenſammler dürfte die ungemein ſchnelle
Entwickelung des Mitteldeutſchen Philateliſten-Ver-
bandes die ſelbſt über die betheiligten Kreiſe hinaus berechtigtes
Aufſehen erregt hat, intereſſiren. Der Verband, welcher erſt vor 5
Jahren gegründet wurde, hat ſich in dieſer kurzen Zeit zum zweit-
größten des Kontinents emporgeſchwungen, denn er zählt z. Zt. weit
über 700 Mitglieder und 22 Orktsvereine. Derſelbe bietet bei nur
4 c. Jahresbeitrag Vortheile, die jedem Sammler befriedigen
müſſen, und zirkuliren allein in den Tauſchvereinigungen Poſtwerth-
zeichen im Werthe von ca. 100 000 c. Orts-Vereine beſtehen be-
reits in den Städten Altenburg, Aſch, Berlin, Crimmitſchau, Croſſen
a. O., Düſſeldorf, Eger, Glauchau, Gößnitz, Greiz, Gothenburg,
Köln, Leipzig, Meerane, Nürnberg, Reichenbach i. V., Remſcheidt,
Schmölln, Stettin, Schweinfurt, Wittenberg und Zwickau und ſtehen
weitere Zuſammenſchlüſſe von Mitgliedern in Ausſicht.

Jn dem Grundſtück Rathswerder 3 (Paradies) brach gegen
12 Uhr Feuer aus, welches durch die eintreffende Feuerwehr bald
W pft wurde. Die Urſache des Brandes konnte nicht feſtgeſtellt
werden.

Unfug. Jn vergangener Nacht ſind den beiden Löwen an
der Univerſität die Naſen weiß angeſtrichen worden. Die Thäter
ſind nicht bekannt.

Sonderzüge. Wie alljährlich werden auch in dieſem
Sommer in den Monaten Juli und Auguſt Sonderzüge nach
München, Kufſtein, Salzburg, Reichenhall und Lindau, nach Frank
furt a. M. Straßburg und Baſel, ſowie nach Stuttgart und Frie-
drichshafen von den betheiligten Eiſenbahn- Verwaltungen veranſtaltet.
Die Sonderzüge kommen an folgenden Tagen zur Beförderung
a) nach München, Kufſtein, Salzburg, Reichenhall und Lin-dau am 6. Juli, 7. Juli, 14. Juli und 7. Räguſt, b) nach Frank-

furt a. M. und Baſel am 7. Juli 20. Juli und 11. Auguſt,
c) nach Stuttgart und Friedrichshafen am 2l1. Juli.
Die Sonderzüge nach München Salzburg Kufſtein und Lindau
gehen am 6. Juli, 7. Juli, 14. Juli und 7. Auguſt jedes Mal um
9 Uhr 23 Min. Abends von Halle ab und treffen am anderen
Tage um 12 Uhr 30 Minuten Mittags in München ein. Die Ab-
fahrt der Sonderzüge nach Frankfurt a. M. und Baſel von Halle
erfolgt am 7. Juli und 11. Auguſt jedes Mal um 10 Uhr 34 Min.
Abends. An den Sonderzug am 20. Juli von Leipzig nach Frank-
furt a. M. und Baſel wird Anſchluß in Corbetha durch den fahr-
planmäßigen Zug 7 Uhr 13 Min. Nachmittags ab Halle herge-
ſtellt. Die Beförderung des Sonderzuges nach Stuttgart und Frie-
drichshafen am 21. Juli mit Abfahrt von Halle um 9 Uhr 48 Min.
Nachm. findet über Suhl Ritſchenhauſen Würzburg Heilbronn ſtatt.
Der Verkauf der Fahrkarten beginnt etwa 6 Tage vor Abgang der
Sonderzüge und wird jedes Mal am Tage vorher Mittags 12 Uhr

geſchloſſen. Bis zum Schluß der FahrkartenAusgabe iſt auch ſchrift
liche Beſtellung der Fahrkarten unter gleichzeitiger Einſendung des
Geldbetrages, eventuell incl. Porto und Beſtellgeld, zuläſſig. Die
dar werden alsdann auf Wunſch und wenn noch genügend
Zeit vorhanden, dem Beſteller zugeſandt, oder ſie können gegen Legi-
timation, wobei beſonders der Poſteinlieferungsſchein maßgebend iſt,
vor Abgang der Sonderzüge am Fahrkartenſchalter in Empfang ge-
nommen werden. Die Königliche Eiſenbahn Direktion Erfurt giebtüber dieſe Züge ausführliche Jugeleberſichten aus, welche alle weiteren

Angaben über die zur Ausgabe gelangenden Fahrkarten über die
Preiſe Fahrpreisermäßigung für Kinder, Fahrtunterbrechung, Ge
währung von Freigepäck u. ſ. w. enthalten und vom 20. Juni ab
bei der Fahrkarten Ausgabe in Halle unentgeltlich zu haben ſind,re von derſelben gegen Einſendung des Portos bezogen werden

önnen.
Das weitbekannte und allbeliebte Reſtaurant „Zur Berg

ſchenke“ in Cröllwitz beabſichtigen die Beſitzer zu verkaufen.
Näheres ſiehe Jnſerat.

C A
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Leipzig, 15. Juni. (Der Bund deutſcher Brauer-
geſellen), welcher ſich im vorigen Jahre hier gebildet hat und be
reits in Berlin, Leipzig, Dortmund, Breslau, Mühlheim, Hamburg,
Deſſau, Frankfurt a. M., Magdeburg, Halle, Dresden und Braun-
ſchweig Verbandsvereine mit 1398 Mitgliedern beſitzt, hat hier ſeinen
diesjährigen Delegirtentag abgehalten. Die dem Verbande
angehörigen Vereine ſtehen nicht auf dem Boden ſozial-
demokratiſcher Tendenzen Zunächſt erſtattete der Dele
girte von Braunſchweig den Bericht über die ausgeſperrten Braun-
ſchweiger Kollegen. Der Redner bedauerte, daß auch nicht-
ſozialdemokratiſche Kollegen von dem Ausſchluß betroffen worden ſind,
und beantragt deshalb, mit den Brauereibeſitzern zu unterhandeln
und ein Schriftſtück an dieſe abzuſenden. An Unterſtützungen für
die Braunſchweiger Ausgeſperrten ſind ca. 1400 Mk. eingegangen, zur
Zeit ſind 22 Mitglieder zu unterſtützen. Danach gab der Berliner
Delegirte einen kurzen Bericht über die Berliner Verhältniſſe,
die zum Schaden der Geſellen ausgeſchlagen ſeien. Er ſei der
Meinung, daß ſich auf gütlichem Wege eine Einigung wohl erzielen laſſe.

Dresden, 15. Juni. (Sperlinge.) Jn einer neuerdings
erſchienenen Arbeit von Dr. Joh. Fickel wird u. a. auf die ſelt-
ſame Thatſache hingewieſen, daß die Allerweltsvögel, Spatzen
genannt, in verſchiedenen Orten des ſächſiſchen Voigtlandes über-
haupt nicht vorkommen. Es ſind dies angeblich die Orte
Kottenhaide, Gettengrün bei Adorf, Brotenfeld bei Schöneck, Stangen-
grün und Buchwald bei Reichenbach ſowie Vogelsgrün und Schnarr-
tanne. Im Anſchluſſe an dieſe Notiz, die neuerdings die Runde
durch die ſächſiſche Preſſe macht, wird auch aus Zittau gemeldet,
daß in den Gebirgsdörfern Oybin und Hain in der ſächſiſchen Ober-
lauſitz der Sperling fehlt. Auf welche Urſachen dieſe Thatſache
zurückzuführen iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Wetterbericht vom 15. Juni.
c m

Barometer Wind We Temp. C
Belmullet 762 NW ſchwach bedeckt 12Aberdeen 758 S leicht bedeckt 14Cork Queen 766 WSW mäßig bedeckt 14
Cherbourg 768 W mäßig bedeckt 14Paris 767 NW ſchwach wolkenlos 14Jle d'Aix 767 NW ſchwach bedeckt 13Nizza 761 O leiſer Zug wolkenlos 17Helder 766 NV leiſer Zug halb bedeckt 11Sult 762 NNW ſchwach bedeckt 12
Hamburg 762 NW mäßig bedeckt 12Münſter S S

Karlsruhe 766 SW ſchwach bedeckt 11Wiesbaden 765 NV leiſer Zug wolkig 13
München 766 W friſch wolkig 9Chemnitz 762 W mäßig bedeckt 8Berlin 759 WMNW mäßig bedeckt 12Swinemünde 756 WRWV. friſch halb bedeckt 16
Breslau 756 WRMW ſtark Regen 11Neufahrwaſſer 752 NNW mäßig Regen 12
Memel 749 NMRNW. ſchwach bedeckt 11
Wien 7529 W mäßig Regen 11Trieſt 760 ſtill bedeckt 17Chriſtianſund 760 W leiſer Zug bedeckt 11
Kopenhagen 758 NV leicht heiter 17Stockholm 756 NMW ſtark wolkenlos 15Haparanda 761 ONO mäßig wolkig 15Petersburg 751 NO leiſer Zug Regen 14
Moskau 747 O leiſer Zug bedeckt 16

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 15. Juni. Nach ſehr
kalter Nacht zeigte das Thermomeler heute Morgen 6 Uhr nur
wenig über 79 R. Himmel bewölkt. Windrichtung NW., lebhaft;
ſehr kühl. Mittags ſtieg das Queckſilber auf nur 99 (auf der
Mittagsſeite auf nur 11 R., um bis gegen Abend auf 809 R.
zurückzugehen.

Eisleben, 15. Juni. Wetter etwas dunſtig, Himmel leicht
bedeckt; angenehme Temperatur, wärmer als an den letzten Tagen;
Wind NW., ſchwach.

Querfurt, 15. Juni. Heute früh zeigte das Thermometer
nur 99 R. Den Tag über hatten wir trockenes, trübes Wetter
bei heftigem Weſtwinde. Gegen Abend etwas heiterer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
London, 16. Juni. Das Reuterbureau meldet aus

Tanger, der engliſche Geſandte giebt Mittheilung, daß die
Proklamation Abdul Aziz's in Fez am 12. dſs. 6 Uhr Abends
erfolgt ſei. Es herrſcht vollſtändige Ruhe.

Pittsburg, 16. Juni. Die ausſtändiſchen Bergleute
haben die Bedingungen des in Columbus vereinbarten Aus-
gleichs angenommen.

Bern, 16. Juni. Jm Nationalrath beantragte Zſchocce
aus Aarau die Unterſuchung ſeitens des Bundesrathes, ob
nicht durch die Verſtaatlichung des Betriebes der Normalbahnen
der Verkehr gefördert werde.

Karwin, 16. Juni. Nach den bisherigen Erhebungen
ſind in den von den Exploſionen belroffenen Schächten 750
Bergleute eingefahren. Jn Johann, Franziska und Tiefbau-
ſchacht ſind 180 getödtet. Bisher ſind in allen 3 Schächten
19 geborgen, der Grubenbrand dauert fort, die
Rettungsarbeiten ſind vorläufig unmöglich.

Rom, 16. Juni. Die Agenci Stefani meldet aus Tanger,
es ſei noch ungewiß, ob der neue Sultan in den Städten des
Jnnern anerkannt werden wird. Der ſpaniſche Geſandte werde
auf die Proklamation Muleih Abdul Aziz's antworten, während
die Vertreter der übrigen Mächte erſt Jnſtruktionen einholen.

Newyork, 16. Juni. „An Bord der „Aller“ werden
heute 500 000 Dollar Gold verſchifft.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Stettin, 16. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhr be
krägt gegen 2000 CEentner, die Wäſche iſt ut, das Ge-
n n der Abſchlag gegen das Vorjahr beträgt 7 bis
12 Mark. Die Käufer ſind größtentheils Händler.

Stettin, 16. Juni. Wollmarkt. Mittagsmarkt
bis auf eine Kleinigkeit zu unveränderten Preiſen geräumt.

New-York, 15. Juni. Die heutige Aktienbörſe
eröffnete in matter Haltung, zog ſodann an, gab aber ſpäter
wieder nach und ſchloß flau. Die morgige Goldausfuhr
nach Europa beträgt nur eine halbe Million Dollars. Die
Spekulanten beherrſchen hauptſächlich das heutige Geſchäft. Der
Tagesumſatz beläuft ſich auf 85 000 Aktien.

New-York, 15. Juni. ür den Monat April d. J.
haben die Brutto Einnahmen der Union Pacific-Bahn
eine Abnahme von 249 000 Doll. und die Netto Einnahmen
eine ſolche von 389 000 Doll. ergeben.

Vermiſchte Nachrichten.
Belgiens Ernteausſichten. Nach den bei dem Land

wirthſchaftsminiſterium aus allen Theilen des Landes eingegangenen
Berichten laſſen Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte eine vortreffliche,

lachs eine ſehr günſtige Ernte erwarten. Die Runkelrübenkultur
at ſich abermals ausgedehnt. Kartoffelernte ſteht gut, die Futter

wird überreichlich und die Fruchternte wird eine glän-
zende ſein.

Die Braunkohlengruben im Handelskammerbezirk
Nordhauſen haben im verfloſſenen Berichtsjahre gefördert in Hekto
litern: Dreißigacker bei Voigtſtedt 118 415, St. Bartholomäus bei
Edersleben 14055, RieſtedtEmſeloh bei Rieſtedt 865 584, Marie
P enſtedt 357 257, Neuglück bei Bornſtedt 54 515, zuſammen

Megxikauer Anleihe. Die für den 1. Juli zur Zins
a ders8ser und 90er Mexikaner Anleihe nöthigen

iktel ſind, wie „Wolffs Telegr. Burean“ meldet, unter Entnahme
von 65 000 ff. aus dem beim Berliner Emiſſionshauſe befindlichen

Sicherheitsfonds rechtzeitig zur Verfügung geſtellt werden.
Gera, 15. Juni. Im Anſchluß an unſern Bericht in

Nr. 276 der „Hall. Ztg.“ theilen wir noch mit, daß nach dem
Handelskammer-Bericht die hieſigen Färbereien und Appre-
turanſtalten im vergangenen Jahre einen geringen Umſatz ge
habt und überhaupt das denkbar ungünſtigte Geſchäft gemacht haben.
Während früher ſich die Aufträge mit geringen Ausnahmen gleich-
näßig über das ganze Jahr vertheilten, nahmen ſie in jüngſter Zeit
mehr und mehr den Charakter eines Saiſon- Geſchäfts an. Der
ſchleppende Geſchäftsgang erreichte ſeinen Höhepunkt, als in Folge
der amerikaniſchen Kriſis die Export-Ordres faſt gänzlich ausblieben.
Ebenſo war für die Modewaaren-Branche das Jahr 1893
eins der ſchlechteſten von den letztvergangenen, verurſacht durch das
Darniederliegen aller Jnduſtrien und die Nothlage der Landwirthſchaft.

Auf die in Zürich zur Subſcription aufgelegten 10 Millionen
Fres. 3/prozentiger Nordoſtbahnprioritäten ſind ca. 117 Mil-
lionen gezeichnet worden.

Marktberichte.
r Halle a. S., 16. Juni. Kartoffeln alte 1,60-—-2,50 A. pro Ctr.,

18—25 45Ltr., neue 25 4 1 Ltr., Zwiebeln, alte 30 pro 1 Liter,
Gurken zum Salat 20 40 pro Stck., zum Einlegen 5,50 proSchck.,
Schoten, junge 40 5 Liter, Kohlrabi, junge 35 4 pro
Mdl., Carotten 10 4 pro Mdl., Bohnen, grüne 30
1 Ltr., Meerrettig 10--20 4 pro Stück, Sellerie pro
Stck., Salat, grüner 10 4 Häuptchen, Spargel, ſtarker 60
e 30 pro Pfd., Radieschen, junge 10 4 Bündchen, Aepfel

0-50 pro Modl., Erdbeeren 30 1 Schachtel, Stachelbeeren 204 1 Liter,
Kirſchen 30 4 1 Ltr., Gänſe, junge 5—-6 pro Stück, Hühner 1,50
Hähnchen, junge 0,80--1,00 A. pro Stück, Tauben, junge 0,80
das Paar, Kapaunen pro Stück, Rehwild im Ganzen pro
Pfd., Fiſche:, Karpfen 1,20 Hecht 1,00--1,20 Aal 1,50-1,70
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) 3,00 AG, Lachs (Weſer)
2,00 Ac, Zander 0,80--1,00 A. Barben 2c. 60 See
ungen 0,75 Ac., Steinbutt 1,00 Schellfiſch 2c. 20--30
Leißſiſch 30 Krebſe (Tafel) 12 c. pro Schock, Krebſe kleine

4 pro Schock, Butter 55--704 pro Stck., Eier, friſche Landeier
2,60 A. pro Schock, Käſe 5--10 pro Stck., Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60 65 Kalb-
fleiſch 60——65

Braununſchweig, 15. Juni. (Bericht von Quenſell u.
Spannuth.) Rohzucker. Die etwas ruhigere Stimmung-
mit der die Vorwoche ſchloß, blieb in den erſten Tagen dieſer Be
richtswoche beſtehen. hne daß die Preiſe für Kornzucker eine Er
mäßigung fanden, war die Stimmung im Allgemeinen ruhiger. An-
geregt durch beſondere Auslandsnachrichten und eine ſtärkere Auf
wärtsbewegung am Terminmarkte, wurde im weiteren Verlaufe des
Marktes und beſonders in den letzten Tagen, die Stimmung ſehr feſt.
Seitens der Jnlandsraffinerien ſowohl wie der Ausfuhr machte ſich
eine lebhafte Kaufluſt geltend, die zu weſentlich höheren Preiſen wie
letzte Aufzeichnungen führte. Kornzucker beider Sorten konnten ca.
60 Pfg. im Werthe gewinnen. Nacherzeugniſſe waren namentlich
zum Schluß der Woche gut gefragt und gewannen gleichfalls ca.
30 Pfg. im Preiſe. Der Wochenumſatz des bisherigen Bezirks be
trägt ca. 73 000 Ctr.

Raffinirter Zucker. Für raffinirten Zucker machte ſich
beſſere Frage geltend, die zu etwas vermehrten Umſätzen führte.

Es notiren heute: Rafſinade I 25,75 A. excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 26,50--28,25 C. incl. Sack,

gem. Melis 24,50 incl. Sack, Würfelraffinade 27,00-28,00
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 altes Rdmt.
Kornzucker 88 altes Rdmt. 12,60 A. Kornzucker 92 neues Rdmt.
13,00 13,25 excl., Kornzucker 88 neues Rdmt. 12,50 12,75 A.
excl., Nachprodukte 75 Rendement 8,90--9,90 A. excl., alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung AC, für Brennereien alles à 50 kg
»xecl. Tonne.

Hamburg, 15. Juni. Futtermittelmarkt. (Ori-
n von G. u. O. Lüders aus Hamburg.) Jn dieſer Woche
jat ſich in Folge der Getreidepreisſteigerung und angeſichts der un
ünſtigeren Witterungsverhältniſſe ein völliger Umſchwung vollzogen.Die grenzenloſe Muthloſigkeit der vorhergehenden Wochen hat einer

vertrauensvolleren Stimmung Platz gemacht. Es entwickelte ſich zu
den exceptionell niedrigen Preiſen ein lebhaftes Geſchäft, namentlich
für Herbſt- und Winter-Lieferung.

Reisfuttermehl 2,35 A. bis 5,00 ab Hamburg, 2,50 A. bis
„25 c. ab Amſterdam und Antwerpen, 2,50 A. bis 5,25 ab Magde-

burg, 2,50 bis 5,20 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide-
chlempe 5,25 bis 6, A. ab Hamburg, 0,00 bis 0,00 A. ab
Magdeburg, Getrocknete Biertreber 4,20 bis 4,80 ab Hamburg, Erd
außkuchen und Erdnußmehl 5,75 A. bis 7,75 A. ab Hamburg,
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 5,75 A. bis 7,75
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 6,25 A. bis 7,50 A.
ab Hamburg, Palmkernkuchen 5,15 bis 5,40 c. ab Hamburg,
Rapskuchen 5,25 A. bis 6,50 ab Hawburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,25 bis 5,60 ab Hamburg, Weizenkleie 4,10 A. bis
4,75 ab Hamburg, Roggenkleie 3,90 A. bis 4,50 A. ab Ham-
burg per 50 Kilo.

Cöthen, 15. Juni. Weizen, glatter engl. 125--135 Mk.,
Rauhweizen 125--135 Mk., Roggen 110—115 Mk., Gerſte 100 bis
180 Mk., Hafer 150--170 Mk. Lupinen 130-150 Mk., Mais 110
bis 125 Mk., Erbſen 150 190 Mk., Heu per 100 Ko. 10--12 Mk.,

Zucker. 15. Juni. Bericht von H. J. Merck Comp. in Ham-
burg. Im Laufe dieſer Woche entſpann ſich ein recht lebhaftes Ge
ſchäft und es fanden große Umſätze zu ſteigenden Preiſen ſtatt, indem
die Spekulation, angeregt durch verſchiedene Abſchlüſſe mit Amerika,
welches gleichfalls fortwährend anziehende Preiſe meldete, zu zahl-
reichen Käufen namentlich alter Kampagne ſchritt. Die Verſchiffungen
prompter Zucker nach Amerika dürften auf ca. 100 000 Sack zu

ſchätzen ſein. f enngleichen Maaße, gutes Jntereſſe, zum Theil im Hinblick auf die an
haltenden heftigen Regengüſſe und auf das kalte Wetter, welches der
Entwickelung der jungen Rüben nicht ſonderlich vortheilhaft iſt.

Die höchſtbezahlten Courſe dieſer Woche waren für Juni Mark
7 Auguſt c. 12,70, Oktober Dezember 11,70, Jan. -März

Auf dieſe ſtarke Steigerung wäre eine Reaktion auch ohne äußere
Umſtände nur natürlich geweſen dieſelbe wurde geſtern, durch die
Nachricht aus Amerika begünſtigt, wonach die Möglichkeit beſtehen
ſoll, daß die Tarif-Bill ſchon per 1. Juli in Kraft geſetzt werden
wird, was einen Rückgang von ca. 20 für alte und 10 4 für neue
Kampagne hervorrief. Heute Morgen iſt der Markt wieder ſtetiger
und wir notirten

Juni 12,50, Juli und Auguſt A. 12,52! September
A. 12,30, Oktober Dezember 12,55, Januar-März 1895 11,45,
April 11,60, Mai A. 11,65, wozu man Käufer blieb.

Per Juni wurden im Ganzen angedient: 3500 Säcke.
Die WochenUmſätze betrugen 218,500 Säcke.

Warſchan, 15. Juni. Wollmarkt-Bericht. Zu dem
heute offiziell beginnenden Wollmarkte ſind ſtarke Zufuhren einge
troffen; bis geſtern Abend erreichten ſie die Höhe von ca. 38 000 Pud
gegen 33 000 Pud im Vorjahre. Der anhaltende Regen wirkt äußerſt
ſtörend auf das Verwiegen der Wolle. Von inländiſchen Fabrikanten
und Großhändlern ſind ſehr viele anweſend, jedoch wird noch eine
größere Anzahl erwartet. Ausländiſche Händler, die jedes Jahr
unſeren Markt zu Einkäufen beſuchen, fehlen bisher noch gänzlich,
und es iſt ſehr fraglich, ob ſie diesmal überhaupt kommen werden,
weil unſere Preiſe zu Einkäufen nach Deutſchland zu hoch ſind.
Augenblicklich iſt die Tendenz als feſt zu bezeichnen. Produzenten
hoffen, für die feineren Wollen Vorjahrspreiſe zu erzielen.

Viehmärkte.
Verlin, 16. Juni. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

4527 Stück Hornvieh, 4460 Stück Schweine, darunter 236 Bakonier,
1470 Stück Kälber, 14265 Stück Hammel. Der Rindermarkt
verlief glatt für beſſere und feine Waare, flau für geringere, eirca
2000 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. I. Qual. 60--63
II. Qual. 54—58 III. Qual. 44--50 IV. Qual. 38-40 4
per Pfund Fleiſchgewicht. Jn Schweinen verlief der Handel
ruhig, verflaute jedoch ſpäter etwas, beſonders in fetter ſchwerer
Waare. Von Bakoniern verbleibt Ueberſtand. I. Qual. 50—51
ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 48—49 III. Qual. 44--
47 A. Alles per 100 Pfund mit 20 Tara per Stück. Bakonier
44—45 per 100 Pfund mit 50--55 Pfund Tara per Stück. Der
Kälberhandel war gedrückt und ſchleppend, der Markt wird kaum
geräumt. I. Qual 53-59 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual.
45——62 III. Qual. 40--43 4 ver Pfund Fleiſchgewicht. Von
Hammeln wurde knapp des Auftriebs abgeſetzt. I. Qual. 52
--54 Lämmer 60 ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qual.
46-—50 per Pfund Fleiſchgewicht.

Steinbruch, den 12. Juni. Tendenz: Angenehm. Vorrath
am 11. Juni 187 829 Stück, am 12. Juni wurden 2945 Stück
aufgetrieben, 1940 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 13. Juni
ein Stand von 188 834 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 42-43 Kr., mittlere von 42-42 Kr., junge
ſchwere von 44 45 Kr., mittlere von 44--44 Kr., leichte von

Neue Kampagne fand gleichfalls, wenn auch nicht im

mittlere von 43-44 Kr.,
ſchwere von 44—-44 Kr.,
von 43--44 Kr.

Börſe von Berlin vom 16. Juni.
Fondsbörſe. Vorbörslich feſt auf Wien eröffnete die Vörſe

feſt für öſterreichiſche Werthe, Fonds preishaltend. Für Montan-
werthe lag die Tendenz getheilt und drückten beſonders auf Eiſen
aktien ungünſtige Berichte über den rheiniſch weſtfäliſchen Bergbau
Von a DortmundGronauer feſt auf Ausſicht, daß vier
Zechen Bahnanſchluß erhalten werden öſtlich deutſche Vahnen
gut erholt, ſchweizeriſche preishaltend, Banken ſchwankend, heimiſche
Anlagen ſtetig, türkiſche Looſe matt, Schifffahrtsaktien ruhig, Mexi-
kaner S In zweiter Börſenſtunde feſt, Montanwerthe ſtag
nirend, Prinz Heinrichbahn gut gehalten, Truſtdynamit ruhig, Ungar-
gold feſt, Lokalmarkt gut gehalten, Fonds feſt, nur Italiener träge.

Produktenbörſe. Der Markt war heute gut behauptet, obwohl
aus Amerika matte Tendenz gemeldet wurde. Weizen und Roggen
ſtellten ſich zwar nach Befriedigung des erſten Bedarfs wieder etwas
ſchwächer, gingen jedoch nicht hinter das geſtrige Preisniveau zurück
Hafer wurde bei feſter Stimmung wenig gehandelt, bei Rüböl
machte ſich ein kleiner Preisaufſchwung geltend Spiritus lag
weiter matt.

Weizen: loco: 132 142, Juni 137,50, Juli 137,50, Sept.
139,75, Tendenz ermattet. Roggen: loco 114--123, Juni 121,
Juli 128, September 123, Tendenz: ermattet. Hafer: loco:
130-162,. Juni 134,50, Juli 131,75, September 116, Tendenz
ruhig. Gerſte loco: 92165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Juli 43,20, Oktober 43,20, Tendenz
feſt. Spiritus: (70er Waare): loco 31,40, Juni 34,40, Juli
34,40, Sept. 35,40, Oktober 35,10, Tendenz: ſtill. (50 er Wagre):
loko: Petroleum: loko 18,50.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)
Halle a. S., den 16. Juni 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
122 136 jeinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120--126, feinfter ruhig, milder 137,
Noggen feſt 120-125. Brau-Gerſfte FutterGerſte 96-112. Haferruhig 141--158. Mais amerikaniſcher mixed 108--119. Donaumais 103--108. Raps

Rübſen Erbſen Victoria Kümmel excl. Sack per 100 Kilo
gramm netto 57—-58. Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Werizen feſt 33,50—35,90 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo-
gramm einſchl. Faß feſt 31,00-32,90 bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn
Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Noggeunkleie s,75

bis 9,25. Weizenſchaalen 8,90—8,50. Weizengrieskleie 8,00--8,59. Malzkeime,
helle 11,75--12,25, dunkle 9,550--20,00. Oelkuchen ,75-12,25. Malz 20,00 bis
43,50. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter e matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchs-
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,70 Mk. Rüben Weizenmehl
90 brutto einſchl. Sack 19,59——20,50. Roggeumehl v brutto einſchl. Sack 16,50 17,50.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 16. Juni 1891.
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte

13,25, neue Ernte 12,40.
Kornuzucker, excl., 889 Nendem. alte

Ernte neue Ernte 12,75.
Nachprodukte exel., 759 Rendem. 9,85.

Stimmung: feſt.
Brodraffinade h

leichte von 43--44 Kr. Serbiſche,
mittlere von 44—44 Kr., leichte

h

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 25,50, 24,00.
Stimmung: feſt.
Rohzucker I. Prodnkt Tranſito f. a. V.

Hamburg
per Jnni 12,60 G, 12,65 B.
per Juli 12,62 bz., 12,671 B
per Auguſt 12,62 bz., 12,65 B.

o. per Oktober- Dezember 11,45 G, 11,50 B.Gem. Raffinade, mit Faß 23,50, 25,25. Stimmung: feſt. Schluß ſchwach.
Hamburg, den 16. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juni 12,70.
Auguſt 12,70.

Oktober 11,67 Tendenz: feſt.
Dezember

Stroh per 100 Ko. 3--5 Mk., Kartoffeln per 100 Ko. 2--3 Mk.

44—45 Kr. Ungariſche Bauernwagre ſchwere von 43-44 Kr.,

Ruff. konf. Eiſenb.Anl. 5er 4 Erfüurter Bank 5 Harpener Bergbau 10 129,90
do. Orient Anleihe II. 5 63,90 Gothaer Zettelbank. 5 I115,40 G Hartmann, Sächſ. MF. 9 156,60 G

Conrsnotirnngen do. do. III. 5 do. Grund Creditbank n 94,50 G [Heinrichshall 10 132,00 B
do. NicolaiOblig 4 I09,40 do. do. junge 3 97,00 Hibernia K Shamrock. 51,119,80z Ruſf. Boden Kredit 5 Leipziger Bank 6 132,30 G Hildebrandt Mühlen 15 165,60 Ge e e t e e 3der rn n do. do. gac. 4 104,30 do. Creditanſtalt S. 178,75 Hörder Hütten conv. 0 7,10 G

5. Juni e ittags do. Centr.B.Pf. l. S. 5097,59 Magdebg. Bankverein 4 106,16 bz. do. St.Pr. neue O 22,25vom 15. Juni 2 Uhr Nachmittags. entr gdebg. Bankverein e 108,10 bz eue.. „25 6J b ch g Schwed. St.-Anleihe 1886 3 100,50 Magdebg. Privatbank 5 109,25 B Kaliwerke Aſchersleben 10 157,00 G
do. do. 1890 3 99,60 Maklerbank 5 Kette Dampfſchiſfffahrt 1 67,25 GPreußiſche und deutſche Fonds. do. So Pfdbr. 1829. n Weininger Hoöpethetenbank. 6 lung eg G görbisdorfer Zaikerfabrit g.
de. do. 1878 4 11102,70 Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,60 Lanchhammer eonv. 106,59 G

ehe Serbiſche Gold Pfdbr. 5 72,10 Nationalbank f. Deutſchland 5 (119,40 Laurahütte 4 1123,25Deutſche Reichs Anleihe i 1 do. NRente 1884 5 65,25 Nordd. BankActien. 41 123 10 G Leipziger Brauerei Niebe k. 10 |I84,60
do de z do. do. 1885 5 6534,75 Oeſterreich. Kredit ult. 9 212,00 Leopoldshaller chen. Fabr. 3 88,70do. t Ungar. Gold Rente 1000 4 98.,20 Preuß. Boden Kredit 7 134,00 B o. St.-Pr. 5 120,25 Greuß. c 2 4 105.50 GPreuß conſ. Staats Anl.. r 229 do. do. 500 4 98,40 do. Eentr. Boden Kr. 9 163,50 G L. Löwe Co. 18 281,00 G
do. do. i G do. do. 100 4 38,50 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 i 124,19 G Luiſe Tiefbau conv. 3 45,50de r do. E.G.A. 89. 1000 4 104,00 do. do. (Hübner). 6 10650 G do. do. St.Pr. 7 8900 8do. Staate S. 146 do. do. 100 4 104,90 do. do. volle s 111,75 B Magdebg. BaubankAct. 2 73,40 Bdo. Prämien Anleibe 31 121496 Realkredit Bank 5 95,25 G Magdeburger Bergwerk 20 138,50 GBWner St elig. W. o 7 Reichsbank 6,38 156,09 Magdeburger Gas Act. 51, 109,25 GO. O. neue 5* 2100, 3 5 193,25 Magdeburger Pferdebahn. 32,090 Ggen ecru eng Gifenbahn Stamm u. Stamm t r i. S i e e e.

;86 r152 2 ZuHalteſche 55. o J Prioritäts Actien Schaffhanſ. BankVerein 6 Marienhütte b. Kotzenau 53,50 Gdo do. v. r zu 9825 G S hleſiſcher Bank Verein. 5! 2 111,80 Menden Schwerte conu. 0Ragh onrger Ada en. z 2 Dividende 1892 Weimariſche Bank conv. 4 153,50 G do. St. -Pr. 0

I 7 t n t g. 9 utſchor 24,5Weimat. Stadt-Anl. v. 1888 zu Aachen Maſtricht. 21 62,09 G Norddeutſcher Loyd m 3 n IBerliner ar 10020 G Altenburg Zeitz 10, 97,00 nis g Phönix B.Act. Lit. 5an Dort iſt. Stahl h 1e690 Jnduſtrie-Papiere. u Stdo. 3 109,00 bz. B Halberſt.Blankenb. Eiſ. 5, 110,00 Pluto, Serawert n iKur u Neum irtiſche zu 99,80 Ludwigsh. Bexbach. 9 232.90 Dividende 1392 do. do. Couv. ar. t 3 u 997 übeck Büchen exe 6 142,25 widende b Pomm. Maſch. conv. 3 72,69 Gdo. neue 3 99,70 G Lübect Büchen excl. zu lu A.G. f. Anilinfabr. 9 174,00 Riebeck Montanwer 11159,00 8Land entra 4 Mainz Ludwigshafen 4 114.60 9 e. zu Riebeck Montanwerke eLandſch. Central. t Allgem. Elektr. 71 171,90 G Roſiger Branunkohlen 75zu v 30 Marienburg Mlawka u 82,40 Angloe Kont m 136 50 c per ringen 2l d. z 8 do do. St.Pr. 5 I19,20 Anglo Kont. Guano. h 136,50 da. Zuckerf. 3 75,39, r. Anhalter Kohle i ;0 St Ihr rauntS u zu 9875 Oſtpreußiſche Südbahn. O 83,00 Anhatter Foglen a Sächſ. Thür. Braunk. 7 1117,00 GOſtpreußiſche d St Pr. 2 l116.00 G Anhalter Maſchinen 033,59 G do. St.-Pr. 7 ePommerſche 3 i 99,90 r gibohn do. St.Pr. 6 2930 Berl. Anh. Maſchinen (10 129,75 G Salzunger Saline z. 10700 6Sag ahn Perliner b v p 279 i e b ls nete 5 do. St Pr. 31 104,30 G m. Schleſ. Zinkhütte St.Act. (15 186,00P on che, neue z a WeimarOcra 9 13,50 do. 2 öhm. rauh. n do. St.Pr. 15 186,40die do. do. Str. 82 2125 32 Brauerei önige Swarhtogff zS St. g u gfor 5 S. e z rS nhhe, altierich: äul vo Werrabahn e. da. Sache lis S nSee a n l u Außig Tepli f 20 316,80 G u. J T ei. gang Staßfurt. Chem. Fabr.. 7o,80 Gdo. nene 31 99,80 G Außig Teplitz abgeſt. do. Union Gratweil 3 99,25 G Stallherger I e 1 34,00 BUm enſtiſche ar Böhmiſche Nordbahn 5 (172,90 G i. 1197 Stollberger Zink Act. i 34,9Weſtpreußiſhe i /2 n Weſten 7u do. Elektricit. W.. 224555 do. do. St.Pr. 6 103,25 Gs Hur u. Jeumarkiſche 4 hosg o Buſchtiehrader Bahn La. B. o 9 do. Thierg- Baugeſ. e z 6 Sudenburger Maſchinen 14 1198,75 G
3 4 10490 G Dux-Bodenbach. 7 27 Vocy m. Wittig l. zu 12860 Thüringer Saline ze Preußiſe e e Galiz. CarkLudwi b abg. 1,0 193,50 o umer ußſtahl. 2 /2 Truſt Actien 10 133,60 9S Sächſiſche 4 110,00 G r a g. aog Bonifazins Bergwerk 689,40 e ſchiff 5 i 60,75 Ges Schleſiſche 4 104,00 G Kaſchan Oderberg. 4 Egen Maſch. Zim 5 n2,75 s Veloce Dampfſchiff Act. 5 nu e r u. 55 z 9560 G Kronpr. R. St. Sch.. vemnig. Maſch. Zimm. 5 8275 Weſleregeln Aikali. o 1540 6Bremer Anl., S u. e e Lemberg Czernowitz 7 Concordia Bergwerk Wittener Guß. (10 125,75 GHamb. StaatsRente u 32 100,00 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Cröllwitzer Papier 10 126,50 B. Wurm Revier 7 23

t. 040 C e ch. rdweſtbe n n zubanun W 8 rdo. StaatsAnl. ress e u 89,10 B do. B. (Elbethal) 9 5 129,60 G Dannenbaum 22 e 8 s Zeiter Maſchinen 20 235,75 G
Sächſ. StaatsAnl. 1869 a de Südbabn a 43 90 Deſſauer Gas Act. 10 179,10 G

do. StaatsRente 3 89,80 o er Dombro o 41511050 Donnersmarckhütte conv. 6 (107,19men mar r n Dortmund. Brgb. St.Pr. 0 25,25 G
G Ruf Stagtsdadn gar 5 E do. Union St.Pr.. t egländiſ Sütmethun ar 5- l 705 geſtorff Salzwerke 34,5 W ch CAusländiſche Fouds. u s echſelCourſe.„72074 Eiſenh. Thale St.Pr. sArgent. Gold Anleihe 59 5 46,75 d. bahn u 75 jFloetzer ſo ne 6 115,50 G Privatdiscont 121,

i re 4 38,80 al. eridionalbahn p e Maſch. c 231,05 GVanlers Golb- n. Loö 5 3 30,75 de m Segen Tenvert o 44,60 6 Schweiz 100 Fr. 7.
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 Zurem e 13340 Gelſentirchen Bergwerk. 9 I148,00 Jtal. Plag 100 L.
Egyptiſche pri. 312 Anleihe s s ger Rordoſtbahn.. s i2220 Glauziger Zuckerfabrik 3 109,25. PPetersb. I00 S.R.do. nniſiz. 40 do. 4 1103,50 do. nunienbayn ös50 Greppiner Werke 473,99 G Anſterdam 100 fl.
Griech. Anleihe 1881 84. j ſr. 34,10 h ten TFo 4900 Große Berl. Pferdeb. 121,2583.50 G Belg. Plätz 100 Fr.do. konſ. Goidrente 4 26.75. Weſtſieilian. Bahn. s 12,00 Bnlleſche Maſchinen. 135 511.25 6 gen Sr.

do. Monopol-Anleihe. 4 35.00 artort St. Pr. conv. 69, Lond. I Lſtrl.de. GoldAnl. v. 1890. fr. 31,30 do. Brückenb. conv. 9 125,25 Paris 100 Fr.Jtalieniſche Rente d. 5 7790 Bauk-Actien. do. de. St.pr. ſo 142,80 Wien De. W. iöö ſ.

St. -Anl. 86, I. u. II. 4 63,60 es JMexik. Anleihe 1888. 6 59,40 Dividende 1892. rde. do. 1890. 6 58,39 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 I135,59 B Sch v C Jdo. Staats Obl. 5 44,60 Berliner Handels Geſ. 6 1I133,75 2 luß Lourſe.
Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bank 6 1101,09 G Kredit 212,60 Dur Bodenbach. SOeſterr. Gold Rente 4 98,40 Börſen Handels Verein Lombarden 44,10 Gotthardbahn 171,50do. Papier-Rente. 4 u Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 113,25 G Disc.-Komm. 188,40 Dortm. Union St.-Pr. 54,90

9 Silbex-Nenute i 24,0 mer 2 uk Markt 102,00 G Derttſehe N 58 10 2 rahütte 123,20do. Silber-Renute 415 94,00 Bremer Bank Markſt.. C Deuntſche Bank 158,10 LaurahüttePort. StaatsAnl. 88-89. fr. 33,10 Breslauer Dist. Bank 5, 101,99 G Darmſtädter Bant 136,90 Bochumer Gußſtahl. 1235
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Halle (Saale),

2. Beilage zu Nr. 278 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 16. Jnni 1894.,

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Hettſtedt, 15. Juni. (Un natürlicher Tod?) Geſtern
gen iſt hier der frühere Zimmermann Wilhelm Armes
in ſeinem Bette aufgefunden worden. Einem Gerüchte zufolge

ſoll die Todesurſache keine natürliche geweſen ſein.

Laucha, 15. Juni. (Unfug über Unfug.) Das
Peiß. Krsbl.“ ſchreibt: „Hier iſt ein r Spaß“ vorfommen, daß man das Ganze wohl eher zum gro en UÜnfug rechnen
ann. Ein Student weilte bei Verwandten zu Veſuch, und da er

der Liebling im Hauſe geweſen zu ſein ſchien, ſo machten ſich zwei
ſiehe Kouſinen desſelben das Vergnügen, den Herrn Studenten anzu
ulen. Jhm wurde geſagt, daß in ſeinem Schlafzimmer noch Je
mand über Nacht bleiben würde, er ſolle ſich aber gar nicht um
dieſen kümmern, denn mit dem früheſten Morgen müſſe ſein Schlaf
genoſſe den Zug benutzen. Wer beſchreibt das Entſetzen des Stu
denten, als er Morgens den Langſchläfer wecken will und ſeine Hände
ein eiskaltes Geſicht berühren. Hilferufe von ihm durchſchallten als

das Haus, und vor verſammelten Hausſtand beichteten die Kou
ſnen, daß ſie ſich nur einen „Scherz“ mit dem forſchen Studenten
claubt. Sie hatten einen Schweinskopf ins Bett gelegt, die Decke
weit darüber gezogen, ſo daß es allen Anſchein
hatte, als ob das Bett benutzt würde. Nun aber
entwickelte erſt der Student ſeine geſammten Fähig
keiten im Ulken. Er verſchaffte ſich von befreun
deter Seite Blut, beſpritzt vor dem Schlafengehen den Fußboden, die
Hettdecke, Kiſſen 2c. damit, entkleidet ſich, ſpritzt ſich auch Blut in das
Geſicht und ſchießt dann, das ganze Haus liegt natürlich in dem
fefſten nächtlichen Schweigen, einen Revolver ab. Wieder kommt die
ganze Verwandtſchaft beſtürzt herbeigelaufen und findet den präch
gſten Menſchen, den lieben Studenten, in ſeinem Blute ſchwimmend,
his der Student ſich würdevoll im Bette hochrichtet und ſeiner lieben
Verwandtſchaft erklärt, daß er ſich nur habe revanchiren wollen. Das
iſt ihm denn auch glücklich gelungen, denn dieſer gewaltige Schreck
iſt allen Hausbewohnern bis auf die niedrigſte Magd ganz gehörig
in die Glieder gefahren.“ Um ſolche „Scherze“ gebührend zu kri
tiſren, fehlt uns jeder parlamentariſche Ausdruck; es iſt ſchier un
glaublich, wie in gebildeten Kreiſen derartige Rohheiten vorkommen
können.

Weißenfels, 15. t (Zum Eiſenbahnunfallh)
zwiſchen Teuchern und Prittitz theilt das EiſenbahnBetriebs
amt dem „Weißenf. Krsbl.“ mit, daß dabei nur der Sohn des
Handelsmanns Sturm am Kopfe ſchwer verletzt worden iſt, weitere
Verletzungen von Perſonen dagegen nicht vorgekommen ſind.
Der Bericht über den Unfall, den wir ſchon in Nr. 274 der „Hall.
Ztg.“ veröffentlicht haben, war demnach richtig.

Halberſtadt, 15. Juni. (Schwurgericht.) In der amMontag, den 18. Juni d. J., beginnenden zweiten diesjährigen
Schwurgerichts Periode werden folgende Strafſachen zur Ver-
handlung kommen: Am 18. Juni: wider den Arbeiter Johann
Heyersdorf aus Bleckendorf wegen Körperverletzung mit
tödtlichem Ausgang, 2) wider den Knecht Gottlieb Hoeltge aus
Croppenſtedt wegen Brandſtiftung; am 19. Juni: wider die
Dienſtmagd Minna Kappe aus Wegeleben wegen Mordes
am 20. Juni: wider den Arbeiter Theodor Heydecke aus
Koenigsaue wegen Brandſtiftung; am 21. Juni: wider den
Maler Wilhelm Daedler aus Oſchersleben wegen Mord-
verſuchs; am 22. Juni: wider den Gaſtwirth Georg Koerner aus
Elend wegen Brandſtiftung; am 25. Juni: wider den Ober-
Grenz- Kontrolleur Franz Duckſtein aus Putzig wegen Unter-
ſchlagung amtlicher Gelder in Verbindung mit falſcher Buchführung;
am 26. Juni: 1) wider den Handelsmann Chriſtoph Lampe und
deſſen Ehefrau Eliſabeth ged. Aufzug aus Wolmirsleben
wegen Verleitung zum Meineide, 2) wider den Maurerpolier KarlBraune aus Egeln wegen Meineides; am 27. d wider die

S Anna Groſche aus Derenburg wegen
eineides.

Mühlhauſen, 15. Juni. (Erhängt.) Vor mehreren
Jahren entleibte ſich der hier ſehr beliebte Agent W., eine Frau mit
mehreren Kindern hinterlaſſend. Geſtern Morgen hat nun auch die
Wittwe W. Hand an ſich gelegt, indem ſie ſich in ihrer Schlafſtube
T in der Stubenthür ſteckenden Schlüſſel mit eine Zuckerſchnur
erhängte.

RNeuhaldensleben, 15. Juni. (Ein juriſtiſches
„Meiſterſt ück“.) In dem hieſigen Wochenblatte leſen wir
olgendes Inſerat: „Strafbefehl. Auf den Antrag der Königlichen

Staatsanwaltſchaft wird gegen Sie wegen der Beſchuldigung, in
Nr. 55 (Jahrgang 1894) des von Jhnen gedruckten und verlegten
Wochenblatts für die Kreiſe Neuhaldensleben, Gardelegen und Wolmir-
ſtedt ſich als „Verantwortlicher Schriftleiter“ bezeichnet zu haben,
während Sie verpflichtet geweſen wären, den Ausdruck „Ver
antwortlicher Redakteur“ zu gebrauchen Uebertretung gegen
9 7, 19 I des ReichsPreßgeſetzes vom 4. 7. 1874, wofür als Be
weismittel verzeichnet: Nr. 55 (Jahrgang 1894) des Wochenblattes
für die Kreiſe Neuhaldensleben, Gardelegen und Wolmirſtedt eine
der Kgl. Staatskaſſe gebührende Geldſtrafe von 3 und im Falle
dieſelbe nicht herbeigetrieben werden kann, eine Haftſtrafe von 1 Tag
feſtgeſetzt. Zugleich werden Jhnen die Koſten mit 1,20 aufer
legt u. ſ. w. Genauer kann der Buchſtabe des Geſetzes wohl kaum
befolgt werden.

Aus dem Herzogthum Anhalt, 15. Juni. (Brand-
ſtiftungen.) der letzten Zeit haben in unſerm Herzogthum
eine Reihe von Bränden ſtattgefunden, die die Vermuthung gerecht-
fertigt erſcheinen laſſen, daß ein Brandſtifter hier ſein Unweſen
treibt. Jn Mühlſtedt iſt in kurzer Zeit viermal Feuer ausge
brochen, zuletzt in der Nacht zum Donnerstage. Das Feuer kam in
dem neuen, erſt vor ganz z r Zeit vollendeten maſſiven Stall
gebäude des Vollſpänners Gottlieb Teichelmann aus,
welches bis auf die Umfaſſungswände niederbrannte. Auch in
Streetz iſt am Mittwoch Abend ein Feuer entſtanden, wodurch
das Wohnhaus und ein Skallgebäude des Vollſpänners Friedrich
Urban vollſtändig eingeäſchert wurden. Der Brand iſt in dem
Stallgebäude ausgekommen. Daß Brandſtiftung thatſächlich vorliegt,
geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß der Beſitzer der nieder
gebrannten Gebäude in einem anderen Gehöfte wohnt und die
erſteren in Folge deſſen leer ſtanden.

Hildesheim, 15. Juni. (Jüdiſche Trichinen-
beſchauerin.) Der giſtrat hat vor einiger Zeit hier im
Schlachthauſe ein jüdiſches Fräulein angeſtellt, das die Schweine
auf Trichinen unterſucht. (Giebt es neuerdings auch geſchächtete
Schweine? D. Red.

Gotha, 15. Juni. („Was ein Häkchen werden will,
krümmt ſich bei Zeiten“.) Ein hieſiger Bäckerlehrling
hatte ſich einen Brief zurecht gemacht und mit der Unterſchrift eines
hieſigen bekannten Herrn verſehen, ſodann das Schreiben einem Schul
naben mit der Aufforderung übergeben, es dem Jnhaber eines
ieſigen GoldwaarenGeſchäftes zu überreichen es wurde darin das
erlangen ausgeſprochen, dem Ueberbringer einige goldene Ketten

7 Auswahl“ auszuhändigen doch ſchöpfte der Geſchäftsmannerdacht und erklärte dem naben, die Ketten ſelbſt überbringen zu
wollen. Daraufhin nahm der Knabe Reißaus; aber der Ladeninhaber
W ſich das Bürſchchen doch genauer m 8 daß es geſtern
n der Schule ermittelt werden konnte bei dem Verhör ſtellte ſich
heraus, daß er nur im Auftrage des Bäckerlehrlings gehandelt,
o auch dieſer geſtern gefänglich eingezogen worden iſt. Da
ſchon änger bemerkt wurde, daß der Lehrling mehr Geld verausgabte,

als ſeine Verhältniſſe zuließen, iſt zu erwarten, daß die Unterſuchung
weiter Belaſtendes ergeben wird.

Meißen, 15. (Ja, ja, die Nerven.) Voreinigen Tagen fuhren mehrere Meißner Hausfrauen nach Dresden,
um im Zoologiſchen Garten den Löwenbändiger Jules Seeth S be
wundern. Bevor ſie jedoch dieſes einigermaßen aufregende Schau
ſpiel auf ſich wirken laſſen konnten, ſollten „Nerven“ auf eine
andere Probe geſtellt werden. Man befand ſich in der ſchönſten
Unterhaltung über alles mögliche Jntereſſante, als plötzlich im Coupé
ein heftiger Knall ertönte. Zwei Frauen fielen ſofort inOhnmacht, eine dritte rief angſterfüllt zum Fenſter hinaus
um Hilfe. Gleich un fühlten aber die Jnſaſſen des Coupés,
daß ihnen eine Flüſſigkeit ins Geſicht geſpritzt war. Jm erſtenAugenblick des Schreckens hielt man es ſibſtoerſtandüich für Blut.

Endlich erlangten die erſchrockenen Frauen einigermaßen ihre Faſſung
wieder, und man tn ſich, einen Blick auf die Unglücksſtätte zu
werfen. Jn demſelben Augenblick ſchnarrte aber die Stimme einer
älteren Frau: „Herr Jeeſes! Dhun Se doch nur nich ſu gefährlich,
es is ja weiter niſcht als meine Selterſchwaſſerbulle ge-
wäſen. Dadervon ſtärbt Niemand.“

Meißen, 15. Juni. (Ei nen Beweis werkthätiger
Nächſtenlie be) hat die Einwohnerſchaft des Ortes Nauſtadt
bei Meißen und die der Nachbargemeinden geliefert. Am 1. Juni
brannte iff genanntem Orte die Scheune des Gutsbeſitzers Kirſten
nieder, und der Knecht des Beſitzers wurde als der Brandſtiftung
verdächtig gefänglich eingezogen. Der von dem Schadenfeuer be
troffene Kirſten war aber, kurz vor der Ernte, in eine ſchlimme
Lage gerathen denn wo ſollte er die Ernte bergen. Aus dieſer
Noth wurde er nun unerwartet durch ſeine Gemeindegenoſſen ge
riſſen, denn vor einigen Tagen trat uneigennützig eine Zahl Hand
werksleute an, die, während er am Neubau ſeines Seitengebäudes
mit vielen Arbeitern beſchäftigt war, ſein Gras mähten und die an
deren erforderlichen Handgriffe thaten. Zugleich ſtellten ſich aus den
Nachbarorten Leute ein, die mit allen Kräften an die Aufräumungs-
arbeiten auf der Brandſtelle gingen, ſo daß der Neubau ſofort be-
ginnen und zur Erntezeit unter Dach und Fach ſein wird.

Heer und Marine.
Zur Gepäckerleichternng. In Bezug auf die Verſuche, die

mit der geplanten Gepäckerleichterung bezw. der Ausrüſtung beim be-
vorſtehenden Mannöver gemacht werden ſollen und deren Ergebniß
erſt beſtimmungsmäßig auf die Einführung der leichteren Ausrüſtung
wirken ſoll, wird uns aus guter Quelle mitgetheilt, daß dieſe Ver
ſuche nur auf ſehr kleine Truppentheile von höchſtens Kompagnie-
ſtärke beſchränkt werden und deshalb von ſog. Verſuchsbataillonen
keine Rede ſein kann. Jedoch ſind ſolche kleine Verſuchsabtheilungen
bei faſt allen Armeekorps vorgeſehen. Gegenwärtig werden ſeitens
der Regimentsbekleidungs Kommiſſionen der Garde die für das
Manöver beſtimmten Ausrüſtungsſtücke der Beſichtigung unterzogen.
Es werden zum Manöver mit Ausnahme der Verſuchsabtheilungen
von den Truppen angelegt reſp. mitgenommen Waffenrock VI. Gar
nitur, zur Aushülfe die ſchlechteſten der V. Garnitur, Halsbinde IV.,
Tuchhoſe VI., Unterhoſe IV., gute Mäntel III., Mantelriemen und
Helm II., Garnitur, Torniſter mit Tragegerüſt, Leibriemen, Brod-
beutel und Kochgeſchirr mit Riemen II., vordere Patronentaſchen II.,
Garnitur, hintere Patronentaſchen M./87, Unteroffiziere haben die
Signalpfeifen umgehängt zu tragen. Jm Tourniſter müſſen ent
halten ſein: ldmütze IV., auleinene Hoſe III., 1 Paar kurze
Stiefel bezw. Schnürſchuhe, 1 Hemde, die Helmüberzüge und die
Zeltausrüſtung. Außerdem ſind von jeder Kompagnie mitzunehmen:
20 Leibbinden, 2 Beile und 5 Beilpicken je mit Fukteral und für
jeden zweiten Mann ein kleiner Spaten mit Futteral. Der Vorſorge
vor Erkrankungen der Soldaten an ruhr- oder choleraartigen Erſcheinungen ytprechend iſt die Beſtimmung der Mitnahme von Leib

binden pro Kompagnie; ebenſo auch, daß bei den diesjährigen
dern die SanitätsDetachements der einzelnen Korps mitwirken
werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Nach einer Mittheilung des Kultusminiſters

an die ProvinzialSchulkollegien iſt der Reichskanzler ermächtigt, in
beſonderen Fällen ausnahmsweiſe dem Zeugniß über die beſtandene
Abſchlußprüfung an einer deutſchen Lehranſtalt, bei der nach
dem ſechſten Jahrgange eine ſolche Prüfung ſtattfindet, die
Bedeutung eines giltigen Zeugniſſes der wiſſenſchaftlichen Befähigung
für den einjährig-freiwilligen Dienſt auch dann beizulegen, wenn
der Jnhaber des Zeugniſſes die zweite Klaſſe der Lehranſtalt nicht
ein volles Jahr hindurch beſucht hat.

Damit die durch die zweimaligen militäriſchen Uebungen
der Volksſchullehrer entſtehenden rn für die Schule
thunlichſt beſchränkt würden, ſoll nach höherer Weiſung darauf Be
dacht genommen werden, die Schulferien in allen Fällen, in
denen eine ordnungsmäßige Vertretung der einberufenen Lehrer nicht
zu beſchaffen iſt, in die Zeit zu verlegen, während welcher die Lehrer
ihrer Dienſtpflicht zu genügen haben.

u E« Se .hn ſ Du r 7n—,,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dr. med. Alexander Langaard, Privatdozent

für Arzneimittellehre an der hieſigen Univerſität, iſt zum Profeſſor
ernannt worden.

Baſel. Bei der Univerſität Baſel iſt der bisherige Privat
dozent Dr. med. Dubler zum außerordentlichen Profeſſor ernannt
worden. Er lieſt über Anatomie und Bakterienkunde.

Berlin. Nach dem Eintritte des Prof. Stumpf, früher
in Halle a. S., in den Lehrkörper der Berliner Univerſität iſt das
pſychologiſche Seminar zu einer vollwerthigen Univerſitäts-
anſtalt erhoben worden. Es wird dementſprechend auch jetzt in dem
amtlichen Verzeichniß der Univerſitätsanſtalten vermerkt, was früher
nicht geſchah. Das Seminar iſt eine Schöpfung des Profeſſor Ebbing
haus (jetzt in Breslau). Dieſer hielt hier als erſter Uebungen in der
experimentellen Pſychologie ab, wie ſie für Studirende zuerſt durch
Wilhelm Wundt in Leipzig in Aufnahme gebracht wurden. Zu
Anfang ſchaffte Ebbinghaus die nothwendigſten Apparate auf eigene
Koſten an. Erſt während der letzten Zeit wurden ihm Zuſchüſſe aus
der Univerſitätskaſſe gen r Auch wurde für eine zunächſt überaus
beſcheidene Bibliothek Sorge getragen und es wurden größere
Räume in dem Kollegienhauſe Dorotheenſtraße 5 für das Seminar
hergerichtet. Die kleine Ebbinghausſche Apparatenſammlung giebt
den Grundſtock für die jetzige techniſche Seminarausrüſtung her, für
deren Ankauf die Mittel, ſoweit ſie zunächſt erforderlich ſind, bereits
im diesjährigen Staatshaushalte bewilligt ſind.

Theater und Muſik.
Stuttgart. Der Redakteur eines nationalliberalen Blattes

in Stuttgart wurde von dem Dirigenten des Stuttgarter Hoftheater
orcheſters zu einer eingeladen, auf Veranlaſſung des Jnten
danten Baron von Putlitz aber von derſelben weggewieſen. König
Wilhelm erfuhr von der Sache und veranlaßte von Putitz, an den
Redakteur einen Entſchuldignngsbrief zu ſchreiben, mit dem ſich dieſer
als Redakteur, nicht aber als Privatperſon befriedigt erklärte. Auf
die Löſung dieſes Konflikts iſt man hier in betheiligten Kreiſen über-

aus geſpannt. So meldet ein Berliner Blatt, dem wir die Verant
wortung für die Wahrheit der Nachricht überlaſſen müſſen.

Paris. Ein aus Wahnfried datirter Brief an einen hieſigen
Wagnerianer enthält die intereſſante Thatſache, daß Der Coſima
Wagner einen in Wien nicht unbekannten Sänger, Herrn Zoltan
Doeme, dazu auserſehen hat, bei den diesjährigen Weihefeſtſpielen
als Parſifal mit van Dyck zu alterniren. Jn dem Organ des Herrn
Doeme vollzog ſich während der letzten zwei Jahre die merkwürdige
Wunſeee mwandlung vom Bariton zum Tenor. Ein Pariſer

rofeſſor leitete die Vorſtudien, und Frau Coſima Wagner ſtudirt
t vier Wochen mit dem 28 jährigen Magyarenſohne die Partie des
rſifal. Als Kurioſum verdient bemerkt zu werden, daß Herr

oeme vor mehreren Jahren von einem Chordirektor des Theaters
an der Wien als für den Chordienſt ungeeignet fortgeſchickt wurde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Brüſſel. Jn der Brüſſeler Vorſtadt SaintJoſſetenNoode

ſtarb der ausgezeichnete Thiermaler Charles Tſchaggeny. Er
hatte ſich das Pferd erwählt und hat meiſterhafte Darſtellungen ge
liefert; er liebte es, das Pferd in der Bewegung, in Landſchafts-
bildern und in Genrebildern darzuſtellen und ſeine Gemälde fanden
auf den inländiſchen und ausländiſchen Ausſtellungen ſo vielſeitige
Anerkennung, daß ihm zahlreiche Medaillen zuerkannt wurden und
viele Muſeen Werke des Künſtlers erwarben. Er hat ein Alter von
75 Jahren erreicht; einer ſeiner Söhne Frédéric Tſchaggeny gehört
zu den beſten belgiſchen Portraitmalern.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 15. Juni 1894.
Aufgeboten: Der Maurer Wilhelm Vandewe gen. Honſen,

Brunoswarte 33 und Minna Luther, Gr. Ulrichſtraße 63. Der Fabrik
arbeiter Karl Berthold und Jda Müller, Lilienſtraße 4. Der Hand
arbeiter Johann Bartnik, Paſſendorf und Louiſe Opitz, Halle. Der
S erter Louis Trennert, Halle und Wilhelmine Becher,
Lönnern.

Geboren: Dem Obermüller Guſtav Kittlitz, Böllbergerweg 55,
eine Tochter, Agnes Martha Dem Bahnarbeiter Hermann
Sengewald, Magdeburgerſtraße 24, eine Tochter, Erna Emma. Dem
Geſchirrführer Hermann Simon, Böllberg, 1, eine Tochter, Lina Helene.
Dem Fabrikarbeiter Franz Paſſon, Merſeburgerſtraße 161, eine T.,
Martha Katharina. Dem Zimmermann Auguſt Ludwig, Breiteſtr. 32,
ein Sohn, Heinrich Paul Otto. Dem Handarbeiter Friedrich Kühle-
wind, Kaiſerſtraße 1, eine Tochter, Martha Marie. Dem Kupfer-
ſchmied Auguſt Haberland, Leſſingſtrahe 8, ein Sohn, Max Georg
Walther. Dem Fabrikarbeiter Hermann Ulrich, Ranniſcheſtraße 16,
ein Sohn, Hermann Richard. Dem Schreibgehilfen Wilhelm Ulrichs,
Mötzlicherweg 7, eine Tochter, Emmy Frieda Gertrud. Dem Hand-
arbeiter Guſtav Gäbler, Lerchenfeldſtraße 11, ein Sohn, Hugo Her-
mann. Dem Schmied Guſtav Hennig, Frieſenſtraße 1, ein Sohn,
Eduard Guſtav Karl. Dem Eiſenbahn Stat.-Aſſiſtent Friedrich Boß,
Lindenſtraße 62, eine Tochter, Margarethe Charlotte. Dem Hand-
arbeiter Heinrich Götze, Weingärten 33, eine Tochter, Martha Olga.
Dem Kaufmann Erich Winter, Marienſtraße 6, ein Sohn, Heinrich
Karl Hans. Dem Schneider Richard Will, Kl. Ulrichſtraße 7, ein
Sohn, Kurt Paul. Dem Eiſendreher Guſtav Pille, Gr. Klausſtr. 12,
ein Sohn, Guſtav Alfred. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Srneet Gottfried Ganſchorek eine T.,
todtgeb., Entb.-gnſt. Des Former Emil Fiſcher Sohn, todtgeb.,Veſgerſtrahe 14. Des Buchdrucker Hermann Schmidt Sohn

alther, 2 Jahre, Klinik. 1 unehel. Sohn.

Vermiſchtes.
Auregungen großer Tondichter auf ihren Schaffensgeiſt.

Es iſt gewiß nicht unintereſſant, ſich mit den Eigenthümlichkeiten
großer Koryphäen auf allen Gebieten des Wiſſens und Vollbringens
zu beſchäftigen, und ſo wollen wir hiermit aus der ſtattlichen Zahl
großer Tondichter einige herausgreifen. Haydn, der täglich 16—18
Stunden, und zwar tief in die Nacht hinein arbeitete, putzte und
puderte ſich immer ſorgfältig und zog ſeine beſten Kleider an, bevor
er ſich zur Arbeit niederſetzte. Seine eigentliche Schöpferzeit aber
hatte er in den erſten Nachmittagsſtunden, in welchen er, ſpazieren
gehend, die ihm kommenden Gedanken aufſchrieb. Donizetti kom
ponirte gleichfalls viel im Gehen oder Stehen vor irgend einem und
demſelben Gegenſtande. So ſtand er einige Monate hindurch all-
abendlich ſtundenlang vor dem Fenſter eines Verkaufsladens und
ſtarrte hinein. Die Leute im Laden mochten ihn für einen Verrückten
halten, ohne jede Ahnung, daß er ſich ſeit lange mit einer und der
ſelben Arbeit beſchäftige. Der ebenſo glückliche wie geiſtreiche
Auber, welcher ein ſo großer Pferdeliebhaber war, daß ſein Marſtall
den manchen Königs weit übertraf, fand ſeine ſchönſten Melodien
zu Pferde er komponirte, während er im Galopp ritt.
Ganz anders Adam, der Katzenliebhaber. Nach dem Eſſen
auf dem Sopha liegend, deckte er, ſelbſt an heißen Som-
mertagen, ſich bis über's Kinn mit dem Bette zu, legte
dann von ſeinen großen Kog ſich eine auf den
Kopf, die andere auf. die Füße und ſuchte Melo-
dien. Dem lebensluſtigen Cimaroſa varen Einſamkeit,
Stille und Einfachheit nicht günſtig. Jn der Mitte zahlreicher
Freunde, im Geräuſche und Kerzenglanze vornehmer Salons, im Ge
plauder großer Abendzirkel kamen ihm die beſten ſeiner Gedanken.

Auch der große Beethoven zog nicht ſelten, während er in Geſell
ſchaft beim Bierglaſe ſaß, ſein Notizbuch aus der Taſche, rief „Miriſt en was eing'fallen!“ und warf Jdeen aufs Papier, wie er es
auch beim Gehen durch die Straßen that. Uebrigens ließ er ſich
ſelbſt durch das ärgſte Wetter nicht abhalten, alltäglich nach dem
Mittageſſen zweimal um die Stadt zu gehen, wobei er die vorher
niedergeſchriebenen Gedanken verarbeitete. Zu ſeinen vielen Sonder-
barkeiten gehörte auch, daß er ruhelos aus einer Wohnung in die
andere zog, ſo daß er, obgleich häufig in Geldverlegenheiten, einmal
vier Wohnungen gleichzeitig beſaß. Gluck's Hilfsmittel zur Be
eiſterung war der Champagner, von welchem er ſich auf jeder

Seite des Claviers eine Flaſche hinſtellte. Cherubini kamen die
Gedanken, indem er ein Spiel Karten nahm und deren Bilder zu
ſeltſamen Figuren zuſammenlegte. Berlioz nahm zum Schaffen
ſeiner phantaſtiſchen Tongebilde die Hilfe ſeiner Frau inſofern in
Anſpruch, als dieſe ſich vor das Piano ſtellen und die ſchönſten
Szenen aus Shakeſpeare'ſchen Stücken deklamiren mußte. Maseagni
begründete, wie bekannt, in größter Dürftigkeit und unter Zuhilfe
nahme der Nacht ſeinen Ruf.

Von den anſtraliſchen Goldfeldern. Jn der engliſchen
Preſſe war kürzlich viel über den Zuzug nach den in Weſt Auſtralien
neu entdeckten Goldfeldern bei Coolgardie zu leſen. Ein Bericht
erſtatter des „Melbourne Argus“ giebt eine draſtiſche Schilderung,
wie die Dinge da eigentlich liegen. Es herrſcht entſetzlicher Waſſer
mangel. „Ich habe geſehen, wie 150 Leute einem Waſſerwagen
folgten, der nur 18 Gallonen Waſſer enthielt. Die Fuhren koſten
enorme Summen. Es iſt dies kein Wunder, wenn man bedenkt,
daß ein Pferd einen Wagen in der brennenden Hitze von 110 Gr.
Fahrenheit durch eine ſandige Ebene zu ziehen hat und der Trun
für das Thier 2s die Gallone foſtet. Auf Coolgardie möchte die
erſte Strophe der Oden des Pindar Anwendung finden. „Gold
ſtrahlt Feuer aus in der Nacht, aber das Beſte von Allem iſt
Waſſer.“



F KRamerun-Kakao,

leichteste und leichtzügigste Hacke am Markte.
Hand-Hobelhaeke für Rüben.

Neue Kartoffel-Kultur-Wasehine. Reihenzieher,

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann Co., A. Halle a. S.
Special- Fabrik für Drillmaschinen,

Maschinen u. Apparate für die zuckerrüben-Cultur,
empfehlen

Modell 1894: Neueste Vniversal-Hackmaschine wit beweg-
lichen Hebeln, für alle Fruchtgattungen passend, ganz von Eisen und Stahl,

Hand-Hackrechen Für Getreide,

PHanuzloch-
T Prospekte, Preislisten umsonst postfrei. W

und Zudeek-Maschine.
[13982

Bekanntmachung.
Mansfelc'sohe Kupfersohiekerbauengd (owerksohaft

zu Eisleben.

Bei der am 12. Mai 1894 unter Zuziehnng eines Notars hier stattgefunde-
nen Ausloosung der pro 1894 planmüässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen

I. Anleihe de 1867.
(25 ste Ausloosung.)

Serie 178 Nr. 4041 bis mit 4060,
180 4051 44100,

v 266 9801 58820,299 6461 6480,zahwar am 2. Jannar 1895 gegen Rückgabe der Sechuldscheine, der Zinsscheine
Nr. 55 bis mit 60 und der Zinsleiste,

II. Anleihe de 1875.
(17te Ausloosung.)

80 Schuläscheine à 500 Mark.
Nr. 1. 4. 44. 93. 94. 115. 130. 175. 212. 243. 270. 301. 329. 424.

438. 481. 497. 541. 543. 582. 600. 649. 655. 656. 815. 912-
973. 994. 1003. 1131. 1179. 1194. 1224. 1267. 1282. 1296. 1341-
1344. 1381. 1384. 1431. 1507. 1528. 1536. 1551. 1572. 1560.
1590. 1616. 1627. 1652. 1659. 1710. 1720. 1722. 1752. 1767.
17883. 1816. 1845. 1846. 1852. 1881. 1980. 2073. 2092. 2151.
2153. 2195. 2207. 2215. 2243. 2329. 2330. 2533. 2348. 2358.
2360. 2365. 2376.

33 Sehuläscheine à 1000 Mark.
Nr. 11. 42. 74. 89. 106. 152. 220. 246. 323. 327. 336. 344, 432.

452. 497. 521. 580. 630. 652. 676. 690. 691. 693. 722. 738.
807. 896. 937. 949. 954. 968. 980. 987.

5 Schuläscheine à 5000 MavrK.
Nr. 38. 89. 143. 146. 151.
zahlbar am 31. December 1894 gegen Rückgabe der Schuldscheine, des Zinsschei-
nes Nr. 40 und der Zinsleiste,

III. Anleihe de 1879.
(10te Ausloosung.)

46 schuldscheine à 500 Mar K.
Nr. 19. 24. 66. 70. 139. 140. 142. 143. 151. 181. 200, 203. 292.

302. 376. 389. 396. 400. 444. 453. 500. 518. 525. 553. 555.
569. 387. 628. 660. 779. 783. 784. 787. 848. 877. 924. 937.
941. 984. 1083. 1084. 1100. 1215. 1247. 1254. 1289.

17 schuldscheine à 1000 MarK.
Nr. 57. 62. 96. 167. 194. 197. 209. 218. 240. 251. 304. 326. 359.

365. 392. 419. 448.
3 schnläscheine à 5000 Max

r. 67. 69. 86.
zahlbar am 31. December 1894 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der Zinsscheine
Nr. 32 bis wit 40 und der Zinsleiste.

Zahlstellen sind für die Scheine de 1867 die gewerkschaftliche
Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co. zu Leipzig, die Allge-
meine Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig und die Dis conto-
Gesellschaft zu Berlin, für die Scheino de 1875 und de 1879 die ge-
werkschaftlichoe Haunptkasse hier und die A—llgemweine Deutsche
Credit- Anstalt zu Loip2zig oder die von der letzteren zu bezeichnenden
anderen Zablstellen.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht einge-
iösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December 1894 auf,
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vow Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht eingelöst:

aus 1859 er Anleihe:
Ser. 20 Nr. 484. 485. 486. 487. 500. fällig am 2. Januar 1894.

ans 1867 er Anleihe:
Serie 128 Nr. 3053,

aus 1875 r Anleihe:

fähig am 2. Januar 1894.

à 500 Mark
179, fällig am 31. December 1891.
169. 219. 1932. 2089, fällig am 31. December 1893.

à 1000 Mark
930, fähig am 31. December 1892.
697. 839. 857, fällig am 31. December 1893.

à 5000 Mark
Nr. 7, fällig am 31. December 1893.

aus 1879er Aunleihe:

Nr.
Nr.

Nr.
Nr.

405.
390.

à 500 Mark
Nr. 387. fähig am 31. December 1892.
Nr. 157. 256. 351. 394. 461. 582. 723, fülig am 31. December 1893

a 1000 Mark
Nr. 178. 279, fällig am 31. December 1892.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam gemacht.

Bis—leben, den 21. Moai 1894. [14522
Die Ohber-Berg- und Hütten-Directiön.

Leuschner.

Tat
rein idsuches Cacao -Pſyes
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Goldene Medaille
Weltausftellung
Paris 1889. 11708

S

J RichtersAnkerPainErxpeller
ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu
matismus, Gliederreißen uſw. lei
denden Perſonen in empfehlende
Erinnerung gebracht. Der echte
Pain-Expeller iſt ſeit 25 Jahren
als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende
Einreibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em
pfehlung mehr. Der geringe Preis
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
erlaubt auch Unbemittelten die An
ſchaffung dieſes vorzüglichen Haus
mittels. Beim Einkauf ſehe man
aber, um keine Nachahmung unter
ſchoben zu erhalten, nach der Fabrik

marke „Anker“, denn unr
die mit einem roten Anker
verſehenen Flaſchen ſind
echt. Vorrätig in den

meiſten Apotheken

Südthüringen. Saison.Reuss j. r Bach Lobenstein. e i
Gebirgs- und Luftkurort in waldreicher Saalegegend.

Piscn-Moorbäder. Eiscenquelle. Kiefernadel-, Sand-, Sool- und Dawpfbider,
Massage. Electrotherapie etc. LKaltwasserkur. (lahnf

Billige Büder- und Wohnungspreise. Prospecte durch die Badedirection.

I Verkaufder Bergschenke zu Cröllwitz bei Giebichenstein.

Unser, seiner herrlichen Aussicht auf das Saalethal, sowie Giebichen-
stein und Halle a. S. weit und breit bekanntes Grundstück, Die Berg-
schenKe““, beabsichtigen wir zu verKauſen. Obne die schwunghafte
estauration, verbunden mit Tanzsaal, Stallungen und sonstigen Wirthschafts-
gebäuden zu beeinträchtigen, ist ein Theil genannten Grundstücks zur
Abgabe von Villen- und anderen Baustellen geeignet. [14536

Die Familie Banse.
Interessenten, welche in der Lage sind, eventuell eine Anzahlung

von 120 000 Mark zu leisten, wollen sich wenden nur an

M. Banmse, Bitterfeld.
Sprechzeit: Mittags 121 I Ubr, Abends 68 Ubr.

e M Unterhbändler verbeten. TDE

Ein hübſches ländliches Grundſtüch
in der Börde, St. von Magdeburg, 2/, Morgen gr., beſteh. aus Wohnhauz
Seitengebäude, Stallgeb., gr. Garten mit kl. Gewächshaus, paſſend für Rentiers,
welche geſundes Landleben mit Großſtadtleben vereint genießen wollen, oder zur
Anlage eines Vergnügungsgartens, bietet ein Arzt, der ſich zur Ruhe z. ſetzen wünſcht,
für 38000 b. Anzahlung zum Verkauf. Gefl. Offerten sub Z. L. 305 durch

Rudolf Mosse, Magdeburg. [14266
Fabrik grundſtück

in einer Stadt des Regierungs-Bezirks Merſeburg, Eiſenbahnknotenpunkt,
886 Qu.-Mtr. groß, mit neu erbautem maſſiven Fabrikgebäude, Dampfſchornſtein,
Dampfmaſchinen 2c., r 1 Gebäuden nebſt zwei Wohnhäuſern und Garten, iſt
Umſtände wegen billig für 28 000 Mk. zu verkaufen, Hypothek 18000 Mk. zu 39
die Feuerverſicherung der Gebäude nebſt Dampfkeſſel excl. Dampfmaſchine, Vor-
wärmer, Transmiſſionen beträgt 26 980 Mk., bei Stundung der Reſtkaufgelder genügen
6000 Mark Anzahlung. Das Grundſtück würde ſich zur Errichtung einer Armaturen-
fabrik mit Metallgießerei namentlich eignen, überhaupt zu jeder Anlage.
14576) Gustav Müller, Magdeburg, Lödiſchehofſtraße 1.

Bekanntmachung.
Von den im Mai 1890 ausgegebenen vierprozentigen Schuldverſchreibungen

à 500 Mark, ſind laut notarieller Urkunde vom 14. d. Mts., 40 Stück und zwar

G 22 49 62 73 79 89 99129 136 190 251 342 344 353
358 363 370 389 467 475 495
496 532 547 580 608 619 625
651 664 695 698 743 771 784

ausgelooſt worden.
Die Einlöſung dieſer hierdurch aufgebotenen Stücke erfolgt am 2. Janugr 1895

bei Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S.,
bei Herrn A. Callmann in Weimar
bei unſerer Kaſſe (Weingarten 29).

Naumburg a. S., den 14. Juni 1894.
Naumburger BranxkoylenAktien Geſellſchaft.

ann [14567

Rittergüter- Verkauf.
1 R. i. herrlicher Lage b. Mühlhauſen

i. Th., nahe Station, ca. 900 Mg., Schloß
m. Park u. ſonſt ſehr gute Gebaude,

ventar u. Ernte, d 963 R. nahe Städt. Nordh., Erfurt, 900,
u. 490 Mg., ſehr guten Gebäuden,

Inventar u. Ernten,
R. nahe Weimar, 650, 520, 400 u.

300 Mrg., ſehr guten Gebäuden, Jnven-
tar und Ernten,

1 R. bei Meiningen, Herrenſitz 470 Mg.
Feld u. 200 Mg. Wald, ſehr gute Ge-
bäude, Inventar u. Ernte, Jagd u. Fo
rellenfiſcherei, feines preiswerthes Objekt,

R. bei Eiſenach, herrliche Lage, 340
Mg. Feld u. 120 Mrg. guter Wald, be
deutende n Herrſchaftsſitz,

1 Gut, 400 Mrg., Sangerhauſ. Erfurt.
Bahn, gute Lage neben Zuckerfabrik, gutes
Inventar u. Ernte,

1 Stadtgut, 166 a Zuckerfabrik im
Orte, vorzügl. Objekt,
durch C. Adam in Weimar verkäuflich.

Steinbruch?Der der Stadt Wettin gehörige Porphyr
Steinbruch in der „Liebecke“, dicht an
der Wettin Naundorfer Chauſſee und
n Stunde von den Ladeſtellen der
Saale belegen, ſoll am

Sonnabend, den 30. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle zur Verpachtung auf
die ſechs Jahre vom I. Oktober d. Js. bis
zum 30. September 1900 ausgeboten
werden. Bedingungen können bis dahin
im Büreau des Unterzeichneten eingeſehen
werden und werden vor Beginn des
Termins den Bietern bekannt gemacht.
Bieter haben eine Kaution von 100 Mk.
in baarem Gelde oder mündelſicheren
Papieren vor Beginn des Termins zu
hinterlegen. Der im Bruch gewonnene
Stein eignet ſich hauptſächlich zu u

91bauzwecken.
Wettin, den 13. Juni 1894.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Am Freitag, den 22. d. M.
findet im Agkuhn hierſelbſt

Pferdemarkt
(14262ſtatt.Zerbſt, den 4. Juni 1894.

Die PolizeiVerwaltung.

Große Auktion
von landwirthſchaftlichem Juventar.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen

Donnerstag, den 28. Juni d. Js.,
Vormittags 10 Uhr,

im Heinrieh'ſchen Gute zu Glebitzſch b. Brehna
5, Stück ſtarke Arbeitspferde, darunter 3/2, 4 und öjährige,
13 Stück Rindvieh, darunter 1 großer und 1 kleiner Bulle,
Schweine, darunter 2 tragende Sauen, Dreſchmaſchine, hoch
ſtehend, faſt neu, Drill und Häckſelmaſchine, 1 Preſchwagen,
1 Hinterlader, faſt neu, 1 Rennſchlitten, 5 Ackerwagen, dabei
2 gute 4“, 3 Stück dreitheilige Walzen, Ringelwalzen,
eiſerne Nachharke, Kartoffelwäſche und Quetzſche, Pflüge
Eggen, Exſtirpator, Geſchirre und dergleichen mehr, öfſfentl
meiſtbietend gegen Hfortige Zahlung verkauft werden. 4z13

9mee Bedingungen im Termin.

Eine große Auswahl

leichter und ſchwerer Arbeitspferde, ſowie einige ſehr gute Reitpferde für
leichtes und ſchweres Gewicht, ſtehen preiswerth zu verkaufen. [14541

L. Kyritz, Magdeburgerſtraße S.

hre g. Wünm Rittergutw. F. Schnippe, 6 J.,
engl. Abk., in Thüringen, Regierungsbezirk Merſe
tr. ſ. ſchw. Gew., burg, mit ca. 229 ha landwirthſchaftlich

C militärinfanteriefr. zu nutzender Fläche, Weizenboden, hübſch.
g ger., ſ. p. f. a. Herrn. Wohnhaus und vorzüglichen Wirthſchafts

2. Goldf., W., ung. Halbbl., 6 J., gebäuden ſoll unter der Hand verpachtet
172 ar., f. m. werden. Beſitzer wohnt nicht daſelbſt.Gew., ebenf. militärfr. ger.

3. Goldf. m. ſchm. Bl.-St., engl. Vollbl. Reflektanten wollen ſich melden unter

Lit. T. D. Ermsleben. 444641 J., 169 gr., f. m. Gew., ſehr fr. ger., s

Passend für Brauerei!
paſſ. f. a. Herrn,

4. ſchw. -br. St., engl. Abk., 42 J.,
166 gr., ſ. fr. ger, f. m. Gew. (14499

weiſt zum Verkauf nach Ein ſehr ſchönes Zinshans mit groß-
Steinhauf in Holleben. artig eingerichtetem Reſtaurant und gutem

Umſatz in Markranſtädt bei Leipzig
iſt bei 20-26 000 Mark Anzahlung ſofort
zu verkaufen. (Agenten verbeten.)

Darauf Refl. bitte Adr. niederzulegen

Uebernahme ſofort zu verkaufen

4pferdige ILocomobile,

unter Z. 14421 in d. Exped. d. Ztg.

beim Dreſchmaſchinenbeſitzer Herrn

mit vorzüglich arbeitendem Dreſch-

Herzan in Schiepzig bei Halle. e eſchmaſchine

1

Apparat, wegen größerer Pachtungs-

x EinEin eleganter, noch wenig gebrauchter x Lohndampfdr

x

Hüneſeld.Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Leh mann. Notationsdruck der „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Einſpänner- Wagen x r eim Beginn
mit gutem Geſchirr wird zu kaufen ge Rittergut Burg-Liebenan bei
e Offerten unter Z 14419 mit Döllnitz.reisangabe abzugeben in d. Exp. d. Ztg.

v

r

30
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Gewinn- van Verlust- Conto
der

Schlachtvieh -Versicherung
des landw. Bauern Vereins o Saalkreises,

eingetr. Genoss. m. besechr.am 31. December 1893zu Halle a/S.

Per Prümien-Conto

Hunte- Contov Talg-Conto. r

Freibank- Conto

Zinsen- Conto
Verwaltungskosten- Conto

Gr ündungs-,

Mitglieder- p ntschädigungs-Conto

Rüekprämien-Conto
Mobiliar-Cont o.

50 Abschreibung

Einrichtungs- u. Hintragungs
kosten, Miethe Porti, Gehälter ete.

Niehtmitglieder- ntsciſigange Conto

Utensilien- u. Forwular-Conto c. 588 2
100 Ahbschreibung.e Gewinn- und Vereor Conto

I

I7 J I I 2 36 018.2
o

85e
6023 33

16045
25263 6

9 2
A. 583 35 4

588 2
6291 40

e I. 1894.
Cassa ContoBank- ContoGeschüftsantheil onio bei de r Genossen-

gchaftsban t.
Conto-Corrent- Conto
Mobiliar-TontoUtensilien- und Formmlar nto Sehatsit i
Geschäftsantheil-Conto (ceigenes)
Reservefonds-Conto
Gewinn- und Verlust-Cor nto

Atgneder -Geschäfts- Anthoil Awel Haftsummen Ausweis

Ai Pagsiva
624

12 726 40

100 Se

7 7 437 07308 43
28

7 900

x 32 50 6291 40
14 223 90 14 223 90

Es m einge tragen

300 Mitglieder mit je 1 Antheil
Von ädiesen sind

300 Geschäftsantheile.

34 mit je einem weiteren Geschäftsantheile 34 do.
24 mit je zwei weiteren Geschäftsantheilen 48 do.

betheiligt Sa. 382 Gesehbiiftsantheile,
38200 Haftsummen.

4 Abgemeldet haben sichMitglieder mit 6 do.
2 600 Haftsummen 376 Geschuftsantheile.

296 Mitglieder mit

Der Vorstand
G. Rusche. W. Rackwitz.

37 600 A. Haftsummen.

alle A. S., 31. Dezember 1893. [14568

Der Aufsichtsrath
G. Wesche, Vorsitzender.

Familien-Verſorgung.
Alle deutſchen Reichs, Staats- und Communal- Beamten, Geiſtlichen,Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Gefeülſchaften und Jnſtituten

dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

Preußiſchen Beamten- Verein
Protektor: Se.

Lebens-, Kapital,
Majeſtät der Kaiſer

Leibrenten- und Vegräbniſzgeld-
[11876

Verſichernugs Anſtalt

Verſicherungebeſtand 110 696 780 r v 26 445 000
aufmerkſam gemacht.

Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764 180 A. 29 Die Kapital- Ver
ſicherung des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheilhafter, als die ſog. Müilitair-
dienst-Versiche rung.Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die
Prämien beim Verein billiger als bei allen anderen Anſtalten. Die

Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandtdesſelben geben jede nähere
von der

Druckſachen

Direktion des Prenuſziſchen Beamten-Vereins in Hannover.

Annoncen-
Annahm e

mmerhrochen gedffret von s 27 Uhr
z

z

und Kanalanſchluß möglich.

Wittekind und Reilsberg, ſind nur noch einige herrlich gelegene

zu dem äußerſt billigen Preiſe von pro m. S Mk. zu verkaufen.

geleiſen, Delitzſcherſtraße 90 hier, im

Wir beabſichtigen, unſer circa 350 ar großes Bahngrundſtück mit Anſchluß-

verkaufen. Gebote erbitten wir an unſern Adminiſtrator Teltz, Delitzſcher-
ſtraße 90, der Einſicht in unſern r gewährt.

Gl. FIammn's Eurrben, Halle a. S.
Ein junger Landwirth, der 2 Jahre

die Ackerbauſchule zu Badersleben be-
ſucht hat, außerdem mehrere Jahre auf
dem väterlichen Gute thätig geweſen
iſt, ſucht zum 1. Juli oder ſpäter
Stelle als Verwalter, wenn auch
anfänglich ohne Gehalt. Gefl. Adr. unt.
I. 41 an die Expedition der Eis-
leher Zeitung in Eisleben erbeten.

Geſucht [14563
Mk. 55000 auf I. Hypothek
für Grundſtück, Mitte der Stadt (Poſt-
ſtraße). Angebote unt. K. F. 5853
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Fernſprecher 151. g
0

Direct an der electriſchen Bahn HalleGiebichenſtein, gdenvben Z3 2
n

Villenbaustellen zWaſſer-
Näheres im Vanbureau, Leipzigerſtr. 43. 7

Für Baudanken etc.7 Ball anken er We
2

Ganzen oder getheilt freihändig zu g
2

7
d

v

t

Suche für ein altes, gutes Detail 2
geſchäft wegen Austritt des Socius 3

einen ſtillen sTheilhaber
mit ca. 15000 Einlage. Off. unt.
P. c. 5870 bef. Rud. Mosse
Halle a. S. [14575

Für 2 Schülerdes Stadtggwnaſtums: im Alter von

18 und 16 Jahren, wird per 8. Auguſt
eine Penſion t Off. mit Preis
unt. G. e. 5832 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S [14550

mögens von 240 000 Mk.,

Prenkel, Herrmann,

Königlich Preußiſche Lokkerir.

Zur erſten Klaſſe 191. Lotterie Ziehung 3. Juli haben wir
noch Looſe in und Abſchnitten abzugeben.

Die königlichen Lotterie-Einnehmer
Lehmann, v. Schimmelpfennig.

Bekanntmachung.
Bomänen-Yerpachtung.

Die im Kreiſe Neuhaldeusleben, in
mitten des Dorfes Ummendorf, etwa
25 km von der Kreisſtadt Neuhaldens-
leben und 32 km von Magdeburg ent-
fernt, belegene Königliche Domäne Um-
mendorf, enthaltend ein Geſammtareal
von 699,134 ha, worunter 498,119 baAcker und 95,099 ha Wieſen, fo mit
Wohn und Wirthſchaſtsgebäuden von
Johannis 1895 ab auf 18 Jahre, alſo bis
Johannis 1913 anderweitig öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. [13962

Zu dieſem Behufe haben wir einen Ter-
min vor unſerem Departementsrath, Re
gierungs-Rath Bodenfſtein, auf

Freitag, den 22. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz 3
hierſelbſt anberaumt, zu welchem wirPachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins 61 513,98 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
25 800 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver

ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge-

vor dem Termine ſelbſt nachzuweiſen.
Die Verpachtungs und Bietungsbe-

dingungen, das Vermeſſungs- Regiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
Den auf der Domäne, eingeſehen
werden

Abſchrift Verpachtun
ſ. w. kann gegen rſtattung derSchreibgebühren von 1,50 Mk. und Druck-

koſten von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur

vezggen werden.
agdeburg, den 10. Mai 1894.

Königliche Regierung,Abtheilung für direkte Stenern,

Domänen und Forſten.
13962] Rocholl.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.Zufolge Verfügun vom 11. Juni 1894

ſind an demſelben Tage folgende Ein
tragungen newirkt worden:

J. Die unter Nr. 2056 des Firmen-
regiſters eingetragene hieſige Firma:

„Panl Höndorf,Niederlage der Coburger Bier-
brauerei, Aktien-Geſellſchaft“

iſt erloſche n.
II. Die unter Nr. 2050 deſſelben Re

giſters eingetragene Firma:
E. Weidle

zu Halle a. S., ſowie die von genannter
Firma dem Kaufmann Lonis Weidle
zu Halle a. S. ertheilte, unter Nr. 475
des Prokurenregiſters eingetragene Pro-
kura ſind erloſchen.

III. Der Kaufmann Herrmann Guſtav
Marquardt zu Berlin, als Jnhaber der
Firma:

Herrmann Marquardt
mit dem Sitze zu Berlin und mit Zweig-
niederlaſſungen zu Halle a. S. und
Potsdam, eingetragen unter Nr. 2188
des hieſigen Firmenregiſters, hat dem
Kaufmann Richard Marquardt zu
Halle a. S. Prokura ertheilt und iſt
dieſelbe unter Nr. 522 des Prokuren
regiſters r ingetragen.

IV. Der Inhaber der unter Nr. 1045
des Firmenregiſters eingetragenen Firma:

„J. H. Rabe Comp.
zu Giebichenſtein, Fabrikbeſitzer Johann
Heinrich Rabe daſelbſt, hat dem Kauf-
mann Paul Rabe in Giebichenſtein
Proiura ertheilt und iſt dieſelbe unter
Nr. 521 des Prokuren Regiſters ein-
getragen.

Halle a. S., den 11. Juni 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Eiſenbahn-Betriebsamts-Bez. Erfurt,
Neubau Oberröblingen a. H.Allſtedt.
Die Erd, Fels- und Böſchungs Ar-

beiten 2c. zur Beförderung von ca. 17 000
ehm Bodenmaſſen ſollen im Ganzen ver

geben werden. [145Bedingungen nebſt Verdingungsanſchlag
können im Abtheilungs-Bureau zu All-
ſtedt eingeſehen, auch gegen poſt- und be-
ſtellgeldfreie Einſendung von 65 Pf. von
dort bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 29. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr
an uns einzureichen zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erſchienener Bewerber erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Allſtedt, den 15. Juni 1894.

Die Banabtheilung.

nannten Departements Rath rechtzeitig ka

u. F. 2402 an Heinr.

[14280

9 eKapitalist
wird Jedermann durch

die allmählige Anschaffung von
zinstragenden Werthpapieren

Verlangen Sie gratis und franco Prospect.
Tüchtige Vertreter werden bei

höeohster Provision gesueht.
Blank Bachler, Bank-

geschäft, Berlin W. 57.

40 000 Mark
mündelſichere J., Hall. Stadth. zu 409
ſind zu cediren. Gefl. Offerten unt. Z
14557 an die Exp. d. Hall. Ztg. [14557

12--13 000 Mark hinter 52 000
Mark werden auf ein gut verzinsliches
Grundſtück von nachweislich pünktl. Zins-
zahler ſof. od. ſp. geſucht. Off. u. 214548
v. Selbſtverleih. a. d. Exp. d. d. Ztg. erb.

34 000 Mk. 1. Hyp. a. Grundſtück,
Werthtaxe 60 500 Mk. Nur Selbſtdarl.
wollen gefäll. Offerten unter Z 14554
i. d. Exp. d. Ztg. niederlegen. [14554

Eine im beſten Zuſtande befindliche

T Dreschmaschine
nebſt Schüttelzeug und Bügelgöpel ver

uft Radewell 34.
140 Mutterſchafe,

Rambouillet, zur Zucht geeignet, er in
Pforta zum Verkauf. [14453

Ein Paar Kutſchpferde,
Rappen, 5“ 4“ groß, lammfromm, gutgefahren, 8 Jahre alt, ſtehen in Pforta
zum Verkauf.

M. Jaeger., Königl. Amtsrath.

200 Centner langes Roggenſtroh ver
kauft Günther Deutleben.

Windmühle
auf Abbruch zu verkaufen. [145Rittergut Zehringen bei Cöthen s

Habe 3 braune, kurz
haarige, brauchbare Hüh

nerhunde, 5, 3 u. 2 jähr.,
wovon ich 2 zu ſoliden

et Preiſen nach Ueberein
S kunft verkaufe.Die Hand werden von mir hier vor-

geführt. [14534Barby, den 15. Juni 1894.Förſter Heruns.

80--100 junge Rambonillet-Mutter-
ſchafe werden zu kaufen geſucht. Off.
nebſt Preisangabe unter Z 14533 bef.
d. Exp. d. Ztg [14533
neereeeeeerereeeerer-d
Ofene und geſuchte

Stellen.

S Stellung erbüält Jeder überall-
hin umsonst. PFordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

E. beſtrenomm. Hamburger Cigarren
Haus ſucht e. Reiſenden z. Beſ. d. Priv.
u. Reſtaur. Kundſch. g. hohe Verg. Off.

Eisler,
[13974

Einen tüchtigen unverheiratheten
meiſter ſucht per ſofort (14A. Trenkmann, Mockritz b. gbiven,

Größere Chrerdeſtillation
ſucht für rig e Gegend einen tüchtigen
Vertreter zum Vertriebe ihrer ſchweren

Steinkohlentheeröle
in Wagenladungen. [14497

Fco.- Offerten unter Z 14497 an die

Hamburg.

9 Exded. d. Ztg.

Mandwerksmeistern
ſowie Gewerbetreibenden empfiehlt ſich
gewiſſenhafter Mann zur Einrichtung und
Führung Geſchäftsbücher u. Korreſpond.

Näh. Nikolaiſtraße 8, im Laden.

Landwirth,
23 Jahre alt, ſucht ſofort Stellung
unter beſcheidenen Anſprüchen. Offerten

an Joseph Winker Altenburg,Topfmarkt Nr. 8, erbeten. [14556

Gut erhaltenes Harmonium
geſucht. Offerten mit Preisang. umgehend
Z 14501 an die Exp. d. Ztg. [14010

Ein Bäcker (Ofenarbeiter) wird ge-
ſucht. Rudolf Meusel, Langendorf
bei Weißſfenfels. (14452

Centralstelle
Halle a. S., Groſte Märkerſtr. 12,
ſucht für ſofort und ſpäter: Led. Feld
u. Hofverwalter, landwirthſchaftl. Buch
halter (gel. Landwirthe), verh. u. led.
Hofmeiſter, verh. u. led. Feldaufſeher,
verh. Gärtner u. Feldhüter, led. Vorarbeiter, led. Kutſcher (Kavalleriſten),
Kutſchjungen, 50 led. Pferde u. 2
led. Ochſenknechte, 10 Pferdejungen,

n bei ſehr hohemLohne, 3 kinderloſe Familien zur
Ernte-Arbeit, verh. Futtermeiſter, verh.
u. led. Kuhfütterer, verh. Oberſchweizer,

led. Unterſchweizer, verh. Schafmeiſter
(3000 Schafe), led. ältere u. jüngere
Schafknechte, Hütejungen, led. Feld
arbeiter u. Arbeiterinnen, 1 tücht. l.
e ferner an weiblichemPerſonal: jüngere u. ältere erf
Mamſells, Molkereimamſells, Stu-
ben, Haus-, Küchen Scheuer- und
Viehmägde, Kindermädchen n. Kinder
frauen.

i für Stetlenſug e
ſtets koſtenfrei! 565

Pferdeknechte, led. led.
Haus u. Küchenmädchen erhalten Stelle.

Landwirthſchafterinnen, j. Mädchen zur
er Landwirthſchaft, Kranken-

pflegerin, Verkäuferin für Materialwgeſch.,
Haushälterinnen, Wärter, Hofmeiſter, Ver
walter, Kuhfütterer, verh. Kutſcher, Haus
diener ſuchen Stelle. [14523

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl

(Rother Thurm).
Ein beſſeres, nicht zu junges Kinder-

mädchen welches etwas Nähen und
Plätten kann, wird für ein 2 jähriges Kind
zum 1. Juli auf das Land geſucht.

Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsan
ſprüchen bef. d. Exp. d. Ztg. unt. Z 14532.

Behufs ſpäterer techniſcher Ausbildung
wird für einen jungen kräftigen Menſchen
r ſofort Lehrſtelle in Maſchinenfabrik

chloſſerei geſe Off. unter Z1531 i. d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Verwiethungen.

rMeckelſtraße 7X

X

2 ſchöne Wohnungen, billig (günſtig

x
um oper Paſtor em. Wahne.

erfr. b. Frau Bellger, Hof, part

Wohnung zu 60 Thlr., 1. Juli zu
vermiethen Meckelſtraße S.

Hoheuzollernſtr. 39, dicht am Mühl-
weg, 2. herrſch. Etage zu vermiethen.

Herrſch. 1. Et., 7 heizb. Zimm., Badeſt.,Garderobekamm., gr. Küche m. Zub. u. gr.
Gart. z. verm. f. 1./10. Germarſtr. 2, III.

Thorſtraße 18
freundliche Wohnung zu 75 Thlr. 1. Juli
zu beziehen.

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres 1 Tr.

1. Etage Leipzigerſtr. 53
4 Stuben, 2 K., K., Speiſek. und Zu-
behör ſofort oder ſpäter zu verm.

Näheres Merſeburgerſtr. 152.
Werkſtatt mit Wohnung zu vermiethen

Großer Sandberg S.

Laden Steinweg 1
emit mehreren Nebenräumen billig zu ver

miethen Steinweg 3.
Herrſchaftlige Wohnung,

beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern
Küche, ſchönem Balkon und allem Zu
behör, auf Wunſch mit Bad, zum 1. Hkt
zu vermiethen Kl. Brauhausſtr. 23,
Ecke Sternſtraße. Zu erfragen beim
Hausmann Werther daſelbſt.

Neue Promenade 6
Mittel-Etage mit Balkon, 6 St., Entree
nebſt Zubehör, ſofort oder 1. Oktober zu
vermiethen.

W onzu vermiethen, 125 AC, zu erfragen
Fiſcherplan Z.

Wolfſtraße 19
freundliche Wohnung zu 350 I. Jul
zu beziehen.

Ein von ſeiner Herrſchaft warm em-

pfohlener (14393



e a r

Leinenhaus.

Jnhaber: Ph. Zimmermann.
Ida Böttger Nachf., Halle a. S., Gr. Steinſtr. 9. Ansſteuermagg,

Einen großen Poſten -Handtücher, Tiſchtücher und Servietten bedeutend unter Preis.
Doppeltbreite Betttuchleinen, à Meter 1 Mk., DamaſtBezüge mit 2 Kiſſen 5,50 Mk.

Richters r
Anerbhoco lade

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Anrer-bhocolade
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

G
DJ iſt zum Beweiſe der Echtheit mit

der Fabrikmarke „Anker“ ver
ſehen und in allen feinerenGeſchäften vorrätig. c

Slasbudistaben
D. R. P. No, 67292 u. 71635

das alleinige Fabrikationsrecht dio

Actiengesellschaft für Glasindustrie
vorm. Friedr. Siemens.

Niederlage: Canenaerweg 13.
DEE Fernsprecher No. 310.

wit gewölbter Oberflüche nach neuem Verfahren hergestellt, welche durch ihre Eleganz und eigenartigen Lichtreflexe
alle bisherigen Glasbuchstaben bei weitem übertreffen und dabei nicht theurer, zum Theil bedeudent billiger sind,
liofert in den verschiedensten, auch verzierten Schriftarten in milchweiss, schwarz, silber, gold, buntfarbig und besitzt

nene 7 7 7 77 77 r 7 a s g 2 n

Universitätsplatz 17,
Buchhancilung un Antiqquariat.

Sehr preiswerthe Offerte:

S.
(14546

ur eigeneVaher biſli

abeatz: 15000 stuek.ſkxcelsior- Münſe

Scheiben aus Hartguss)
zum Schroten von

Futter Produoten, als
Gerste, Roggen, Hafer,
Mais, Bohnen, Erbsen,

Thiel's grosses lanchwirthsohaftl. Lexikon

Thiel's kleines landwirthschaftl. Lexikon

Bearhbeitet von Birnhaum, Werner und vielen anderen Fach-Autoritäten.

compl. i. 8 Bände geh.
in 8 eleg. „gehll.

compl. in 3 Bände geh.
in 3 eleg. gedhll.

ſtatt 88 Mk.
15.00 MIIx.
statt 104 Mk.
25.00 NIIx.
statt 22 Mk.
G. O00 II.
statt. 26 Mk.
10., 00MIIc.

ILinsen, Wicken, Lau-
pinen, Oel- und Prd-
nusskuchen, auch als
Maisch- und Grün-
malz-Mühle für Bren-
nereien ete., sowie 2.
Herstellung v. feinem,f direkt um Verbacken

S Leeignetem Mehlsehwot.
Excelsior-Doppelmühſe

D. R. p

München 1892: grosse silberne Denkmünge.

VRI B. K. R UG VSOMN W R
Magdeburg- Buckau.

II2 Prämien.
Ausführliche Kataloge kostenfrei.

Vertreter: A. R. Gorgas, Halle a. S.

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [II3975

3ernhard Hänf
Specoial-Gorset- Fabrik

alle
Grosse Auswahl in

neuester Facons, bester Qualitäten, zu billigsten Proeisen.

et

e en ene nei KinderaCorsets

Kameelhaarstoff.

Neuheit in Sommer Corsetts

Corsets und Corsetsohonern.

S Soehmeerstrasse S.

Specialität: Aerztlich empfohlene Umstands-Corstets, Umstandsleibbinden,
Leibbinden aller Arten und Systeme, Orthopädische Geradehalter für
heranwachsende Mädchen, Corsets für Magenleidende, Nähr-
Corsets, Bequemlichkeits-Corsets, Gesundheits-Corsets aus Dr. Jäger's

als: Tüll Corsets, Batist Corsets, Kurze Blousen Corsets.
M Ausverkauf eines grösseren Posten zurüolkgesetzter

M S.,

d

[14569

Dekorationen, Polſtermöbel 2c,

e

Große Ulrichſtr.n f. A. Patz.,

[14572

De

Töchter Penſtonat,

Haus Hagenthal,
für Töchter aus gebildeten evan-
geliſchen Familien, zur Erlernnug
des Haushalts, ſowie zur Aus
bildung in geſellſchaftlicher und
Fortbildung in wiſſenſchaftlicher
Beziehung. Jahreskurſus vom I.
Nov. bis 20. Sept. Penſion 700
Mark. Proſpekte und nähere Aus-
kunft durch 114260

Fräulein E. Klee,
Gernurode (Harz).

AF Beste Bezugsquelle rär
Eau de Lys

de Lohse

Vutter! Wſoſtel“ Ach Butter!
Verſende hochprima Natur-Tafelbutter

täglich friſch, 9 Pfund Netto Mk. 7,00,
Bahnſendungen von 25 Ko. aufwärts be
deutend billiger. Solide und prompte
Bedienung garantirt. [13668

M. L. Holländer, Neufandez
(Galizien).

Mein garantirt reines Roggenbrod
iſt wegen ſeines kräftigen Geſchmackes und
ſeiner Größe bedeutend vortheilhafter als
jedes Landbrod und Hausbackenbrod.

Karl Koch, Herrenſtraße 1.

I meines Bijonterie- u.
Goldwaarengeſchäftes,
welches ich bisher unter

der Firma J. Essig
betrieb, in

J. Isig Iaehf.
Die ge-abgeändert.

ſchäftlichen Verhält-

niſſe bleiben hiervon J
natürlich unberührt.

V. L. Er Tuvt,
Inhaber der Firma

J. Essig Nachf.

n g s r eS ges e e Hallesche S
e 5 J

Ala e Franz Rudolph Kraösenste b.

a r eaereee mee

alousie- und Rollladen- fabrik

Cen Herm. Kiehl.c e Inhaber: Otto Reiche, [14357
WKenune Promenade 14,

am Leipziger Thurw,
empfiehlt sein grosses Lager
von Taschennhren in Gold,
Silber und Metall, Regula-
teuren, Tisch- und Wand-

W Enmmpfehle täglich friſch:

Sohlesischem Streuselkuchen-
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers, Berr-
liner Napfkuchenm (das feinſte Gebäck, welches überhaupt
exiſtirt), feinſte geriebene Napfkuchen
Matzkuchenm., nach Art der Dresdner
Kuchen, Stachelbeere, Kirsch- und Apfel-
Kwuohenm, ſowie eine reiche Auswahl geſchmackvoller Gebäcke. [14506

Carl Co. Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.

empfiehlt

Julius Bethge,

t dh9!qkhT Täglich frische Walderdbeoren. W
Prima Rehrücken und Keulen. Vierländer Gänse und Enten.

Steyrische Hähnchen, Tamburger Kücken, neue lange Kartoffeln
und delicate Isländer Teringe, neue saure GurKken, E. Astrach.
Caviar, fottesten geräuch. Rhein- und Weserlachs, grosse geräuch.
RIvaalée, Seehasen, Bücoklinge, Flundern, starken Aal in Gelée,

Brabanter Sardellen, Sardinen in Oel, eohte Chrisetiania Anchovis

uhren, Gold-Charnier-,

Baby- Wecker u. Wandahren
von 3 Mark an.

Frau Couise Jposnieuwsſti,
W s taatl. gepr. Lehrerin F. weibl, Handarbeiten W

Höheres Lehrinstitut
Für theor. und prakt. Wäsche- Anfertigung

Marienstr. 29, I Halle a. S., Marienstr. 29, I.
Besucht von Damen aus den besten Familien,

Double-, Nick Lohrt 5 einfach sicheren, durchaus bewührtenr. nach ihrer ein en Methode Hand- und Maschinennithen und
Schlagwerk von 15 Mk. an, Zuschneiden aller Arten Wäschegegenständo. [14564

Pension: für auswärtige Schülerinnen, billige und Iebevolle Aufnahme im Hause
Prospeete werden auf Wunsch sofort portorſrei zugesandt.

Reparaturen gut und billig.
Garantie 2 Jahre.mit Vanilleguß,

Sahnen- Meine Geschäſtsräume be-
14577] echnikum Getrennte S NMaschinen- T Meſctrotechnier.

ur gausen. Fachsehul. BRangewerk BRalmmeister etc.

Meer. G Rathke. er. Dr.
fAnden sich jetzt [14401Brüclerstrasse 5
mit Nebeneingang Gr. Steinstr. 79.

Justizratn Weber,
Rechtsanwalt und Notar.

4000, 8000, 9000, 10000,
13000, 15 000, 18000, 20000,
25000, 30 000 u. 45000, alles auf
gute I. Stelle, theils Acker, th. Haus-
rundſtücke, geſ. Näher. für Ver-
eiher koſtenfrei bei. J. R. Strässner,

Bernburgerſtraße 14. 114561

Vieh-

(14503

und Jnventar- Auktion.
Jm Gutsgehöft des Herrn Franz Töpfer zu Löbnitz a/Linde, 3 Kilo-

meter von Bahnſtation Biendorf, ſoll [14474
Montag, den 18. Juni d. J., von Vormittags 9 Uhr ab

wegen Aufgabe der Wirthſchaft das geſammte Jnventar, insbeſondere 4 junge
Arbeitspferde, 1 Bulle, 13 Stück Kuhvieh, hochtragend und friſchmilchend,
4 tragende Sauen, 1 Zuchteber, 4 Länferſchweine, Meißner Raſſe, 2 Bie
nenhänſer (1 Pavillon und 1 Achtbeuter), 4 Völker Bienen, Federvieh,
1 Droſchke, 3 Stück 4“ Ackerwagen, 1 Schlempe und 1 Waſſerkupe, Dreſch
maſchine mit neuem Göpel, Drill-, Häckſel-, Getreide- und Grasmähe-Ma-
ſchine, Kornfege, 1 eiſerne Schleppharke, 2 dreitheilige Walzen, Wanz-
leber eiſerne Pflüge, Zeugrolle und die ſonſtigen Ackergeräthſchaften, ferner die
Vorräthe an Heu, Stroh, Trockenſchnitzel und Stalldünger, öffentlich meiſtbie
tend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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